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Unabhängige Tageszeitung mit Wochenbeikage
Für nicht verlangte Einsendungen an Redaktion und Verwaltung
wird keinerlei Haftung übernomnien. auch eine Verpflichtung zur
Rücksendung wird nicht anerkannt. - Eigentümer, Verleger und
Drucker: Wagner'sche Universitäts-Buchdruckerei in Innsbruck,
Erlcrstratze5. - Verantwortlicher SchriftleiterI . <£. Langhaus.

Für den Inseratenteil verantwortlichRudolf Wagner.

und mit der illustrierten Monatsschrift „ Berglaud ".
Sdjrifrteiftma 3fr. 75* " " Jen ruf:  73tn *atfun# R». 7W

Bezugspreise : Am Platzemonatlich in den Abholstellen§ 4,20, mit Zustellung in*
-hau, 5 4.60. Einzelnummer 20 Groschen. Sonntagnummer 30 Groschen.
Mit Postzusendungmonatlich S 4,60. Deutschlandmonatlich L 5.—; in das übrige
Ausland monatlich S 7.—♦ Mit Postzusendungnach SLdtirol oder Italienmonatltch
Lire 16.—, Einzelnummer Lire —.70 (—.80). Postsparkaffa-Konto 82.677.

Wiener Büro : Wien, L, Nibelungengass« 4 (Schülerhaft,
Fernruf 24—29. Die BezugSgebLhr ist im vorhinein zu ent»
richten. Jedes einmal eingeleitete Bezugrverhältni» währt bis MM
Ende desjenigen Monats, in dem die schriftlich« Abmeldung er¬
folgt. Entgeltlich« Ankündigungen im redaktionelle» Telle findmit

einem Kreuze und einer Nummer kenntlich gemacht.
Nummer 168

Montag , den 26. Juli 1926 73. Jahrgang
Wochcnkolender: Montag, 26. Anna. Dienstag, 27. Pantaleon. Mittwoch, 28. Aktor P . Donnerstag, 29. Martha I . Freitag, 30. Abdonu. S . Samstag, 31. Ignaz o. L. Sonntag, 1. August Petri Kettf.

Ml.
Mk« in dm MM» - Mt Einig« in Der tost ücr MiWmiinttMW.

Iiwlng ieötc öiwng dm Mionolrales.
Wien , 25. Juli.

Die überallo langwierigen Verhandlungen der Regie¬
rung mit Len Sozialöenwkraten haben zu einer Einigung
bezüglich der Arbeitslosenunterstützung geführt. Diese
wirb in Ler zn beschließenden Vorlage in der Weise ge¬
regelt werden, daß für die eigentliche Arbeitslosen¬
unterstützung  mährend der ersten 30 Wochen Arbei¬
ter und Unierneünicr aufznkommen haben. Für die. No t-
standsaushilfc  über 30 Wochen werden 50 Prozent
Unternehmer und Arbeiter tragen, je 16% Prozent des
Aufwandes geben zn Lasten des Bundes , des Landes
und der Gemeinden. Diese Beitragsleistung von je
16% Prozent bei Land und 6>emeinde tritt jedoch erst
mit  1. O kt o b c r in Wirksamkeit, bis dahin verbleibt es
bei den bisherigen Beiträgen  von Bund und
Gemeinden. Die Regierung wird dem Nationalrat recht¬
zeitig eine Reform der Mgabentciluug zugchen lassen,
wodurch den Ländern und Gemeinden die Heranziehung
in weiterem Ausmaß durch eine Umlage auf die
B i e r st e u e r ermöglicht wird. Tic Regierungserklärung
wird am Montag im Einvernehmen mit den Parteien jformuliert werden.

Bezüglich sonstiger Aendevungen der Borlage ist zu bl»,
merken, daß diese eine Wartefrist  bei der Arbeits¬
losenunterstützung für landwirtschaftliche A r -
beiter,  mit 40 Wochen, statt bisher 20 Wochen, festsetzt,
um auf diese Weise den Zuzug landwirtschaftlicher Arbei¬
ter zur Industrie zu verringern . Das neue Gesetz, dessen
(Geltung bis 31. Dezember  d . I . mähren soll, gelangt
Montag nachmittags in den Ausschuß für soziale Ver¬waltung.

Das Zenkrasbankgeseh.
Ta sich namentlich gegen das Einlagensicherungsgesetz,

das bekanntlich die Sparkassen und Banken zur Deckung
der für die Zentralbank der Deutschen Sparkassen aus-
gewendeten Mittel heranziehen sollte, Widerstände gel¬
tend machten, hatte dir Regierung beabsichtigt, einen
neuen Entwurf  im Nationalrat etnznbringen, der
die IudemuitätsvorIagc  für die Ausgabe der
50 Millionen Schilling für die Zentralbank der Deutschen
Sparkassen in eine neue Fassung bringen und gleichzeitig
Ersatz für das Einla gensich er nngsge  setz schaf¬
fen sollte. Diese Vorlage beabsichtigte der Regierung
zunächst die nachträgliche Bewilligung zur Ausgabe von
50 Millionen Schilling für die Zentralbank zn erteilen.
Die 12% Millionen Schilling, die bei der Naiionalbank
durch Effekten sichcrgestelli wurden, werden darin nicht
angcsprochen. Für die 50 Millionen Schilling soll die
Regierimg die Indemnität gegen nachträgliche Nachwei¬
sung der Verwendung dieser Gelder bei der Zentralbank
und unter Vorbehalt der Prüfung dieser Nachweisimgerhalten.

Der Entwurf bat weiter ein Regreßrecht  des Bun,
des zunächstgegen  d i e Z en t r a l v a n k der Deutschen
Sparkassen vorgesehen, und falls deren Mittel nicht ans¬
reichen sollten, Beiträge der unmittelbar begünstigten
Geldinstitute (das sind wohl die Sparkassen,  die mit
der Zentralbank in Verbindung stehen) und !m weiteren
Verlauf der mittelbar interessierten Gel d-
instttute.  Dadurch erscheinen die Zentralbank und die
ihr angeschlossenen Institute in schärferem Matz heran¬
gezogen als bisher, das Einlagensicherirngsgesetz wird in
den Hintergrund gerückt, wenn auch eventuell eine be¬
sondere Kreditaktion  in Aussicht genommenwar.

Allein gegen diesen Plan erhob sich Widerspruch
bei der Oppositi  o n. Die Regierung gedenkt daher, im
F i n a n z au s schu tz die Verabschiedung des Indem¬
nität  s g e sc  tzcs zu verlangen, will aber gleichzeitig
eine Erklärung abgeben, worin der Wunsch ausgesprochen
wird, daß der parlamentarische Nniersnchnngs-
a ns  schütz seine Tätigkeit beschleunige  und die Re¬
gierung sich das Recht vorbehält, von der Zentral¬
bank  Ersatz für die ihr zur Verfügung gestellten Mittelzu verlangen.

Da auch die Arbeiten für den neuen Bolksschnl-
l e h r p la n fortschrciten, wird der N a t i o n a l r a i vor-
aussichtlich an den Sitzungen am Dieuslag und Mittwoch
Schluß machen und der Bnndcsrat am Freitag seinemBeispiel folgen.

Sie MmWtlle.

Der arbeitsreiche Montag.
Am Montag wird neben dem Ausschuß für soziale Ber-

watltung der Zollaussch  ntz tagen und endgültig über
die Zolltarisnovelle beschließen. Weiters findet an diesem
Tag eine Besprechung des Mm desmini sie rs Dr . Re sch
mit den Parteien über die Angestelltenversiche,
r n n g statt, endlich versammelt sich an diesem Tag auch
der F i n a n zanssch  u tz, auf dessen Tagesordnung fol¬
gende Gegenstände stehen: Die Gebührennovelle. Per¬
sonalsteuernovelle, M o l ke re i kre di t, 6-Milltonen-
Schilling-Anlehen des Wohn- und Siedlungssonds,
A n g l o b a n kg c se tz, Regelung der Geldverbindlichkei-
tcn im Verhältnis zur Tschechoslowakei und Veräuße¬
rung des dritten Kurhauses in Hofgastein.

Die Betriebseinschrcinknngen bei der Alpinen Mrmtau-
gescllschaft.

Wien, 24. Juli . Der Zollausschuß  vielt heute eine
Sitzung ab. Abg. H ein!  erstattete Bericht über die Arbei¬ten des Unterausschusses.

Abg. Dr . Bauer (Soz.) verwies auf die großen Be¬
trieb  s e i n schr än  k u u g en, die in der letzten Zeit bei
der Alpinen  M o n t a n ge se l l scha f t angekündigt
wurden und verlangte Aufklärung, ob sich die Regierung
die vom Unterausschuß geforderten Sicherungen  be¬
schafft habe. Die Sozialdemokraten müssen ihre Haltung
zu den E i se n z ö l l en davon abhängig machen, daß die
Regierung beruhigende Zusicherungen bezüglich der Ein¬
stellung der angcdrohten Arbeiterentlassungengeben kann.

Handelsminister Dr . S chü r f f führte ans , das Handels-
ministerinm habe sich mit der Alpinen Mvn täti¬
ge feilsch  a st ins Einvernehmen gesetzt und die Erklä¬
rung erhalten, daß bei Inkrafttreten der Z ö l t e und beim
Weiterbestände der jetzigen Konjunktur nicht nur wei¬
tere A r b e i t e r e n t l a ssn n g e u unterbleiben
werden, sondern auch die Betriebe in einem größeren
U m f a n g als bisher beschäftigt werden würden.

Abg.Tr . Bauer erklärte, diese Zusicherungen der Alpinen
MlMtangesellschast als u n g en ü g e n d und erklärte, er
werde in der Spezialdebatte einen Antrag stellen, wonach
die Eisenzölle  in den Artikel 3 der Novelle ausge¬
nommen werden, das heißt, daß sie sofort herabgesetzt
werden, wenn sie von den Erzeugern zu Preisaus¬
schreitungen  ausgenützt werden sollten.

Zoll auf Musik.
Abg. E ld er sch (Sozialdemokrat) wendete sich gegen den

Zoll auf D a r m satt  e n. Eine Biotinsaite kostete bisher
20g, der Zoll wird 50g betragen. An der Spitze der Firma,
die diese Darmsaiten bei uns erzeugt, steht ein pensionier¬
ter Hofrat ans dem Ministerium für soziale Verwaltung.
Dabei muß man sich doch vor Augen halten, wie Oesterreich
und namentlich Wien zur Musik steht. Jetzt aber werden
die Eltern jedes Kindes, das Biolinspielen lernen will,
dadurch geradezu ruiniert . Der Jutezoll belastet die
Landwirtschaft ungebührlich. Redner beantragt, den Zoll
ans Darmsaiten ans 2000K Herabzusetzen.

Minister Dr . S chürff  meinte, es sei nicht zn erwarten,
daß die nunmehr vorgeschlagenen Zollerhöhungcn die be¬
fürchtete allgemeine Verteuerung bringen werden, weil der
größte Teil der zu erhöhenden Zollsätze gebunden sei und
daher der bisherige Zustand fast gar nicht geändert werde.
Tie Regierung verfolge das Ziel, in den Hcmdelsvevtrags-
verhandlnngen im Interesse der Konsumentenschaft Oester¬
reichs erträgliche Vertragssätze zu erreichen. Die Bundes¬
regierung gebe die Erklärung ab, daß der mit 120K ange¬
fetzte Zollsatz für K u n sts e i d e vorläufig nur mit 95 K
per 100 ke zur Einbebnng gelangen wird. Falls eine
Erhöhung der gegenwärtigen Z ttnd h o lzpreise  durch
die österreichischenZündholzfabriken aus Anlaß der gegen¬
wärtigen Zollerhöhuug von 17 auf 40 Goldkronen vorge¬
nommen werden sollte, werde die Bundesregierung beim
Nationalrat den Antrag aus Herabsetzung des neuenZ tt u dh ö l z chen zo l l e s stellen.

Mg . Freundlich (Sozialdemokratin ) beantragte, bei
Spiritus den Zoll von 40 aus 30 Goldkronen herunterzu¬setzen.

Abg. Dr . W e i d e n h o f f e r beantragte für N ä h- und
S t r ickm a schi n e n einen einheitlichen Satz, und zwar:

Mit Gestell 100, Köpfe und bearbeitete Bestandteile von
Köpfen 160, Gestelle, auch zerlegt, 60 Goldkronen.

Abg. Buchinger (christlichsozial ) bemerkte, der B n t-
terzoll  von 40 Goldkronen sei fiir die Entwicklung der
heimischen Produktion unerläßlich, da Oesterreich sicherlich
in der Lage ist, sich selbst mit Molkereiproduktengenügend
zu versorgen. Die Erhöhung des Zolles wird keine Erhö¬
hung des Bntterpreises zur Folge haben.

Damit war die Generaldebatte beendet. Der Ausschuß
beschloß in die Spezialdebatte einzugehen. — Nächste
Sitzung Montag  Kll Uhr vormittags.

MfMnlieniie AnnW« .
Eine Aentzerung des „Popolo di Roma".

Rom, 23. Juli . Der „Popolo dt Roma" beschäftigt sich
erneut mit der Frage der de u t sch- i t a l i e n i schen
Beziehungen  und stellt dabei zunächst fest, daß un¬
leugbar eine Wandlung  im Gebaren der deutschen
Presse festznstellen sei, seitdem Mussolini die Fenster ge¬
öffnet und frische Lust hereingelassen habe. Die Frage
nach der Möglichkeit einer Zusammenarbeit  der
beiden Länder, zwischen denen keine tiefen Mei¬
nung  s v e r schi e d c u b ei t e n bestünden, könne dahin
beantwortet werden, datz derartige Vorschlägewillkom-
m en seien, vorausgesetzt, daß sie den wahren Interessen
Italiens entsprächen. Zn diesen gehöre vor allem die
Frage der K o l o n i a l m a n d a t e. Die Meldung eines
Basler Blattes , wonach Italien darauf bestehen werde, daß
Deutschland kein  Mandat erhalte, bevor Italien nicht
selbst znfriedengestellt sei, entspreche zwar nicht den Tat¬
sachen, gleichwohl sei dieZ u w e i s u u gv on K o l ou i al-
besi  tz eine Präzedeuzsrage. auf deren Lösung Millionen
und Abermillionen Italiener warteten, nachdem der sieg¬
reich beendete Krieg das Problem nicht ans der Welt W-
schafft habe, das von Tag zu Tag dringender werde.

Gemeinsanre Interessen im Völkerbund.
Rom, 24. Infi . Die Stellungnahme der deutschen

P r esse  gegenüber Italien bildet den Gegenstand von
Besprechungen in den politischen Kreisen der Hauptstadt,
wo man den Umschwung um so freudiger begrüßt, als er
gerade von der verantwortlichen deutschen Presse ausge-
gangen ist. Man erklärt sich den Umschwung damit, daß
Deutschland zur Einsicht gekommen sei, die Reichsregie-
rnng werde keinen praktischen Erfolg in Genf  haben,
wenn sie ein zweitesmal als Bundesgenosse der Sowjet-
regierung auftreten werde, die bekanntlich den Völker¬
bund verleugnet und bekämpft. Deutschland süble die
Notwendigkeit, in Genf eine Stütze zu finden, da es in
einem Monat als permanentes Mitglied im Rate auf-
genonmien werden soll und diese Stütze suche es in
Italien.  Dies geschehe aber nicht aus dem einfachen
Grunde, iveil Deutschland bei anderen Mächten keine
Unterstützung finde, dies gehe vielmehr von einer realisti¬
schen Beurteiluug der Situation aus , da Deutschland und
Italien in Genf ähnliche Probleme  aufznrvlleu
haben. Unter diesen Problemen sind einige, die einer
dringenden Lösung bedürfen: die Frage der Mandate , die
Neuregelung des Kolonialbesitzes,  die Frage der
Auswanderung . Deshalb sei es logisch, daß Deutschland
vor seinem Eintritt in den Völkerbund sich die MitarbeitItaliens sichern wolle.

Die SM-Mm Sranfreiifis.
Zuflucht zur Steuerschraube.

KB. Paris , 25. Juli . Die „Ag. Havas" meldet: Die
Regierung wird das Land zur unerläßlichen Anstrengung
ausfordern, sich vor allem selbst zu retten.  Um die
Einnahmen zu vermehren, wird die Regierung die direkten
und indirekten, Steuern um vier bis fünf Milliarden e r-
h ö h e n. Insbesondere sollen die E r b scha f t 8 ste u e r
erhöht und gewisse Gebühren neu festgesetzt werden. Die
Regierung wird unbedingt eine Inflation,  eine B e r-
nrögcnsab g a b e und ein Moratorium  v e r in e i-
d e n und den Franken sofort nach eingetretener Erholung
der Währung stabilisieren . Was die inter¬
alliierten Schulden  anlaugt , so wird Frankreich
die übernommenen Verpflichtungen eiuhalten.

Me Absichten der Regierung.
KB. Paris , 28. Juli . Am Ende des heutigen Kabinetts-

rates erfährt man .von den Absichten der Regierung : Auf
die Vermögensabgabe wird verzichtet, aber man spricht
von einer Z w a n g s a n l e i h e. Fraglich erscheint noch,
ob die Regierung in den nächsten,Tagen die Ralifizienrng
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i*A LondonerAibkommenS verlangen metöe. Hin¬
gegen steht P o i n c a r s auf dem Standpunkts , baß der
Washingtoner Vertrag einige A e n de r u n g e « erfahren
müsse. Dkan sucht nach einem geeigneten Unterhändler.
ES heißt, Saß Berangcr  nicht mehr mit dieser Aufgabe
betraut werden soll. Die Stabilisierung  ihrerseits
soll n i H t ü b e r ha ste t werden, da der Franken fetzt im
Steigen begriffen sei. Es soll der allergünstigste Augen¬
blick abgcwartet werden, und zwar nach dem Beginn der
parlamentarischen Ferien.

Wie die „Avenue" mitteilt , wird auch die Erhöhung der
Umsatzsteuer  auf VA  Prozent verlangt werden. Nach
dem „Mattn " wird Poineare am Dienstag die Zurück¬
stellung der Interpellationen  über die
Finanzpolitik bis z>nr Erledigung des Ftnanzprojektes
verlangen und dabei die Vertrauensfrage stellen. Er
wird die Finanzkommission ersuchen, die Priifung des
Mnairzprojektes so zn beschleunigen,  daß die
Kammeraussprache Ende dieser Woche beginnen kann. —
Die Regierung bofft, daß die eugdültige Abstimmung am
8. August erfolgt.

Maßnahmen gegen den Ausverkauf.
KB. Paris , 26. Juli . Eine Reihe von Blättern besaßt

sich mit der Fremden frage  und mit den vereinzelten
Belästigungen englischer nnd amerikanischer
Tourist  en. Die Blätter verlangen, baß man die frem¬
den Gäste unbehelligt  lasse, Maßnahmen aber er¬
greife, um das Aufkäufen durch Angehörige valutastarker
Länder zu verhindern. Der „Avenir" schreibt, daß die
Zollbeanrien an der Grenze strenge . Kvntrollc  üben
sollen.

Abflauen des Rons auf die Postsparkassen.
KB. Paris , 24. Juli . Der „Jntrausigeant " meldet: Stich-

proben bei Ae intern der Postsparkasse beweisen, daß die
Abhebungen seit vorgestern um Al Prozent zurückgegangen
sind. Einzelne Postämter, zn denen vorgestern der Zutritt
noch schwer war, sind heute leer. Tie Rückzahlungen zwi¬
schen dem 10. und 20. Juli übersteigen um 10,700.000 Frau¬
ken die Einlagen , während sonst die Einlagen höher waren.

Me französische Armee der Zukunft.
TU. Paris , 26. Juli . Marschall Fach  sprach in einer in

Vertretung des Kriegsntinisters gehaltenen Ansprache
über die französische Armee der Zukunft und ging dabei
vor. allem auf die R e o r g a n t s a t i o n s p l ü n e ein. Er
erklärte, daß die Arnree tu Zukunft in Friedenszeit eine
wett geringere  Stärke als im Jahre 1914 haben müsse.
Der Kriegsarmec dagegen ständen die gesamten Hilfs¬
kräfte der Nation zur Verfügung. Voraussetzung für die
Frtcdcnsarmee fei eine vollkommene Bewaffnung und
große Vorräte an Kriegsmaterial . Der Kriegsarmee werde
das Vorhandensein von Reserven den Hanptwert geben.
Die Projekte einer Einschränkungder Friedensarmee und
einer Vergrößerung der Kriegsarmee seien unter der
Voraussetzung branchbar, daß sie mit einem neuen
Geist  ausgenommen würden und daß die Elastizität des
Reserveoffizterskorps gewahrt werde. Bon der Tüchtigkeit
und der Zusammenarbeit der verschiedenen Elemente, öle
durch zahlreiche Hebungen zu gewährleisten sei, würde dir
Einheit der Armee abhängen.

Die Entwaffnung Deutschlands.
Die Militärkontrollkomnüssion noch immer nicht befriedigt.

KB. Paris , 24. Juli . „Havas" verbreitet folgende Mel-
dung ans London:

In gutunterrichteten englischen Kreisen ist man der An¬
sicht, daß die deutsche Regierung, obwohl die Durchfüh¬
rung der Entwaffnung Deutschlands auf gutem Wege
ist (anderenfalls würden die Alliierten sich um den Eintritt
Deutschlands in den Völkerbund gar nicht bemühen), die
ini er alliierte Militärkontrollkommission in gewissen Fra¬
gen nochnichtvölligbefriedigt  hat, und zwar:

1. Hinsichtlich der Effektivstärke der Polizei , die sich ans
150.090 Mann beläuft: die deutsche Regierung möchte eine
höhere Zahl haben. 2. Hinsichtlich des Kriegsmaterials
(Einfuhr und Ausfuhr von Waffen und M '.mitionl . In
dieser Hinsicht hat Deutschland den Standpunkt der Alliier¬
ten noch nicht angenommen. 3. Hinsichtlich der Rekrulie-
rung : Die Alliierten würden weitere Bürgschaften hinsicht¬
lich der Aufhebung der Reserveregimentcr fordern. 4. Hin¬
sichtlich der Zusammensetzung des Großen Generalstabes.

Das sind die wesentlichen Fragen , in denen Deutschland
die Alliierten noch nicht befriedigt bat. Sic bilden übrigens
den Gegenstand von Erörterungen zwischen der Milftär-
kontrollkonnnission und der deutschen Regierung . Man
täßt hier durchbltcken. daß diese Verfehlungen Deutschlands
nicht als ernst angesehen werden und das; aller Anlaß vor¬
liegt, auf eine befriedigende Siegelung zn einem mehr oder
weniger nahen Zeitpunkt zu rechnen.

Das Wolff'sche Büro bemerkt hiezu: Tic Auffassung,
daß cs sich in der Frage der deuffchen Regierung jetzt ledig¬
lich noch um die Abwicklung technisch-militärischer Ange¬
legenheiten handelt, entspricht auch der hiesigen Ansicht.
Hefter die wenigen noch nicht restlos erledigten Punkte der
Entwaffnungsnote der Botschafterkonsercnz vom 4. Juni
d. I . wird zur Zeit sowohl in Paris als auch zwischen der
interalliierten Militärkonlrol lk om mi ssi on und den in
Frage kommenden deutschen Stellen verhandelt. Hiezu ge-
hören auch die in der Havasmeldnug äuge deuteten Punkte,
wobei zu bemerken ist, daß cs sich hier nur noch um die
Erledigung einiger technischer Detailfragen  han¬
delt. ES besteht alle Aussicht, daß alle diese Fragen ohne
größere Schmierigkeitenbereinigt  werden können.

Diebstahl von Geheimplänen.
KB. London, 26. Juli . Die Blätter melden, daß die

Pläne für den nach dem Washingtoner Abkommen in An¬
griff genommenen neuen Kreuzer „S u f f o l f", die von
Po r t s m o u t h abgesendet wurdet;, wahrscheinlich gestoh¬
len morden find. Es handelt sich nicht nur um die Kon-
strukiionspläne, sondern auch um Etuzelbefteu, die, wie
man annimmt, nur den führenden Offizieren und den
ÄonstruMonsabteilnugeat der Admiralität bekannt sein

können. Gegen eilte Reihe von Personen, die mit beut Ver¬
schwinden der Pläne in Verbindung gebracht tverden, ist
die Untersuchung eingeleitet worden.

Ersparungsmatzimhmsn in Jugoslawien.
Belgrad , 26. Jirli . Ministerpräsident Uznrtovic richtete

an alle Minister ein Schreiben, worin er sie ersucht, die
Budgetausgaben! jedes Ressorts einer Revision zu unter¬
ziehen, um im Budget des laufenden Jahres Erfpanm-
gen von 10 Prozent  z« erzielen. Zusammen mit de«
durch Kürzung der Teuerungen läge für die Staatsbeam¬
ten erzielten Ersparnissen werden, wir man in politischen
Kreisen vernimmt, d r e i M i l l i a r d e n D i n a r erspart
werden.

Wirbelstnrm Wer Berlin.
Berlin , 26. Juli . (Prbv.) Ueber den SüdwestM Berlins

ging gestern nachnftttags ein schwerer Wirbelftnrm, ver-
bmrdcn mit Gewitter weder. In G r ü na u wurden durch
eine Windhose  zahlreiche Bäume entwurzelt , eine
Frau  wurde erschlage  n, nenn weitere Personen teils
schwer verletzt. Auf der H a v e l kenterte ein Motorboot,
die acht Insassen sielen ins Wasser, konnten aber gerettet
iverden. Bet der Verwüstung einer Laubenkolonie wurden
vier weitere Personell schwer verletzt.

Beobachtungen des Meteorologischen Observatoriums t»
Jnnsbrnck.

Am 28. d§. M., 14 Uhr: Luftdruck 706.0 mm, TsmpLvatnr
25.3 Grad , Feuchtigkeit 53, Wind NO4 , Bewölkung 8.

Am 25. ds. A>r., 21 Uhr: Luftdruck 710.6 mm, Temperatur
15.4 Grad, Feuchtigkeit 98, Wucd 0, Bewölkung 10, höchste
Temperatur 26 Grab.

Am 28. ds. M., 7 Ubr: Luftdruck 711Z mm, Temperatur
14.4 Grab, Feuchtigkeit 01, iSMuft 0, Bewölkung 11,
niedrigste Temperatur 13 Grab, Niederschlagsmenge6L

Wettervorhersage für den Monat August.
Bon loses Schäffler, OberwÄtz.

Das Juliwetter verlies genau nachher astrimvebevrologi-
scheu Vorhersage, sommerlich schön, mit viel Mederschlägen
und heftigen Gewittern und -Hai sich, damit auch in diesem
Monat die Richtigkeit der astrometevrotogi schert Vorhersage
bestätigt.

B o r h e r sa ge für 2( u g n st: Ein fonimerlich schöner
Monat . In der ersten Hälfte mit wiederholterr Tchwan-
kungen zwischen Schön- imd Schlechtwetter. Um die Mitte
des Monates , wahrscheinlich am 17. und 18. August Regen
und Temperatnvsvll, dann anhaltend Schönwettex bis ans
Ende des Monates , nur durch Gewitter gestört. Durch-
schniltstemperatur mittel . Der Monat August kann im
großen und ganzen als ein schöner und günstiger Urlaubs-
monat empfohlen werden.

*

Anschlttßkmrdgebnugi« Berlin.
Berlin , 24. Juli . Zn Ehren des Wiener Bnchdrncker-

gesangvereines „Typographia"  fand gestern unter
dem Vorsitz des ReichstagspEdenÄn Loebe  chn
Empfang im Reichstag fi ctfct. Außer zahlreichen!Vertretern
der Behörden und dem österreichischen Gesandten
Dr . F r a n k mar eine große Anzahl von Mitgliedern!des
Oesterreichischi-deutschen Bolksbundes und der Berliner
„Typographia" anwesend. Reichstags-prWdLNt Loebe er¬
griff das Wort M einer Begrüßungsansprache, in der er
die Wiener Säuger als die Beauftragten der österreichischen
Bundesländer roillkommen hieß, die dereinst vereint mit
den deutschen Brüdern , zu einer grotzdentschen RepuMk
in den Reichstag cinziehen würden . WS Vertreter der
Behörden hieß daun der Berliner Poltzetvizepräsident
Friedens bürg  die Wiener Gäste willkommen. Für
die Wiener „Typographia" dankte Nationalrat Glöckel
für iden herzlichen Empfang und schloß mit dem Rufe : „Es
lebe der Anschluß! Es lebe die grotzdeulsche Republik;"

Ern großzügiges Nofttondsardeißenprogromm
im Deutschen Re-ch.

Berlin , 24. Juli . Um das von der Reichsregierung auf-
gestellte Programm einer Li ndc rnng der Arbeits¬
losigkeit  zu verwirklichen, tagt gegermÄrttg im Reichs-
arbertsministerinm eine Konferenz, <m der neben den Ver¬
tretern der irr Betracht kommenden Ressorts auch Vertreter
der Länder und der großen Städte teituMuen . Die Be¬
sprechungen sind jedoch bisher nicht vorwärts gekommen,
weil die Finanzierung  des Programmss große
Schwierigkeiten bereitet und dis Länder und Gemeinden
in der Frage der vom Reich gewünschten Kostenbeteiligung
große Z u r ückHalt  u n g an den Tag legen. So Haben
bisher für die Unterstützung der Erwerbslosen im Monat
durchschnittlich 100 Millionen Mark bereitgestellt werden
nritssen. Da man-die Zahl der Arbeitslosen in den Win¬
ter monaten  ans VA Millionen einschätzt, so daß mit
den Fanrilienangevörigerrdann rund fünf Millionen Men¬
schen in Deutschland ohne Verdienst sei» wevdeih wird
die für die Erwerbslosenfürsorge bereitgestellte Summe
noch beträchtlich erhöht werden müssen. Die Reichsregte-
rung beabsichtigt nirn, 500.M0 der ans dem Produktions¬
prozeß ausgeschalteuen Menschen bei der Ausführung von
Notstanidsavbeitenzu beschästigen. Die Arbeiten sollen
derart verteilt werden, daß alle vier Wochen, je 500.000
Arbeitslose beschäftigt und dann wieder abgelöst werden,
so daß man aus diese Weise jedem Arbeitslosen im Winter
wenigstens vier Wochen  Berdieustmöglichkeit geben
raun. Man will mit diesem Plane einerseits ffir die ge¬
zahlte Unterstützung eine Arbeitsleistung, anderseits auch
moralische und seelische Wirkungen erzielen. Nun Handelt
cs sich bei dem Plan vor allem, wie schon gesagt, um die
Aufbringung der nötigen Mittel . Diese werden ans etwa
200 bis 300 Millionen Mark geschätzt. Marr glaubt, daß
man sich nur durch eine Anleihe, und zwar auf dem inneren
Markt wird helfen können. Wahrscheinlich wird aber die
ganze Sache auf neue Stenern hinanslaufen.

Faschisten verprügeln Dumini und seine Festgäste.
KB. Rom, 24. Juli . Während der soeben aus dem Ker¬

ker entlassene Du mini in Parma  von einer Grnppe
von Freunden durch ekn Bankett gefeiert wurde, drangen
Faschisten in den Saal und verprügelten  die Fest¬
gäste. Dumini floh tu einem Automobil, wurde aber etn-
geholt und ebenfalls geprügelt.  Hierauf veran¬
stalteten die Faschisten Umzüge in der Stadt unter M-
singung von Liederrr.

Flieger im Sturm.
Bier Personen bei der Notlandung ums Leben gakomruev.

KB. Berlin , V. Juli . Am Samstag gegen %7  Uhr nach¬
mittags geriet südlich von In ist ein Flugzeug tu ein

, außerordentlich schweres Gewitter, so daß sich der Flieger
dCt KcttungscjcfCU | u ) Clft ! zu einer Notlandung im W a 11 enmee  r entschloß. Nach

Sh MW im WM ftifflunMM.
Matzregclnng Tinowzervs und Baschcwitschs.

Moskau. 26. Juli . (Priv .) Das Plenum des Zentral-
komitees der kommunistischen Partei hat sich mit einer
Reihe wichtiger Fragen beschäftigt und eine Resolu¬
tion  angenommen , in der es heißt:

„Die bis zur Zeit des 14. Kongresses entstandene und
von diesem verurteilte Opposition hat, obzwar ihr die
Möglichkeit des Berbletbens in sämtlichen führenden
Institutionen belassen wurde, bei den vom Kongresse
festgestelltenI r r t ü m e r n b c h a r r t und in ihrem
Kaurpfe den Boden ocr rechtmäßigen Verteidigung ihrer
Ansicht im Nahmen des Parteistatutes verlassen. In
letzter Zeit bat die Opposition die Beschlüsse früherer
Kongresse, betreffend die Wahrung der Parteieinheit
verletzt und eine illegale  fraktionelle Organisation
zn schassen versucht, die der Partei gegennberstgnd und
gegen deren Einheit vorgtng. Dieser Versuch äußerte
sich in der Abhaltung illegaler konspirativer
Versammlungen, tu  dem Drucke und der Versen¬
dung tcndeicziös gesammelter Parteidokumente und in
der Entsendung v o u Agente  n in die anderen
Parteiorgantsattonen behufs Schaffung illegaler frak¬
tioneller Gruppen. Festgestellt ist, daß die Fäden dieses
fraktionellen Vorgehcßs der Aktion zum Apparate des
Exekutivkomitees der komimlntstischen Internationale
laufen, an dessen Spitze S i nvwje  w steht."
Die Resolution hebt die Tatsache hervor, daß in einem

Walde bei Astoskan eine illegale sraksionelle Versamm¬
lung abgehalten wurde, die Be le nk i vom Zentralkomitee
der kommnnlstischen Internationale organisierte und lei¬
tete. In dieser gebeimeu>Versammlung forderte der Kan¬
didat des Zeiitralkomitees, Bafchewitsch,die  Anwefen-
den ans, sich zum K a m p f c in i t d er Partei  und mit
den von diesem gewählten Zerttralkomrtee zu organisieren.

Die Resolution betont, alle diese desvrgantsatort-
schcn Handlungen der -Opposition bezeugen, daß diese ent¬
schlossen sei, von der legalen Verteidigung ihrer Ansicht zur
Schaffung einer illegalen. Organisation überzugehen, die
sich der Partei gegenüberstellt und deren Spaltung betreibt.
Die Resolution betont, die Partei mache den Leiter der
Organisation ans dem 14. Kbngreß, Sinowsew, für die Aer-
splitternng der Parteipolitik verantwortlich.  Das
Plenum schließt S1 n o >v j e w ans dem politischen Büro
und B a s ch ew l t sch ans dem Zentralkouritee ans , enthebt
Letzteren des Amtes eines stellvertreterrden Vorsitzenden
des kriegsrevolutionärelu. Rates und erteilt ihm unter An¬
drohung des Ausschlusses aus der Partei wegen seiner
fmktionellen Tätigkeit einen st re u g en B er w c i s.

An Stelle Sinowjews wurde zum Mitglied des politi¬
schen Büros Rndzntak  gewählt . Das Plenum be-
schlotz, dt? nächste ordentliche Parteikonferenz in der ersten
Oktoberhälfte eiuzuberufen.

Der Präsident der Tschekam Berbinänng mit demAusland.
Warschan, 25. Juli . Aus Moskau wird gemeldet, daß tu

der Wohnung Dzcrschinskis,  des kürzlich verstor¬
benen Präsidenten der Tfcheka, nach dessen Tode eine
Hausdurchsuchung vorgenommen wurde, wobei ein Tage¬
buch Dzerschinskts mit einer Reihe von ko m p r o m i t»
tierendeu Dokumenten  vorgcfnnden worden sein
soll, aus denen die Beziebnugeu Dzcrschinskis zu aus¬
ländischen Großindustriellen,  die in Rußland
Konzessionen  erhielten , kervorgeben sollen. Mit
Jlückstcht aus diese Tatsache ist das gesamte Vorgefundene
Vermögen  Dzerschinskis mit Beschlag belegt
worden.

<ügeSneuigMteti
Wetterberichte.

Innsbruck , 26. Jirli . Nach dem prachtvollen Sommer¬
wetter am Samstag folgte schwüles und bewölktes Det¬
ter am Sonntag . Die drückende Schwüle löste sich nach¬
mittags in einem Gewitterregen ans . Nach vorübergehen¬
der Ausheiterung regnete es in der Nacht noch einmal:
heute friih war es aber wieder klar. — M ü u chcn nrel-
dei Regensälle, unbeständig, Abkühlung.

Bregenz, 25. Juli . Während sich der Samstag in schön¬
stem Sonnenschein zeigte, verlief der Sonntag trüb nnv
regnerisch. Ein vormittags herrschender Westwind erzeugte
hohen Seegang und int Bregenzer Hafen eine starke
Brandung.

Der heißeste nnd schivülste Tag.
Wie«, 26. Jnli . (Priv .) Der gestrige Sonntag

war der heißeste und schwülste Tag des heurigen Smnmers
und hatte eine Masseuflucht der Wiener in die Bäder zur
Folge. Nachmittags lag eine bleierne Schwüle über Wien.
Lokale Gewitter brachten nur eine unwesentliche Av-
kttyluug.



Montag, den 20. Juli 1928.

ftett bisher vorliegenden Berichten sind hiebei v i e r Per¬
sonen,  unter ihnen der Pilot , ums Leben gekom¬
men . Ein weiterer Paffagier wurde schwer verletzt. Die
Namen der Verunglückten konnten bis zur Stunde noch
Nicht ermittelt werden.

✓ *

* Von bet  Wstm- r Technischen Hochschule. Mit Beginn
»es Wintersemesters so.l eine Reihe von Lehrkanzeln neu
besetz! werden. An Stelle des Mathematikers Dr. Karl
Zsigmondy wird Prof . Dr . K o w a l e w s ki aus Dresden
berufen. Die Lehrkanzel sür Wasserkraftmaschinennach
Hofrat Bndau soll durch Prof . Toma  tMüucheu ) oder
Prof . Kaplan (Brünn ) besetzt werden. An Stelle des
in den Ruhestand getretenen Kunsthistorikers Dr . Josef
NeuwirO tritt Professor Dr . D r e g e r (Innsbruck ). Die
Lehrkanzel für Schiffbau des Hofrates Wagner soll zur
Lehrkanzel für Maschinenbau der Elektrotechniker und für
Schiffbau erweitert werden. Für den Lehrstuhl kommen in
Betracht Ing . Eckert (Werftdirektor in Linz) und Ing.
Fiala (vormals Direktor des Stabilimento tecnico,
Triest ) . Professor Dr. Joses Eder (Photochemie) tritt zu¬
rück. An seiner Stelle soll Prof . B a l e n t a von der gra¬
phischen Lehr- und Versuchsanstalt als Honorardozent wir¬
ken. Die Lehrkanzel für Wärme-Kraftmaschinen nach Pro¬
fessor Baudis ist noch ohne bestimmten Nach-folger.

* Die neuen Amtstitel . Die neue Amtstitelverorduung hat in-
foferne eine Lücke aufzuweisen, als sie die Verleihung  des
bisher gebräuchlichen „Baurats -", „Oberbaurats ." und
„Forftrats "-Tite !s deshalb nicht mehr möglich macht, weil
diese Titel nunmehr als A m t s t i t e l g e schü tzt sind. Um diese
Lücke auszufüllen , wird jetzt die Schaffung von Ersatzberufstiteln
geplant, dis dann verliehen werden sollen, wenn Angehörige der
technischen Berufskreise wegen ihrer in ihrem Tätigkeitsbereiche
erworbenen Verdienste ausgezeichnet werden sollen. Das Ergebnis
der in dieser Angelegenheit in den letzten Tagen geftihrten Be¬
ratungen besteht darin , daß für Akademiker  der Titel „Bau¬
rat ", „Bergrat " und „Forstrat " konoris causa nur Einführung ge¬
langen soll, während an jene Personen , die keine akademische
Qualifikationen aufzuweisen haben, der Titel „Technischer
Rat"  vom Bundespräsibenten verliehen werden kann.

* Die Regelung der Dorkriegs -Lebensversicherungen in Kronen.
Am 14. d. M. fand in Rom der Austausch der Ratifikations¬
urkunden über das schon im Jahre 1922 zwischen Italien und
Oesterreich geschlossene Abkommen bezüglich der privaten Ver¬
sicherungsanstalten statt . Das Abkommen regelt die vor dem
Waffenstillstände zwischen privaten Versicherungsge¬
sellschaften  mit dem Hauptsitze im jetzigen Oesterreich einer¬
seits und den Angehörigen der neuen Provinzen  anderseits
abgeschlossenen Lebensversichernngsverträge in österreichischen
Kronen . Die Versicherten der neuen Provinzen haben den An¬
spruch ans Ausbezahlung des Versicherungsbetrages zu 69 Prozent
in Lire, das heißt für je 100 Kronen der Versicherungssumme
werden 60 Lire ausbc,zahlt. Die österreichischen  Versiche-
rungsinstitute müssen den in den neuen Provinzen eingegan¬
genen Versicherungen entsprechenden Teil ihrer Reserven an
italienische Dersicherungsinstitute übertragen . Durch den Aus¬
tausch der Ratifikationsurkunden  ist das Abkom-
men endlich in Wirksamkeit getreten . Wenn auch noch bis zur
praktischen Durchführung einige Zeit verstreichen wird , so ist doch
in der so viele und gerade alte und bedürftige Leute interessieren¬
den Frage der Regelung der Vorkriegs -Lebensversicherungen ein
weiterer wichtiger Schritt nach vorwärts getan.

* Eröffnung des Salzburger Autobusoerkehrs . Aus Salz¬
burg,  24 . d. M., wird uns berichtet : Morgen wird der von der
Salzburger Gemeindevertretung beschlossene Autobusverkehr , der
die Stadt mit den Vororten und Nachbargemeinden verbinden
wird , feierlich eröffnet . Die Autobusse werden Salzburg durch-
fahren und gleichzeitig eine Verbindung mit den Gemeinden Enigl,
Itzling , Liefering und Maxglan Herstellen. Im nächsten Jahre
wird der Autobusverkehr auch auf Hellbrunn und die übrige Um¬
gebung Salzburgs ausgedehnt . Als erste Linie wird die Verbin¬
dung Gnigl — Liefering  hergestellt und eröffnet , während
die Linie Plainbrücke —Sadt Salzburg mit Mülln und Nonntal
bis zum Kommunalfriedhof in nächster Zeit angeschlossen wird.
Der Fahrpreis ist für eine bis drei Teilstrecken mit 22 Groschen,
für vier bis sechs Teilstrecken mit 32 Groschen, sür sieben bis
neun Teilstrecken mit 48 Groschen festgesetzt. Die Autobusse wur¬
den von der Automobilfabrik Steyr geliefert , die Karosserien von
einheimischen Gewerbetreibenden erzeugt.

* Der englische Massenausfiug nach Graz unterbleibt . Wegen
grosser technischer Schwierigkeiten und wegen der Kürze der Be¬
suchszeit des englischen Geschwaders in der Adria kann der ge¬
plante Ausflug der 20.000 englischen Matrosen nach Graz nicht
zur Durchführung gelange ».

* Hinrichtung eines Luflmörders . Freitag früh wurde der Lust¬
mörder Jakob Huber,  der den Mädchenmord in Hart begangen
hat , in Traunstein  hingerichtet . Huber war bei seinem letzten
Gang ruhig und gefaßt . Nach der Verlesung des Urteils durch
den Ersten Staatsanwalt bat Huber um Verzeihung . Sodann
waltete der Scharfrichter feines Amtes und in wenigen Minuten
war das Urteil vollstreckt. Die Leiche wurde in die Anatomienach München überführt.

* Ein Regicrungskomm'.siär sür Stenographie in Ungarn. Aus
Budapest  wird gemeldet: Der Ministerrat hot beschlossen, die Er.
ledigimg der mit der praktischen und administrativen Verwendung der
Stenographie Kffammvichäugenden Angelegenheiten dem Wirkungs¬
kreis des Ministerpräfidiuins zuzuweifs» und mit diesen Agenden
den Sektionsrat Dr. Ernst T r ö g e r zu betrauen , der gleichzeitig zum
Regierungskommissär für die Angelegenheiten der Stenographie er¬
nannt wurde. Träger nahm an der Strnogrophenbewegung bereits
von früher Jugend an teil. Aus seinen Erklärungen in den Blättern
geht hervor, daß er als Hauptziel die Schaffung der ungarischen Ein-
hcitsstenogrophie anstrebe. Für diesen Zweck ist ein spezifisch unga-
risches System, das sich allerdings auf Gabelsberger und aus den
ungarischen Altmeister Dr. Fabvo «msbaut, das System Radnai,
ausersehen, mit dein in Ungarn glänzende Ergebnisse erzielt werden.

* „Pokemk>n"-verbol ln Ungarn . Vor der Budapester Filmzensur»
kommlssion gelangte kürzlich der „Potemkin"-Film zur Vorführung.
Sämtliche Mitglieder der Kommission vertraten einhellig die Aus¬
fassung, daß der „Potemkin"-Film in Ungarn nicht zur Aufführung
gelangen dürfe. Die Aufführung dieses Films würde, heißt es im
Bescheid der Kommission, ein Wiederaufflackcrn der bereits beruhig¬
ten Leidenschaften und der politischen Gegensätze nach sich ziehen.
Außerdem erheischten höher« staatliche Interessen ein Verbot  des
„Patemkin "-Films . Das Filmunternehmen , das den Film nach Un¬
garn importierte , hat sich mit diesem Bescheid der Zensur zufrieden
gegeben und den Film sofort nach Berlin zurückgeschickt.

* Betrügerische Juweliere . Aus B u d a p e st wird gemeldet: Die
Polizei erurierte nach langem Suchen den Aufenthaltsort des
Budapester Großjuweliers Nikolaus S e e l i n g e r, der feit län¬
gerer Zeit wegen großer Betrügereien und Hochstapeleien kur-
rendiert wird . Mit Hilfe seiner Komplicen, der Juweliere Wil¬
helm Perl  und Julius Kaufmann,  Karl und Stephan
Ländler,  vermochte er namentlich abgebaute Beamte vielfach
durch weibliche Agenten dazu zu bewegen, daß sie gegen Iuwelen-
deckung ihre Gelder hergaben . Sie zahlten anfangs die Zinsen
prompt , stellten aber später die Zahlungen ein, und als die Be¬
treffenden die als Psi -uder gegebenen Juwelen realisieren wollten,
stellte es sich heraus , daß ihr Wert viel geringer war und etwa
nur den zwanzigsten Teil ausmackt-

Jnussrucker Nachrichten

* Aus dem dunklen Berlin . Seit etwa vierzehn Tagen be¬
obachteten die Beamten der Berliner Fahndungsinspektion eine
Frau in mittleren Jahren und ein etwa 18 Jahre altes Mädchen,
die gemeinsam in Kaffeehäusern Herrenbekanntschaften suchten.
Die Frau war eine 36 Jahre alte Stickerin Berta Grampcietiewz.
Das unter ihren Einfluß geratene junge Mädchen ivar die
Tochter eines Witwers , der die Polizei ersuchte, ihm die Tochter
wieder zuzuführen . Als ein Beamter das Mädchen im Cafe
„Vaterland " feftnehmen wollte , stürzte es sich blindlings vom
Balkon im ersten Stock auf die Straße , wo es mit schweren
Verletzungen liegen blieb. Die Begleiterin flüchtete. Bald dar¬
auf sahen Schupobeamte an der Von-der-Heydt-Brücke eine
Frau ins Wasser springen, konnten sie aber wieder heraus¬
holen. Cs war die gesuchte Kupplerin.

* Ein neues Rotorschiss . Helgoland,  24 . Juli . Am Freitag
früh begannen die Erprobungsfahrten des Motorrotorschiffes
„Barbara ". Die Tragfähigkeit der „Barbara " beträgt 2800 Ton¬
nen. Das Schiff besitzt außer einer Schraube und Viertaktmoto-
ren drei Flettner -Rotoren van 17 Meter Höhe und vier Meter
Durchmesser als Zufatzantrieb . Aufbauend aus den Erfahrungen
mit der „Buckau" hat man bei der Rotorkonstruktion wesent-
liche Fortschritte erzielt , die in einer Verminderung des Rotor¬
gewichtes und einem fast geräuschlosen Gang zutage treten . Das
erste Erscheinen des Schiffes auf der Weser erweckte lebhaftes
Interesse auf See und an Land.

* Einführung einer Fremdensteuer in Belgien . Brüssel,
24. Juli . Die Regierung hat eine Verordnung erlassen, wonach
die Kaffeehäuser , Tanzlokale und Restaurants um halb 1 Uhr
nachts geschlossen werden müssen. Dem Ministerrat wurde eine
Vorlage unterbreitet , in der eine hohe Aufenthaltstaxe
für ausländische Touristen vorgesehen ist. Die Taxe kann bis
zu 50 Prozent des Hotelpreises betragen.

* Taschendiebe in Venedig. In B e n e d i g wurden in den
letzten Tagen gestohlen: Dem Oesterreicher Richard Bauer  die
goldene Uhr samt Kette , dem Reichsdeutschen Willy K a tz aus
Brieg verschiedene Valuten im Gesamtwerte von 22.000 Lire und
Urkunden : dem Reichsdeutschen Julius Strauß  aus Duisburg
auf dem Fahrt nach dem Lido 8000 Lire und Urkunden , der
Amerikanerin Crown Simons  aus ihrem Zimmer eine goldene,
mit Brillanten besetzte Busennadel im Werte von 1800 Dollar.

* Der Prager Tierschutzverein bittet Mussolini um Gnade sür die
Singvögel. Es ist bekannt, daß bis jetzt di« Singvögel auf ihrem
Zug nach Italien , dem Land des großen Tierfreundes Franz von
Asjissi, zu Tausenden ermordet und aus den Märkten der italienischen
Städte verkauft würden. Nun stellte im Prager Tierschutzverein
Oberland esgerichtsrat Pschorn  den Antrag , der Verein möge sich
an Mussolini mit der Bitte wenden,, er möge zur Erinnerung an das
Jubiläum des ĉhl. Franz v. Assiffi«in Verbot des Tötens und Ein-
fangen» von Singvögeln erlassen, Abschriften wurden an den Päpstl.
Stuhl , an die italienische Gesandtschaft in Prag und an den Zentral¬
rat der Faschisten abgesendet.

WniMl» in WM-MlslMll.
(Don unserem Ostoberschlesischen Mitarbeiter .)

Katlowkh. 23. Juli.
Der Warschauer Ministerpräsident hat vor wenigen Tagen im

Sejm erklärt, daß in Polen absolute Ruhe herrsche. Schon durch einen
Zuruf wurde er an die 17 Toten vonJnowraclaw  erinnert.
Er hätte seine Aeuherung wohl auch dann nicht machen können, wenn
er sich der Existenz von Ostoberschlesien erinnert hätte, wo gerade
in den letzten Tagen eine regelrecht « Dynamitseuche
grassiert«, di« deutlich zeigt, daß von gewissenlosen Verbrechern große
Dinge in Vorbereitung sind. Am Tage und in der Dunkelheit werden
große Mengen von Dynamit transportiert , offenbar nach einem ein-
heitlichen Plane , um gewisse Stellen mit Sprengstoff zu versorgen.
So konnte in K a t t o w i tz eine Polizeipatrouille drei Knaben fest¬
nehmen, die eine Kiste transportierten , di« mit Dynamit gefüllt war.
Anscheinend wollen gewisse politische Gruppen wieder einmal ihren
Vorrat an „Agitationsmaterial " für die Gemeindewahlen ergänzen.
Daß dieses Dynamit jetzt aber nicht nur gegen Deutsche allein zur
Verwendung kommt, sondern auch gegen Polen , und zwar auch
gegen besonders nationalistische Polen , ist in diesen Tagen mehrfach
bewiesen worden. So wurde eine Dynamitbombe im katholischen
Vereinshause in I o se sd o r f zur Sprengung gebracht. Kurz vor
der Explosion hatte dort ein polnischer Verein getagt. Noch inter¬
essanter nach mancherlei Richiung ist der große Bombenanschlag
gegen das Korfantyfch « Zeitungsunternehmen,  die
„Polonia " in Kattowitz. Der Anschlag konnte kurz vor der Aus¬
führung verhindert werden. Von den Tätern sind bereits einige ver¬
haftet, die eingestanden haben, daß sie das Druckercigebäuds Kor-
fantys in die Luft sprengen wollten. Korfanty, dessen Leute immer
gegenüber den Deutschen so gut mit Bomben umzugehen wußten,
hat bei der Warschauer Regierung eine leidenschaftliche Beschwerde
erhoben und strengste Bestrafung der Attentäter verlangt, ohne Rück¬
sicht daraus, daß er ja nur die Saat erntet, die er einst selbst aus-(treute.

Seit der Uebernahme Ostoberschlesiens durch Polen sind, wie
nunmehr auch die „Polonia " Korfantys sich festzustellen veranlaßt
sieht, bereits über 70 Dyuamitanschläge größerer Art
zur Ausführung gekommen. Nur vergißt das Blatt , gleichzeitig mit-K teilen, daß diese Anschläge sich bisher immer nur gegen die Deut¬en richteten. Es gab eine Zeit, in der die deutschen Abgeordneten
im Sejm immer wieder mit allem Nachdruck ein energisches Vor¬
gehen gegen jene verbrecherischenElemente forderten, die deutsche
Versammlungen sprengten und auf deutsche Lokale Bombenattentate
verübten. Das Bombenattentat gegen die Wohnung des verstor¬
benen Abgeordneten Baron von Reitzen stein/einst  Mit¬
glied des Deutschen Reichstages, das folgenschwereBombenattcntot
gegen eine deutsche Versammlung in B i e l i tz. di« Bombenanschläge
gegen verschiedene deutsche Zeitungen, sie alle blieben ungesühnt.
Man hat die Täter niemals ermittelt, womit nicht gesagt sein soll,
daß man sie nicht hätte ermitteln können. Jetzt beginnt die Straf¬
losigkeit dieser Verbrechen bittere Früchte zu tragen. Schon früher
hat der deutsche Abgeordnete Dr. P a n t - Bielitz warnend im Katto-
witzer Sejm erklärt, daß die Zeit kommen werde, wo die Verbrecher
ihre Waffen gegen diejenigen wenden werden, in deren Dienst sie
früher standen. Jetzt ist di« Entwicklung scheinbar so weit ge¬kommen. . .

Das geplante große Attentat gegen Korfanty ist von besonderem
Interesse. Korfanty wurde seit Monaten von den Aufständischen, die
ihm einst unterstellt waren, befeindet, wie er umgekehrt auch deren
Organisation in seinem Blakte in der schärfsten Weise immer wieder
angriff. Der Aufständischen-Verband fühlte sich nach Warschauer
Muster — man denke an die „Regierung der moralischen Wiederge¬
burt " — berufen, eine Organisation zur Verbesserung der Republik
zu begründen. Als Vorbereitungsorgauisation für die körperliche Er¬
ziehung erhielt dieser Verband Subventionen von der Regierung,
und zwar vom Kriegsministerium, das jetzt der moralische Sauie-
rungskünstler Pilsudski  leitet . Außerdem erhielt die Organisa¬
tion vom T a b a km o n o p o l den Großverkauf von Tabakfabrikaten
übertragen , wobei sie gleichfalls enorme Summen verdiente. Statt
nun die Einnahmen aus dem Tabakmonopol für die Witwen und
Waisen von Aufständischen zu verwenden, haben die Führer des Ver¬
bandes ungeheure Summen für sich se l b st in Anspruch genom¬
men und für politische Propaganda verbraucht Besonders in der
letzten Zeit hat der Verband bedeutende Summen an Regicrungs-
geldern erhalten, die selbstverständlichfür Zwecke der körperlichen
Erziehung bestimmt waren, die aber für verbrecherische Pläne benutzt
tDUrfc— i
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Nun die größt « Sensation:  Mehrer « namhaft« Führer
dieser Organisation, die so mit Regierungsgeldern großgezogen und
durchgehalten wurde, sind die Attentäter gegen Korfantys „Polonia ".
Die bei einem der verhafteten Attentäter , dem Sekretär des Auf-
ständischen-Verbandes in Kochlowitz, oorgsnommene Untersuchung
ergab ein reichhaltiges und wertvolles Material . So wurde dort
dieselbe Zündschnur gefunden, wie sie die Bombe trug. Außerdem
wurden dort Massen und Munition , ebenso wichtige Dokumente ge¬
sunden. Sämtliche bisher verhafteten Personen gehören dem Ver¬
bände der Aufständischenan. Es klingt wunderschön: Korfanty be¬
waffnet Räuberbanden , läßt von ihnen jahrelang zahlreiche Ver¬
brechen begehen, bringt ihnen das Bombenwerfen bei, läßt sie im
Morden ausbilden, er wird von der gleichen Organisation eines
Tages in Acht und Bann  getan : die nach einem „Pump " aus-
schausnde Warschauer Regierung stattet die Mordorganisation reich¬
lich mit Geld aus und schließlich wenden sich deren Führer gegen
den einstigen Herrn und Gebieter. Herr Korsanty hat alle Ursache,
auszurufen : „Die ich rief, die Geister, werd' ich nun nicht los!"

AeWl» inUlef üeiterfnimer.
Innsbruck , 20. Juli.

Am Samstag uns Sonntag fanden in Tirol die Wahlen
in die Kammer für Arbeiter und Angestellte statt. In
Innsbruck  verzeichneten die Listen 6124 wahlberechtigte
Arbeiter  in rund 950 Betrieben und 3429 A «ge¬
stellte  in etwa 720 Betrieben . Es wurden im ganzen
in Innsbruck von Arbeitern 2423 Stimmen uns von An¬
gestellten 1761 Stimmen abgegeben. Das entspricht einer
Wahlbeteiligung in der Angestelltensektton von 52 P r o-
zent,  tu der Arbeitersektton gar nur von 40 Prozent.
Die Wahlbeteiligung ist also eine ungemein schwache
gewesen. Dies kam auch zum Ausdruck, wenn man die
Wahllokale im großen und kleinen Stadtsaal besuchte. Mt
Ausnahme der Mittagszeit am Samstag war der Betrieb
sehr flau. Und auch am Samstag mittags konnte man
zeitweise nur deshalb eine stärkere Wahlbeteiligung be¬
obachten, weil einzelne große Betriebe geschlossen  zur
Wahl anmarschtert kamen. Bon den Gewerkschaftenaller
Richtungen wurde ein äußerst starker ,-S chl c p v e r"-
Dienst,  wie wir ihn von den großen politischen Wahlen
her gewohnt sind, durchgeführt. Jede Gewerkschaft hatte
sogar mehrere Autos  gemietet , um „sichere" Wähler
aus den Wohnungen oder den Betrieben zur Wahl zu
holen. Wenn man mit diesen Anstrengungen den gerin¬
gen Prozentsatz der Wähler vergleicht, so muß man zu dem
Schlüsse kommen, daß die Arbeiter- und Angestelltenschaft
entweder überhaupt kern  I nte  r es se  an der Arbeiter-
kammer hat oder datz sie damit eine stille Demonstra¬
tion  gegen die gebundeneListe  durchführen wollte,
die es nicht ermöglicht, die tüchtigsten Männer zu wählen,
sondern nur die Wahl von parteianrtlich gepunzten Kam¬
me rräten zuläht. — Nachstehend bringen wir das

Innsbrucker Ergebnis:
Arbeitersektiorr: frei gewerkschaftlich 2088,

national 84,
christlich 230,
»ngültig 41.

Angestelltensektion: freigewerkschaftlich941,
national 508,
christlich 291,
ungültig 29.

Die überaus hohe Zahl von ungültigen  Stimmzet¬
teln ist daraus zu erklären, daß die nationalen  Gewerk¬
schaften fiir die Wahlen in die Arbeitersektion und in die
Angestelltensektion verschiedene  Stimmzettel ausge¬
geben haben. Der größte Teil der ungültige « Stimmen
(in der Arbeitersektton machen diese gerade 50 Prozent der
gültigen nationalen Stimmen ans ) ist ans Verwechs¬
lungen  solcher Stimmzettel zurückzuführen.

Auswärtige Wahlergebnisse:
Laudeck1: Arbeiter frg. 166, chr. 8, nat. 7, Angestellte

frg. 19, chr. 8, nat. 7.
Landcck2: Arbeiter frg. 86, chr. 31, nat 9, Angestellte

frg, 8, chr. 8, nat. 4.
Kufstein 1: Arbeiter frg. 126, chr. 52, nat. 18, Angestellte

frg. 31, chr. 14, nat. 84.
Kufstein 2: Arbeiter frg. 75, chr. 2, nat 2, Angestelltefrag. 5, nat. 11.
Kitzbühel: Arbeiter frg 67, chr. 29, nat. 1, Angestellte

frg 7, chr. 7, nat. 14.
Rentte : Arbeiter frg. 138, chr. 112, nat. 5, Angestellte

frg. 4, chr. 18, nat. 27.
Schwoz 1: Arbeiter frg. 198, chr. 145.
Schwaz 3: Arbeiter frg. 58, chr. 75, nat. 7, Angestellte

frg. 1, chr. 27, nat. 34.
Hall: Arbeiter frg 171, chr. 152, nat. 4, Angestellte frg.21, chr. 15, nat. 24.
Wörgl 1: Arbeiter frg. 75, chr. 11, nat. 11, Angestellte

frg. 15, chr. 5, nat. 20.
Wörgl 2: Arbeiter frg. 218, chr. 41, Angestellte frg. 2,nat. 8.

Jenbach: Arbeiter frg. 797, chr. 79, nat. 16, Angestelltefrg. 87, nat. 32.
Telfs : Arbeiter frg. 212, chr. 109, nat. 1, Angestellte frg.29, chr. 5, nat. 4.
Hötting: Arbeiter frg. 5, chr. 7, Angestellte frg. 2, nat. 2.
St . Johann : Arbeiter frg. 8, chr. 38, nat. 7, Angestelltechr. 10, nat. 7.
Matrei : Arbeiter frg. 127, chr. 66, nat. 3, Angestellte frg.7, nat. 2.
Mühla » 1: Arbeiter frg. 145.
Mithlan 2: Arbeiter frg. 93. chr. 16, nat. 3, Angestelltefrg 38, chr. 1, nat. 3.
Brixlegg : Arbeiter frg. 38, chr. 49, Angestellte 2, chr. 9.
Kramsach: Arbeiter frg. 77. chr. 37, nat. 5, Angestellte

frg. 7, chr. 4, nat. 12.
Patsch: Arbeiter frg. 48, nat. 17, Angestellte frg. 1, nat. 6.
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Hall-Loretto: Arbeiter frg. 99, chr. 2, Angestellte frg. 11,nat . 1.
Rattenberg : Arbeiter frg. 1, nat. 3, Angestellte frg. 1.
Oetztal: Arbeiter frg. 110, chr. 2, Angestellte frg. 1.
Eden : Arbeiter frg. 14, chr. 2.
St . Gertraud : Arbeiter frg. 33, chr. 2.
Absant: Arbeiter frg. 37, chr. 60, nat. 3, Angestellte frg. 1,nat. 3.
Ttzaur: Arbeiter frg. 3, chr. 8.
Bils : Arbeiter frg. 28, chr. 14, Angestellte frg. 1, chr. 2.
Ehrwald : Arbeiter frg. 8, chr. 2.
Kundl : Arbeiter frg. 65, chr. 7, nat. 1, Angestellte frg. 2,nat. 4.
Knappeumühle (Schwaz) : Arbeiter frg. 33, chr. 24, An¬

gestellte nat. 1.
Stans : Arbeiter chr. 33, Angestellte chr. 2.
Pill -Weer: Arbeiter frg. 1, chr. 1.
Wattens : Arbeiter frg. 193, chr. 77, nat. 10, Angestellte

frg. 34, chr. 23, nat. 23.
Kösscn: Arbeiter frg. 19, chr. 10, Angestellte frg. 4, chr. 2,nat. 2.
Nikolsdorf: Arbeiter chr. 12.
Matrei -Huben: Arbeiter frg. 4, chr. 10, Angestellte chr. 1.

Keine besondere Verschiebung des Kräfteverhältnisses.
Die bisher außerhalb Innsbrucks bekanntgewordenen

Wahlresultate ergeben eine Gesamtstimmenzahlvon 2674
für die freien Gewerkschaften, von 1334 für die christliche
und von 143 für die nationale Gewerkschaft. In der
Angestelltenfektion  betragen die entsprechenden
Zahlen ohne Berücksichtigung von Innsbruck für die freie
Gewerkschaft 291, für die christliche Gewerkschaft 161 und
für die nationale Gewerkschaft 224. Die Resultate lassen
überdies erkennen, daß die Wahlbeteiligung auch auf dem
Lande einen bisher unerreicht niedrigen Pro¬
zentsatz  der Wahlberechtigten ausmacht. ES fehlen
zwar noch die Resultate aus einigen wichtigen Orten wie
z. B. Kirchbichl, Häring, Imst , Nassereiih, Lienz u. a., doch
läßt sich schon jetzt feststellen, daß das Kräfteverhältnis der
einzelnen Gewerkschaftsrichtungen in der Tiroler Arüeiter-
kammer durch die Wahlen keine wesentliche Ver¬
schiebung  erfahren hat.

Me Ergebnisse der letzten Wahl.
Die letzten Wahlen in di« Kammer für Arbeiter und Angestellte

in Tirol haben am 16. und 17. April 1921 stattgefunden. Damals
verzeichneten die Listen 33.986 Wahlberechtigte  in Tirol.
Abgegeben wurden 20.451 Stimmen , so daß sich eine Gesamtwahl¬
beteiligung von 60.2 Prozent ergab. Es waren damals fünf Listen
aufgestellt die einzeln folgende Stimmen auf sich vereinigten:

Freie Gewerkschaften: Arbeiter und Angestellte 13.665
Christliche Gewerkschaften: Arbeiter 2.519
Nationale und christliche Eisenbahner 2.422
NichtsozialdemokratischeAngestellte 1.711
Kommunisten 134

20.451
Nach Sektionen  aufgeteilt , ergab sich folgendes B'ld:

Sektionen Wählerzahl Gültige Stimmen Proz.
Arbeitersektion 17.778 8.811 49.6"
Angestelltensektion 4.634 2.848 61.5
Derkehrsarbeiterfektion 3.068 1.637 53.4
Derkehrsangestelltenfektion 8.506 7.1-55 84.1

Die Mandatsverteilung erfolgte im Jahre 1921 folgendermaßen:
In der Tiroler Arbeiterkammcr waren 50 Mandate zu besetzen.
Davon erhielten di« freien Gewerkschaften 33, die christlich-nationale
Arbeitsgemeinschaft 17 Mandate.

In Innsbruck  erhielten die Arbeiter  der freien Gewerk-
fchasten 1938, die der christlichen 352, die A n g e st e l l t « n der freien
Gewerkschaften874, der nichtsozialdemokratischen 1036 Stimmen.

Tödlicher Absturz tm Solsteingebiet.
Es wird ums berichtet: Bor eiuigen Tagen ist auf der

Hohen Warte  im Solsteingebiet ein Mann tödlich aü-
gestürzt, dessen Leiche im Lause des Sonntags zutal gebracht
werden wird. Der Name des Mannes und die Ursache des
Absturzes ist noch nicht bekannt.

Bundeswinister Thalcr in Kärnten. Aus Klagen-
furt  wird uns geschriebene Bundesminister Thal er
hatte in den ersten Tagen der vorigen Woche eine Be¬
gehung des Alpengebietes des Gail - und Lciachtales, des
Plöckengebietes, des Mölltales , um dort einerseits hie
Wünsche der Bauern entgegenzunehnlen und um anderer¬
seits die durch den Krieg geschädigten Almen zu besichti¬
gen. Wie die Kärntner Blätter berichten, gewann er
überall, wo er auftrat , die Herzen der Bauern wie der
ganzen Bevölkerung. Sehr ins Herz geschlossen scheinen
ihm die Bevölkerung von Reifach im Gailtale zu haben,
der es besonders gefiel, daß Minister Thaler flott m i t-
sa n g, als eine Sängerrunde ihm zu Ehren ein Ständ¬
chen brachte.

Das vierzigjährige Priesterjubiläum begeht heute  in
aller Stille der Hochw. Stadtpfarrer Johann Bin atz er
in Pradl.

Gedächtnismesse und Kriegerdenkmalenthüllung. Der
Landeskameradschaftsbund für Tirol veranstaltet ain
Sonntag , den 1. August, 10 Uhr vormittags, eine Ge¬
dächtnismesse für die gefallenen und verstorbenen Krieger
in der Kapelle am Gottesackerl (Pestfriedhof) bei Häu¬
sern,  Gemeinde Anrpaß, daran anschließend Waldfest,
veranstaltet vom Kriegerverein Innsbruck und Um¬
gebung. Sonntag , den 8. August findet die Enthüllung
des Kriegerdenkmals auf dem Mühlbichl in Brixlegg
statt. Beginn der Feier 10 Uhr vormittags.

Todesfälle. In I n n s br u ck starb Ernst P c i e r ze l ka,
Kaufmann, 68 Jahre alt. — In S chw a z starben Frl.
Anna Knapp,  im Alter von 83 Jahren und Kaspar
Wittner  im Alter von 66 Jahren . — In Bozett

verschied Emilie Opitz geb. Schwarz, 46 Jahre alt.
—In S t. P a u l erlag der Gutsbesitzer Josef P a u g g e r
im 66. Lebensjahre einem Herzschlag. — In Brixen
starben Frau Rosa B e t t o r i geb. Götfch, Gärtnersgattin,
72 Jahre alt, Kreszenz Bacher,  Krämerin , 78 Jahre
all, Johann Felder,  Obmansbauer, 52 Jahre alt. — In
Linz  starb Elisabeth Haslinger,  Kaufmannsgattin,
im 39. Lebensjahre_ In Wien  verschied der Gebäude¬
inspektor Gottfried Döcker , in Leobersdorf  der
44 Jahre alte Landtagsabgeordnete Robert Häuser.  —
In W t n d i schg r a tz ist der Apotheker Karl R eb u l im
Alter von 56 Jahren gestorben. — In Budapest  ist
Frau Eveline v. Wahl  gestorben.

Starker Ausflugsverkehr. Der Samstag und Sonntag
brachte einen überaus starken Ausflugsverkehr. Alle Aus¬
flugsorte in der näheren und weiteren Umgebung Inns¬
brucks waren sehr gut besucht: den größten Zustrom hatte
das östliche Mittelgebirge wegen des auf der Jgüser Straße
abgehaltenen Motorradrennens . Tausende von Zuschauern
säumten die Straße ein und verfolgten das Rennen mit
großem Interesse . Der einfetzende Gewitterregen trieb sie
dann zur eiligen Flucht. Naß wurden aber auch die Tou¬
risten, die im Oberland und Unterland Touren gemacht
hatten, denn der Regen ging strichweise im ganzen Lande
nieder. — Wie uns aus verschiedenen Orten berichtet wird,
hat jetzt ein sehr starker Fremdenverkehr eingesetzt,' nahezu
80 Prozent der verfügbaren Unterkünfte sind ständig be¬
setzt. In Inn sbr u ck, das am Samstag von mehreren
größeren Reisegesellschaften besucht war, bietet es jetzt oft
Schwierigkeiten, ein Zimmer in einem Gasthof zu erhalten.
Auch das S t u b a i t a l ist sehr gut besucht.

Stratzenarbeiten in Innsbruck . Gleichzeitig mit der
Asphaltierung in der Müllerstraße werden von der Stadt-
gemeinde auch noch wettere umfangreiche Stratzenarbeiten
durchgeführt. So wurde anr Samstag der Asphaltüberzug
der Leopold st raße  in der Strecke von der Schulstratze
bis zur Bahnübersetzung vollendet. Die F e l d g a ss e
zwischen dem Lebensmittelmagazin beim Westbahnhof und
dem Stubaitalbahnhof wurde bedeutend verbreitert
und wird in der nächsten Zeit frisch aufgeschottert und ge¬
walzt werden. — Auch die Sterzingerstratze längs des
Landeslagerhaufes wird gegenwärtig für die Asphaltie¬
rung vorbereitet.

Neue Unterkunftsstätten und Hänserrenovierungeu in
Innsbruck. Um der durch den starken Fremdenverkehr
gesteigerten Nachfrage nach Zimmer nachzukommen,
haben einige Großgasthöfe, die seit dem Kriege keine Frem¬
den mehr beherbergt haben, sich nunmehr, soweit es die
Lokalverhältnisfe erlauben, wieder auf Fremdenbeher-
bergung eingerichtet, so das Hotel Zentral"  in der
Erlerstratze und das ehemalige Hotel „Stadt München"
tu der jetzigen Meranerstratze. In beiden Häusern sind
einige Dutzend Fremdenzimmer ganz modern eingerichtet
worden. — Die Eröffnung des „Schlotzhotels Mentelberg"
scheint sich allerdings hinauszuztehen und es ist fraglich,
ob dieses Hotel für die heurige Saison noch in Betracht
kommt. — Gegenwärtig wird auch die Fassade des ,<Hotel
Habsburger - Hof ", das bekanntlich im Besitze des
Ältbürgermeister W. Greil  ist , durch die Firma Albert
Humme  l, Maler -Fassaden-Spezialgeschäst in Innsbruck,
einer Erneuerung unterzogen. Das Hans wird einen
neuen Oelfarbenanstricherhalten. An dem bereits fertig¬
gestellten Teile ersieht man, daß die Farbengebung gut
gelungen ist: die beinfarbtgen Fenster heben sich gut ab
und sehr hübsch machen sich auch die in Aluminium ge¬
strichenen gußeisernen Balkone. Zu bedauern ist, daß
dieses günstig gelegene Hotel nicht ganz seiner ursprüng¬
lichen Bestimmung wieder zugeführt wird. In der Hoch¬
saison macht sich der Mangel an Hotelziunnern in Inns¬
bruck ziemlich fühlbar und der Mangel führt dazu, daß
täglich einige hundert Fremde Privatzimmer aufsuchen,
in denen sie bei weitem nicht so gut und bequem wie in
den altrenommierten Innsbrucker Gasthöfen untergebracht
sind.

Lottoziehung. Am 24. Juli wurden in Linz  folgende
Nummern gezogen: 75, 3, 6, 48, 47.

Tagung des Unitas -Berbandes in Innsbruck . Es wird uns ge¬
schrieben: In der ersten Woche des Monats findet in Innsbruck die
Generalversammlung der 47 Vereine des Unitas -Verbandes statt.
Dieser Verband katholisch-deutscher Akademiker , dem in Oester¬
reich bisher nur Unitas -Norica Innsbruck und seit einem Jahr
Unitas -Wien angehören , hat sich die Aufgabe gesetzt, die ihm an¬
gehörende deutsche Akademikerschaft in der Pflege der Wissenschaft
zy fördern . Im Rahmen dieser Tagung , die zum ersten Riale auf
Oesterreichs Boden stattfindet , veranstaltet der Verband einen
öffentlichen wissenschaftlichen Abend,  zu dem die
Bevölkerung Innsbrucks (freier Zutritt ) eingeladen ist, und zwar
Mittwoch, den 4. August. 8 Uhr abends , im großen Stadtsaal . Als
Redner werden auftrete » : Prälat Dr . phil. et theol., Dr . rer . pol.
h. c. Dr . Ing . Georg Schreiber (Mitglied des Deutschen
Reichstages, Ehrenmitglied der Universität Innsbruck , Alter Herr
der Unitas -Frista Münster ) ferner aus der Aktivitas cand iur . Karl
Erbprinz zu Löwenstein-Kleinheubach (ehemaliger Senior der
Unitas -Norica Innsbruck ). Zur Besprechung gelangen aktuelle
Probleme der heutigen Zeit . Ueber die Tagung selbst und deren
festliche Veranstaltungen (Aufmarsch zur Universität und Andreas-
Hofer-Huldigung) wird noch Näheres berichtet werden . R.

Spende . Das Andenken der Zeitungsvermalterswitwe Frau
Anna Riedmüller  zu ehren hot Bundesdahn -Inspektor Grat!
dem Deutschen Schuloereine Südmark 5 8 gespendet.

Rügenfahrt des Andreas -Hsfer -Bundes . Heute, Montag , 7 Uhr
abends , Lichtbildervortrag über Rügen und Vorbesprechung für
die Reise im Physiksaal (ebenerdig) der Gewerbeschule. Alle Teil¬
nehmer haben zu erscheinen und deren Angehörige sind freundlichst
eingeladen . Anschließend daran Probe.

Ausflüge und Deranstaltunger. der reich-deutschen Auetauschjugend.
Dienstag de-n 27. umd Mittwoch den 28. d. M. Bergfahrt in die
Stubaier Alpen. Abfahrt mit Studaitalbahn Dienstag um 11 Uhr
vormittags, halbe Stunde vorher am Bahnhof. lieber Frohneb-M—
Kaierstattalpe zur Starkenburger Hütte. Dort Uebernachtung. Mitt¬
woch: Weiterwanderung über Obsrnbergestee—Hoher Burgstall—See-
söchl—Adalf-Pichler-Hütte. lieber Hoadljöchl—Hoadlberg—-Axamer
Köge!«—Zeidlerhof—Kemater Bahnhof. Zurück nach Innsbruck
21.30 Uhr abends. Freitag den 30. d. M . letzte Zusammenkunft der
retchsdeutschen und österreichischen Austauschkmber nebst Eltern im

«rrtersttstzS Der, ÄrrsettDML'xseKSbserserr
fttr TtroS ernd BseNrwers?

Gasthaus „Büchs enhaufen" um 8 Uhr obeirds. Bekanntgabe der Ab¬
reise nach Deutschland. Sonstiges . Geniitlicher Abend.

Ein Hilfruf aus der Nervenklinik . Wir werden um Aufnahme
folgender Zuschriften ersucht: Die Kranken der Nervenklinik im
Gebäude der ehemaligen Innsbrucker Kadettenschule am Inn-
rain sind voll des Lobes und Dankgrfühles gegenüber der sehr
guten und äußerst humanen Behandlung durch den Vorstand
der Klinik , die ihm zugeteilten Aerzte, sowie der Schwestern
und das übrige Pflegepersonal , doch fcie beste ärztliche Behand¬
lung, die beste Pflege muß oft. besondrrs bei Schwerkranken in
neuester Zeit versagen. Warum ? Im Hase der kaum 50 Schritte
entfernten Gendarmeriekaserne (altes Gebäude der ehemaligen
Kadettenschule) ist seit 8 bis 10 Tagen eine Motorkreissäge aus¬
gestellt, mit welcher von den frühesten Morgenstunden oft bis
8 Uhr abends die zu Brennholz bestimmten, in diesem Hose
haufenweise aufgestapelten Klötze zerkleinert werden . Macht
dieses, jedem Menschen bekannte und unausgesetzte Sägegeräusch
selbst bei minder Nervenschwachen sich unangenehm bemerkbar,
so kann es einem stärker nervös Veranlagten zur Raserei oder
Verzweiflung bringen , wenn man bedenk:, daß die Säge täglich
durch mindestens 12 Stunden unausgesetzt in Tätigkeit ist. Es
wäre im Interesse der Kranken , besonders schwer Nervenleiden-
der zu hoffen, daß man ihnen seitens der Nachbarschaft etwas
mehr Rücksicht angedeihen läßt.

Autoraserei. Aus dem Leserkreise wird uns geschrieben: Die zwei
Autounfälle auf der Villevstvatz« am 18. Juli lenken die Auf.
merksamkeii aus den unhaltbaren Zustand, der auf der Amraser¬
straße herrscht. Die Straße ist so schmal, daß größere Autos sich nur
mit Mühe ausweichen können und gerade diese Straße ist, besonders
an Sonntagen , sehr stark belebt. Hundert« von Familien befinden
sich von kurzen Partien (Schloß Amras , Tummelplatz, Eger¬
dach ufw.) am Heimwege. Auf dieser Straße „wilderten" am
vergangenen Sonntag wieder einmal drei Motorradfahrer in dem
offensichtlichen Bestreben, sich gegenseitig an Schnelligkeit zu über¬
bieten. Sie rasten gegen Amras hin, ohne sich um den Strom von
Menschen und Kindern zu kümmern. Jeden Augenblick hätte ein
Unglück geschehen können. Der letzte dieser Fahrer fuhr se'meni
Vordermann gerade in dem Augenblicke vor, als in entgegengesetzter
Richtung ein Auto passierte. Ein knapp vor dem Auto fahrender
Radfahrer überhörte infolge des ohrenbetäubenden Geknatters der
drei Motorräder das Herankommen des Autos und er wäre, wenn
ihn nicht Passanten durch Zurufe aus die drohende Gefahr, in die
er geraten war , aufmerksam gemacht hätten, zweifellos überfahren
worden. Es wäre dringend geboten, dieses Straßenstück am Sonn-
tag durch Polizei überwachen zu lassen, damit hem Treiben der
Autowildlinge Einhalt geboten wird. Aber auch die Passanten
können mithelfen, indem sie sich die Nummern der Fahrzeuge dieser
Wildling« merken und sie der Polizei anzeigen. Wenn die politische
Behörde in solchen Fällen mit strengeren Bestrafungen und mit dem
Entzüge der Fahrlizenz  vorgehen würde, so fände die
gefährliche Raserei bald ein Ende und die Unfälle würden sich ganz
gewaltig verringern.

Teilstreik der Gastgehilfeu in Jgls . In einigen Gast¬
stätten tn Jgls sind am Samstag die Gastgehilfen wegen
nichterfüllten Lohnforderungen in den Streik getreten.
Der Streik dauerte am Sonntag noch an.

Zvjähriges Hochzeitsjubiläum, Ans S chw a z schreibt
man uns : Am 21. d. M. feierten Herr Ludwig Raib-
mayr,  Bäckermeister und Hausbesitzer in Schwaz, mit
seiner Gattin Katharina, geb. Jaufer , das 30jährige Hoch-
zettsjubiläum.

Die Arbeiterkammerwahl in St . Johann i. T. Es wird uns ge¬
schrieben: Bei der am Sonntag stattgefundenen Wohl in die Kammer
für Arbeiter und Angestellte wurden im ganzen 70 Stimmen abge¬
geben. Bei einer Wahlberechtigung von 270 Personen entspricht dies
einer Wahlbeteiligung von zirka 26 Prozent . Es erhielten in der
Gruppe der Arbeiter di« freie Gewerkschaft8, di« christliche Gewerk¬
schaft 38 und die deutsche Arbeitergewerkschaft7 Stimmen . In der
Gruppe der Angestellten bekam die freie Gewerkschaft0, die christlich«
Gewerkschaft 10 und der deutsch« Gewerkschaftsbund 7 Stimmen.

Ein schwerer llebelstand. In der „B.-Z." lesen wir : „Unmittelbar
»eben der „Hohen Klause" fließt aus der Senkgrube der Lungenheil¬
anstalt Hochziel  das Ueberwasser ständig ab und kommt von
dort in den Schloßbach. Dieser nimmt durch ganz Zirl seinen Lauf
und fließt bei der Zirler Brücke neben dem Gasthof „Maurer " in
den Inn . Bevor di« Anstalt in Hochziel in Betrieb war , hat der
Schloßbach der Bevölkerung durch sein Wasser große Borteile
geboten. Weidend« Schafe und Ziegen wurden aus dem Bach
getränkt, die umliegenden Ackerflächen wurden bei trockener Jahres¬
zeit bewässert, die Bevölkerung, besonders ärmere Kreise, haben
ihre Wäsche im Schloßbach gewaschen. Die Hausgärten und Schreber¬
gärten wurden mit dem Wasser begossen, bis auf einmal durch die
Inbetriebsetzung der Anstalt eine große Gefahr  für die gesamt«
Bevölkerung von Zirl  eintrat . Die Szeneri« der Landschaft
bei der „Hohen Klause" entzückt das Auge des Wanderers ; ein herr¬
lich gebildeter Felsblock, der frei in di« Natur hinausragt , zieht den
Spaziergänger ganz besonders an diese Stelle . Unweit von dem
Felsblock fließt nun das von Exkrementen durchsetzte Ueberwasser
in den Schlbhbach. Wenn man nur eine kurze Spanne Zeit hier
rastet, verspürt man den Gestank  aus dem Wasser. Bei Regen-
weiter verstärkt sich der Geruch zur Unerträglichkeit. Dazu komint
noch die Gefahr , daß das Trinkwasser der Gemeinde Zirl durch
irgend einen Umstand verseucht werden kann. Da auch heute noch
im Bachbett des öfteren Ziegen und Schafe trinken, deren Milch und
Fleisch als Nahrungsmittel verwendet wird, aber auch Kinder zum
Wasser kommen und trinken, so besteht die Befürchtung, daß Tier
und Mensch  daran gefährlich erkranken  und zum Teil schon
erkrankt sind. Es erscheint ebenso ekelerregend wie gefährlich, daß
Kinder und Haustiere mit dem durch den Abortausfluß und Tuber-
kulofenspeichel infizierten Wasser in Berührung kommen und unter
Umständen sogar davon trinken. In d«r Wasserklaus« neben der
Ruine Fragenstein  mußten di« Arbeiter ihr« Arbeitsstätte ver¬
lassen, weil ihnen wegen des Gestankes unwohl wurde. In dieser
Gegend ist auch eine Viehseuche  ausgebrochen , ja sogax der
W i l d st a n d wurde laut Aussage eines Fachmannes von dieser
Seuche erfaßt.

Eine Notlandung bei Neuste. Am Samstag nachmittags
gegen 4 Uhr mußte Fabrikant Pischl aus Tests mit sei¬
nem Flugzeug eine Notlandung kurz neben dem Bahnhöfe
Neuste infolge eines Motordefektes vornehmen. Das Er¬
eignis lockte Hunderte Zuschauer an.

Lebensmüde. Ans Reuite  wird uns berichtet: Die
Frau des Krankenkassenverwalters Dalmouego  in
L e ch- As cha u suchte am Sonntag den Tod im Lech. Ihre
Leiche konnte in Unterletzen geborgen werden. Die Frau
dürste in geistiger Umnachtung gehandelt Haben, da sie
schon seit längerer Zeit schwermütig war.

Nächtliche Gewalttätigkeiten, in Vludeuz. Von dort
wird uns berichtet: Am 22. d. Di. gegen halb 1 Uhr nachts
kam es gelegentlich einer Fremöenkontrolle durch die
städtische Sicherhestswache tn einem Blndenzer Gasthaus
zu Tätlichkeiten. Die Brüder Johann und Adreas Spiegel
lärmten und randalierten und weigerten sich, der Polizei
ihre Personalien anzugeben. Sie benahmen sich derart
renitent, daß sich ein Wachmann genötigt sah, von festem
Bajonett Gebrauch zu machen, um seilten ebenfalls inter¬
venierenden Kollegen vor einem Angriffe zu schützen. Der
Wachmann gab dem Andreas Spiegel mit dem Bajonett
einen Hieb  über das Hinterhaupt,  der den Spiegel
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Zur Vernunft brachte. Eine herbeigerufene Gendarmerie¬
assistenz veranlatzte die Ueberstellung des Verwundeten
in das Stadtspital , wahrend der andere dem Bezirks¬
gerichte eingeliefert wurde.

Makurajubiläum in Feldkirch. Von dort wird berichtet: Am 17.
und 18. Juli feierten die Maturanten des Jahres 1896 ihr 30jähriges
Maturajübiläum . Von den 21 Jubilaren waren 11 erschienen und
war folgende Herren: Dr. B r a n d a u e r Rupert , Notar in Mauer-
irchen (Oberösterreich), Dr. Büchel Johann , Medizinalrat in Sir-

minghofen, Dorrer  Max , Kunstmaler in ' Hinterbrühl bei Wien,
Dr. F e u r ste i n Franz , Zahnarzt in Feldkirch, Hochw. Fries
Emil, Frühmesser in Ludefch, Dr. Hofbauer  Ferdinand , Medi¬
zinalrat in Lustenau. Dr. Streng  Georg , Präsident der Postdirek¬
tion Graz, Dr. U h l i k Hermann , Rechtsanwalt in Schwaz, Doktor
U h l i k Moritz, Arzt in Alkoven (Oberösterreich), Dr. Ziegler
Joses, Oberlandesgerichtsrat in Innsbruck, und Dr. Z u m t o b e l
Anton, Rechtsanwalt in Dornbirn . Von den übrigen Mitschülern
sind zwei gestorben, Dr. H a s l e r Albert, Richter in Dornbirn , ist
im Weltkriege auf dem serbischen Kriegsschauplätzegefallen und der
Rest war beruflich oder aus anderen triftigen Gründen verhindert,
an der Feier teilzunehmen. Von den noch lebenden ehemaligen Leh¬
rern der Jubilars erschienen die Schulräte und Professoren d. R.
F i sche r Gebhand Und K i e chl Josef. Das Gymnasium war durch
den Direktor Hofrat Winter  vertreten . Freuds am Wiedersehen,
Erneuerung der Lebensfreundschaft, Pietät , studentische Fröhlichkeit,
Herzlichkeit, Liebe, Treue. Anhänglichkeit und Dankbarkeit zeigten
sich bei diesem Feste wieder einmal im schönsten Licht« und die Dank¬
barkeit wirkte sich überdies in einer edlen und namhaften Spende
von 137 8 für die Studentenküche des Bundesgymnasiums aus.

Gut abgclaufcner Autozusammenstotz. Aus Bregenz
schreibt man uns : Am 2dL üs. M . fuhr her Chauffeur Anton
Hagspiel  mit dem LOsitzigen Autoomnibus der Voröer-
Bregenzevw älder K>vastwageng«feilschaft Allgäu —Rheintal
mit 19 Fahrgästen aus dem Allgäu nach Hopfreben.
Auf dem Rückweg stieß er in einer ziemlich starken Straßen¬
kurve zwischen Schoppernau und Hopfreben, im sogenan¬
nten Himmelries , mit dem nach Hopfreben fahrenden sechs¬
sitzen Personenauto des Peter Anton Simma  aus Au,
das vom Chauffeur Paul Wohlgemut  gelenkt wurde
und zwei Personen mitführte, zusammen. Dabei wurde die
Vorderachse des Omnibus verbogen und die Kotflügel und
Trittbrett beschädigt. Der Wagen konnte die Fahrt unge¬
achtet der leichten Beschädigungeir, ins Allgäu fortsetzen.
Auch das Personenauto trug nur leichte Beschädigungen
davon. Fahrgäste kamen keine zu Schaden.

Bodenseerundsliige von Bregenz aus . Aus Bregenz  wird
uns geschrieben: Der Bodensee-Aeroloyd ist an die Stadtgemeinde
Bregenz mit dem Ersuchen herangetreten , mit Wasserflugzeugen
auch von Bregenz aus Bodensee-Rundflüge zu veranstalten . Zu
diesem Zwecke fand am Freitag im Bregenzer Rathaus eine Be¬
sprechung statt , an der unter dem Vorsitze des Bürgermeisters
Dr . K i n z auch namens des Landes Landesstatthalter Dr . R e d-
l e r, Bahnvorstand EisenbahnoberinspektorP a i l, Schisfahrts¬
inspektor Oberbaurat Klauberth,  ein Vertreter des Frem-
denverkehrsvereines und der Vertreter des Bodensee-Aeroloyds
teilnahmen . Die Anregung wurde allseits freudigst begrüßt und
ihr zügestimmt. In etwa 14 Tagen sollen die Flüge bereits auf-

enommen werden . Die Anlegestelle wird sich beim Fischersteg
esinden, wo bereits eine Landebrücke verankert liegt, die vom

Fischersteg aus zugänglich gemacht wird . Vom Bodensee-Aero¬
loyd werden den Besitzern von Anrainerkarten bei Benützung des
Flugzeuges weitgehende Ermäßigungen eingeräumt.

Karlsbader Besuch in Bregenz . Von dort wirb uns
mitgeteilt : Am Samstag mittags trafen, aus Innsbruck
kommend, etwa 35 Mitglieder des Karlsbader Volksbil-
dungsveretnes in Bregenz ein. Sie besichtigten in Grup¬
pen die Stadt und machten auch einen Ausflug auf den
Pfänder . Am Sonntag setzten sie ihre Heimreise fort und
fuhren mit dem Dampfer nach Lindau und von dort nach
Eger. Den Gästen zu Ehren veranstaltete der Verein der
Deutschböhnren und Sudetendeutschen am Samstag
abends im großen Saal des Gasthoses Brändle einen Be-
grüßungsabend , der sehr animiert verlaufen ist.

Ueber die Speisevergiftung im Kloster Mehrerau wird
uns von dort mitgeteilt, daß der behandelnde Arzt die
entstandene Erkrankung, die bei zirka 20 Mitgliedern Er¬
brechen und Abführen durch meist nur ungefähr zwei
Tage hervorrief, mit Bestimmtheit nur auf den Genuß
von frischer Erdbeercreme zurückführt. Das hygienische
Institut in Innsbruck teilte mit, daß es aus den über¬
sandten Präparaten von Blut und Faeces keinerlei
pathogene Jnfektionskeime züchten konnte. Die ganze

Mach' andern Freude! Du wirst erfahren, daß Freude freut. !
Friedrich Theodor Bischer . |

Al WWWk.
Don Joses M. Metzler (ab der Hub).

Die Verschiedenheit der Herkunft , mancherlei Unterschiede in
Auffassung, Stand , Gewohnheiten und Bräuchen, ja selbst schon
in der Ausdrucksweise , bringen es mit sich, daß in jedem Orte
mit Fremdenverkehr zwei selbständige Welten nebeneinander
wohnen : die Fremden und die Einheimischen. Bei mannigfachen
Anlässen zeigt sich diese Zweiweltigkeit , am deutlichsten tritt sie
bei der Beurteilung örtlicher Erscheinungen zu Tage und hat oft
schön zu betrüblichen Mißverständnissen geführt . Meist rollen
sie aber als zwei vollständig getrennte Planeten durch die Zeit.

In beiden Welten einer kleinen tirolischen Sommerfrische be¬
kannt war der „Müller -Max " oder „der Wildschütze". Ein bild-
hübscher Bursch, zwar schon verheiratet und Vater mehrerer
Kinder , aber groß , kräftig , die Nase kühn gebogen und kohl¬
schwarze Augen unter buschigen Brauen . Auch sonst war er sehr
nett und manierlich und die Damen im Hotel schlossen auf einen
außergewöhnlichen Adel seiner Seele , weil er am Sonntag nicht
mit den anderen groben Bauerntölpeln im Dorfwirtshause saß,
sondern sich lieber bescheiden in eine Ecke des großen Hotel¬
gartens setzte und träumend zu den Felsgebirgen hinaufsah . Da
blieb er selten allein . Jedesmal war er bald von Fremden um¬
ringt . Mit arglosen Fragen , wie z. B. nach der voraussichtlichen
Witterung u. dgl. mehr , suchten sie ein Gespräch mit ihm anzu¬
knüpfen . Hätte im Bädecker bei dem Orte ein Sternchen an¬
gebracht werden sollen, so hätte es bei einer Volksabstimmung
darüber unbedingt „der Wildschütz" bekommen müssen. In
Touristenkreisen war er von der Wasserkante bis zum Main
bekannt und wer von Berlin nach dem Süden fuhr, war begierig
darauf , „'mal 'neu echten Wildschütz zu Iesicht zu bekpmm'."
War man endlich angelangt , konnte man den Sonntag kaum
erwarten , um den Helden zu sehen und sich von seinen Erleb¬
nissen erzählen zu lassen. Sind doch überall und selbst in den
Alpen die urwüchsigen Gestalten einer schönen und doch bereits
vergangenen Zeit beinahe ausgestorben.

Und der „Wildschütze" erzählte — er konnte gut erzählen —
von nächtlichen Pirschgängen (genau so, wie es in der 50-Pfennig-
Bibliothek zu lesen steht) von peschwärz! ' ' Gesichtern, von
Stutzen mit abschraubbarem Laus und von hilfsbereiten Sen-

Berdammgsstörung ist rasch und nun vollends zurück-
gegangen. Bei einem Herzkranken schwächlichen Bruder
trat der Tod durch Herzschlag, nicht wegen der Darm¬
erkrankung ein.

Birnen auf der Talferbrücke. Ans Bozen  wird be¬
richtet: Am Samstag nachmittags kam eine hochbeladene
Birnenfuhre , die mit Lastenauto von der G r i e se r Obst-
genossenschast zum Bahnhof geschickt war, auf der Talfer¬
brücke ins Schwanken. Die schweren Birnenkörbe stürz¬
ten aufs Plaster und Trottoir und eine ganze Lawine von
Birnen verbreitete sich über die Fahnbahn und den Geh¬
weg, diesen hoch überdeckend. Ein Teil fiel in das Talfer-
bett. Es dauerte geraume Zeit, bis die 2000 Kilo Birnen
aufgeräumt und in die Körbe zurückgebraHt waren . Na¬
türlich war ein guter Teil der Ware verdorben und
exportunfähig, so daß die Genossenschaft durch den Unfall
zu merklichem Schaden kam.

ArbeikerenLlassungen bei der Perlmoser Zemenk-
fabrik in Kirchbichl.

Aus Kirchbichl  wird uns unterm 24. d. M . berichtet:
Die PerlmoserZementfabrtk  hat heute ungefähr
hundert Arbeitern gekündigt.  Die Gekündig¬
ten, deren Kündigungsfrist nächste Woche abläuft, haben
zum Teile sofort  die Arbeit n i e d e r g e l e g t. Diesem
Vorgehen schlossen sich etwa fünfzig nicht gekün¬
digte Arbeiter  an . Da sich unter den Arbeitern, die
die Arbeit eingestellt haben, fast sämtliche Packer und
Verlader befinden, ist der Zementversand stark beeinträch¬
tigt. Man befürchtet deshalb. Laß es in Kürze auch für
den Großteil der übrigen Arbeiterschaft an Arbeits¬
gelegenheit fehlen wird. Die Ursache dieser Vorgänge
sind Lohndifserenzen.

Wir haben beim Sekretariate des Jndnstriellen-
verbandes  Erkundigungen eingezogen und erhielten
dort folgende Auskünfte : Für die Arbeiterschaft der
Perlmoser Zementfabrik-A.-G. steht nach monatelangett
Verhandlungen seit dem 20. Mai d. I . ein neuer kol¬
lektiver Lohn - und Arbeitsvertrag  in Gel¬
tung. Am 17. I u l i erklärten die in der Packerei und
bei der Verladung  beschäftigten Arbeiter, daß ihnen
ihre Verdienste — trotzdem diese die vertraglich begrün¬
deten Ansprüche durchwegs und zum überwiegenden Teile
sogar sehr wesentlich  überschreiten — zu gering
seien und daß sie deshalb vom 19. Juli  ab ihre Lei¬
stungen einschränken werden. Von diesem Tage an ging
die Arbeitsleistung bei der Mehrzahl dieser Arbeiter sehr
beträchtlich, zum Wochenende um mehr als die Hälfte, zu¬
rück. Die durch dieses vertragswidrige  Verhalten
herbeigeführte Einschränkung des Versandes hat die Di¬
rektion veranlaßt , auch eine Einschränkungder Erzeugung
in Aussicht zu nehmen und vorerst ungefähr hundert
Arbeitern zu kündigen. Unter diesen befinden sich auch
jene bei der Verpackung und bei der Verladung beschäf¬
tigten Arbeiter, die mit ihren Leistungen offenkundig
zurückhielten. Diese haben nach Erhalt der Kündigung
sofort die Arbeit eingestellt:  ihnen schlossen sich
die übrigen Pack- und Berladearbetter an. Mit Rücksicht
aus den in G e l t u n g stehenden L o h n- und Arbeits¬
vertrag  ist die Einschränkung der Arbeitsleistung und
das ganze geschilderte Verhalten auch ein schwerer
Vertragsbruch.

IglMslft in den Men.
Die Wirtschafterin der Edelhittte abgestürzt.

Am 22. Juli abends ist die Wirtschafterin auf der Edel¬
hütte im Zillertal,  Frl . Antonia Wildauer,  in
der Nähe der Hütte ab ge stürzt.  Sie scheint einen
kleinen Spaziergang unternommen zu haben, wobei sie
ausglttt und abstürzte. Sie war sofort tot.  Die Ver¬
unglückte stammt aus Knittelfeld in Steiermark, ist zirka
28 Jahre alt und hatte schon mehrere Jahre die Hütte be¬
wirtschaftet.

I nerinnen . Er trägt allein zwei Gamsböcke mit leicht einem
Zentner in finsterer Regennacht auf den gefährlichsten Gebirgs-
fteigen heim und einen Adler von über zwei Meter Fliigelspann-
weite fängt er einmal mit bloßen Händen und verkauft ihn nach
Innsbruck für den Berg Isel . Und man erwischt ihn nie, ob¬
gleich die Gendarmerie schon oft hinter ihm her war und manche
Kugel in einsamen Karen gewechselt wurde . Der Wildschütze
ist viel zu schlau und verwegen . Dem Förster , der ihn in der
Holzerhütte beim Schmarrenkochen erwischt, schüttet er das heiße,
Schmalz ins Gesicht und den Aufsichtsjäger wirft er von schmaler
Felsenkante nach kurzem Ringen in den kirchturmtiefen Abgrund.

Da läuft den Damen selbst in den wärmsten Sommertagen
eine Gänsehaut über den Rücken und sie fühlen sich wie mitten
in einem Ganghoferschen Roman , während die Herren am Abend
einen Schoppen Roten mehr als gewöhnlich trinken , um den
Wildschützen von allen Seiten zu bewundern . Doch dann lassen
sie sich noch einen Schoppen kommen und machen sich über die
echt österreichische Schlamperei lustig, wo man einen offen¬
kundigen und bekannten Wilddieb, der überdies schwere Körper¬
verletzungen und sogar Morde mit zynischer Kälte nicht nur ein¬
gesteht, sondern sich ihrer sogar rühmt , frei herumlaufen läßt.
Mit dem erhebenden Bewußtsein , daß so etwas in Preußen nicht
vorkäme, lagen sich die Herren Studienräte und Assessoren spät
und rötelbeschwert schlafen und die Damen träumen von schwar¬
zen Aug«n, schwindelnden Steigen, Gemsbärten und heißem Schmalz.

Das ging so mehrere Jahre , bis auch Iustizrat Packs aus
Berlin in die Sommerfrische kam. Iustizrat Packs kannte unsere
österreichischen Iustizgrötzen von den Arbeiten über die deutsch¬
österreichische Rechtsangleichung und als Mann von eiserner
Disziplin und geschultestem Rechtsempfinden konnte er diesen
Fall von Vernachlässigung der öffentlichen Rechtspflege, der sich
in den Kreisen der reichsdeutschen Besucher schon bald zu einem
österreichischen Iustizskandal auszuwachsen drohte, im Interesse
der Stammesgemeinschaft nicht mehr länger mitansehen.

An einem Sonntage , an dem die Gänsehäute der Damen bei¬
nahe zur Dicke von Nashornhäuten angewachsen waren , versagte
sich Iustizrat Packs die zwei Schoppen Kalterersee und ließ sich
dafür Tinte und Feder bringen , um hier endlich Ordnung herein¬
zubringen.

Wenige Tage darauf traf beim Gendarmerieposten ein Auf¬
sichtsorgan mit einer im vorschriftsmäßigen Instanzenznge herab¬
gelangten Dienstanweisung des Bundeskanzleramtes in Wien ein,
das die sofortige Verhaftung des Wilddiebes und Mörders
Maximilian Pernlochner , vulgo „Müller -Max" oder „Wildschütz",
oerordnete . lieber das Ergebnis der Untersuchung mar sofortige j
Berichterstattung nach Wien angeordnet.

Die im Kaisergebirge vermißte« Münchener Tovristen
tot aufgefunden.

Die kürzlich als vermißt gemeldeten beiden Studenten
Paul Grimm  und Hermann G i 11i tze r aus München
wurden am Freitag durch eine ansgesandte Rettungs-
expeöition in der Ostwand der Gamshalt im Wilden
Kaiser tot aufgefunden.

Vom Watzmann abgestürzt.
Salzburg , 25. Juli . Auf dem W a tzm a n n bei Berchtes¬

gaden stürzte gestern der Schüler Weigl  aus Zwickau
in Sachsen, als er mit seinen Kameraden den Gipfel zu¬
strebte, tödlich ab.

Todessturz eines Wieners.
Wien, 25. Juli . Am 3. d. M . hat sich der Länderbank¬

beamte Karl K u t s che r a u e r, ein tüchtiger Tourist und
Turner , nach Lienz begeben, um seinen Urlaub zu einer
Dolomttentour zu verwenden. Sein Patz mit dem italieni¬
schen Visum wurde ihm nachgesendet, doch ergab eine
Anfrage im Postamt Lienz, daß er nicht behoben worden
war. Nun wurde seine Mutter verständigt, daß ihr Sohn
auf der H o ch sta de 1w a n d bei Lienz in der Nähe des
Schutzhauses t o t aufgesunden worden ist. Er ist abgestürzt
und tödlich verunglückt.

Von einem Steinblock erschlagen.
Wien, 26. Juli . (Priv .) Auf der Rax ist gestern bei

einer Klettertonr der Wiener Tourist I . H o r t n e r töd¬
lich verunglückt. Naturfreunde hatten einen Kletter¬
kurs  abgehalten , als sich plötzlich ein Steinblock loslöste
und Hortner die Schäöeldecke eindrückte. Die Kollegen
brachten die Leiche des Verunglückten zutal.

Unfall am Schneeberg.
Wien, 26. Juli . (Priv .) Der Metalldrucker Karl Mayr

rutschte am Schneeberg bei einem Sprung aus und zog
sich eine schwere Zersplitterung des Schienbeines zu.

Beim Edelweitzsuchen abgestürzt.
Mauchen i. G.» 24. Juli . Am 20. d. M . wurde am Ost-

hange des Cellonkofels  die Leiche eines Mannes
anfgefunden, der vermutlich beim Edelweitzsuchen aö-
stürzte. Der Aufgefundene ist der 1903 in Wien geborene
Fritz Wittmann,  der erst seit drei Tagen in Mauchen
auf Sommerausenthalt weilte.

$fywtmMuf(h §unft
— Stadltheater Innsbruck. Montag 8 Uhr abends erst« Schau-

spieloorstellung der Sommevsoietzeit. Erstes Auftreten der Salon-
lisbhaberin Mara Reutter . Zum erstenmal die Neuheit „Die legi¬
time Freundin ", Lustspiel in drei Akten von Fritz Gottrvakd. Mrs
allen größeren deutschen Bühnen init durchschlagendemErfolg zur
Aufführug gelangt. In 'den Hauptrollen sind beschäftigt die Damen
Felder und Reutter und die Herren Fambach, Glaser und Knapp.
In Szene gesetzt vom Oberspiellotter Friedrich Fambach. Schau,
spielpreise. Dienstag 8 Uhr abends wird auf vielseitiges Verlangen
statt der Operette „Die Fledermaus " die Operettennovität „Der
Orivw" von Bruno Granichstaedtsn zum letztenmal mit Frl . Franzi
von Dobay wiederholt. Doroschinzky— Herr Willi Wahle. Mitt.
woch8 Uhr abends findet 'die Wiederholung der mit großem Erfolge
ausgenommenen Operette „Sonja " von Leo Ascher statt. In der
Titelrolle Frl . von Dobay a. G.

— „Sonja", Operette von Leo Ascher.  Man merkt, daß die
Hundstage vor der Tür stehen; das ist der Gesamteindruck, den man
von der -samstägigen Operettenaufführung mitnahm. Alles, womit
dieses Stück oufwartet , verriet Unnatürlichkeit, Gemachtheit, Mangel
an Ursprünglichkeit. Die Ausführung litt außerdem an einem nicht
zu überbrückenden Zwiespalt, den auch -die hübschen Leistungen des
Regisseurs Czechowsky  und des Kapellmeisters Krempl  nicht
zu verdecken vermochten: auf der einen Seite treffliche Spieler und
Sänger wie Wahle,  F a b r o, Theo Knapp,  D o b a y, S t o j a n;
aus der anderen unverhüllte Theaterunfähigkeit, von der man nur
neugierig sein kann, wie sie sich mit den zahlreichen Chargenpariien
der angekündeten „Fledermaus " abftnüen wird. Die beschriebenen
Gegensätze bedürfen dringend der Vereinigung. nn.

Nachdem wir uns so lange mit den Fremden beschäftigt haben,
müssen wir uns jetzt auch der anderen Welt, den Einheimischen
zuwenden. Denn den Gendarmeriebericht habe ich nicht zu Gesicht
bekommen und nur von der Bruggen -Zenzi habe ich gehört,
daß der Müller -Max bald wieder auf freien Fuß gesetzt worden
ist. Auch anderes wußte sie mir über den Müller -Max zu erzählen.

Schon die Mutter selig hatte mit dem Buben immer ihr Kreuz
und ihr Elend gehabt , weil sie meinte , daß er gar so viel lüge,
aber der Pfarrer tröstete sie noch in ihrer letzten Stunde und
sägte : „Das Kind hat halt eine rege Phantasie , vielleicht wird
er einmal ein berühmter Dichter." Daraufhin ist die alte Müllerin
beruhigt gestorben. Der Bub aber hat sich auch nicht geändert,
als er älter wurde . Mochte sich der Vater im Stillen — in
Erinnerung an eigenes Erleben — auch noch so sehr kränken,
daß der Max nicht ein einzigesmal und nicht einmal an einem
Kirchtag mit zerkratztem Schädel heimkam . der Maxi war und
blieb eine harmlose und lediglich phantastische Natur , die nie¬
mandem ein Haar krümmte und sich über keine Fliege an der
Wand ärgerte . Am Werktag ackerte er , auch nach der Eltern
Tode, brav sein Kleinbauerngut und am Sonntag war er aus
der Wirtsstube im Dorf, nicht aus besonderem Seelenadel , son¬
dern nur deshalb in das Hotel geflüchtet, weil ihn die Burschen
wegen des auffallenden Gegensatzes zwischen seinem tatsächlichen
Mut und seiner regen Phantasie fortgesetzt hänselten . Im Horel
hatte er aber die richtigen Zuhörer gefunden . Jeder Dichter
braucht ein anregendes Publikum , um produktiv zu sein. Wie
der Maxl bald allzuberühmt wurde , haben wir gehört.

Wenn auch die gegen ihn geführte Untersuchung bald eingestellt
wurde , so war der sanftmütige Max doch sehr eingeschüchtert und

won seiner Angst erzählte man sich im Dorf die derbsten Anek¬
doten. Die Lust am Fabulieren war ihm gänzlich vergangen Dos
Dorfwirtshaus besuchte er nicht, um ein Zusammentreffen mit
den anderen Burschen zu vermeiden und das Hotel mied er aus
Angst. Doch jetzt wendet sich das Blatt . Die Fremden wollten
nach wie vor den „Wildschützen" sehen und da der Maxl sich
von selbst nicht mehr heraustraute , so stellte ihn der Hotelier
als „Wildschützen" und Hauptattraktion seines Hotels fix an und
da er nunmehr — sei es wie immer — eingesperrt war , erscheint
er nicht nur als „Wildschütz" gleichsam behördlich autorisiert,
sondern auch die Ebre der österreichischen Justiz ist gewahrt.
Der Pfarrer hat aber in seinem letzten Trost an die alte Müllerin
doch recht gehabt : Der Maxl ist wirklich ein zwar von wenigen
erkannter , aber weitberühmter Dichter geworden mit einem grö¬
ßeren Honorar und mehr Erfolg als mancher, der in KürschnersLiteraturkalender steht.
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— Das Gastfsncl des BallettmeistersGodlewski von der Wiener
Staatsoper „mit seinem Wiener Ballett- und Pantomimen -Ensemble",
von dein ich die wichtigsten Teile sehen tonnt«, war ein« hübsche
Abwechslung, aber nicht mehr. Es sollte ein Verbot bestehen, den
Namen „Staatsoper " eitel zu nennen; denn die Ankündigung er¬
weckte den Eindruck, als ob es sich um das Staatsopernballett han¬
dele . Daß das nicht ganz stimmte, bewies das Gebotene. Gewiß,
wären die drei Abende nicht so stark aus Einzeloorsllhrungen ein¬
gestellt gewesen, dann wäre nicht so eindringlich ausgefallen, daß sich
mit Ausnahme der zwei Godlewski  und der jungen I e ! l i n e k
eigentlich- nur Mittelmäßigkeit produzierten. Unter den obwaltenden
Verhältnissen war die Sache aber stellenweise sogar regelrecht lang¬
weilig. Dazu trugen auch die unverhältnismäßig langen Pansen
bei. Und in wie verstümmelter Art am zweiten Abend — scheinbar
noch dazu ohne jede Probe — Schuberts Deutsche Tänze wieder-
gogeben wurden, das war einfach grausam und ärgerlich. nn.

— Lxl-Bühne, Lömenhaustheaker. Montag abends 8 Uhr wird der
Schwank „Die fünf Karnickel" von Julius Pohl wiederholt. Am
Dienstag erfährt der verlautbarte Spielplan eine Abänderung, und
zwar gelangt an diesem Tage anstatt „Der Chvistusfilm" Julius
Pohls heiter« Komödie „Der Narrenzette !", ein fröhliches Spiel in
drei Auszügen zur Darstellung. Mittwoch findet der vierte Abend
im Schönherr-Zyklus statt, an welchem Abend „Sonnwendtag ", ein
Drama in vier Aufzügen von Karl Schönherr, zur Aufführung ge¬
langt. Der Kartenvorosrkaus befindet sich in der Kunsthandlung C.
A. Czichna, Burggraben , in der Zeit von 10 bis 12 Uhr und van
3 bis 5 Uhr, und sind dortsslbst auch die große Ermäßigung bieten¬
den Dutzendkarten für das heimische Publikum erhältlich.

= „Der Christusfilm." Nolksstück in drei Auszügen von Hans
Jüliig.  Zum erstenmal aus der Exlbühne im Löwenhaustheater
am 23. Juli . — Ein guter Blick für volkstümliche Typen, sichere Be.
obachtuugsgabe nick die redlichste Ueberzeugung im Kamps gegen
Falsches und Heuchlerisches sprechen aus diesem Lolksstück eines
zweifellos talentierten Anfängers , leider fehlt die zusammenfassende
dramatische Gestaltungskroist, die aus diesen Vorzügen ein wirkliches
bühnengerechtes Stück formen könnte. Aus der Stossülle des
.Chvistusfilm " hätte ein sparsamer Dramatiker drei, vier abend¬
füllende Volksstücke gezimmert, hier spielen sich zwei, ja drei Pa-
rallechandiungeir ohne besondere Verknüpfung nebeneinander ob, statt
ineinander verflochten einem gemeinsamen Höhepunkt zuzustreben.
Den Mangel an künstlerischerEinfachheit und Konzentration sucht
der Verfasser durch Einstreuung sozialer, kirchenpolitischerStreif¬
lichter auszugleichcn. Er rührt eine ungenügend motiviert« Ehe-
kuppelei und die Geschäststüchtigkeit der Passionsspieler — ein Thema
nicht ohne alpenländischen Lokalreiz — mit dem breit angelegten
Konflikt des alten, ehrlichen, geraden Pfarrers , der die Lippenreli¬
gion zum Herzensbekenntnis vertiefen will, mit dem intriganten
zolotifchen Kooperator und seinem sehr oberflächlich und zweifelhaft
gezeichneten Jugendfreund , dem Monsignore, zu einem dramatischen
Quodlibet, das im gänzlich verunglückten dritten Akte, statt sich zu
entwirren , einfach zerfließt. Die Haupthandlung bestreiten eigentlich
die drei geistlichen Herren, nicht die Christusspieler, die nur am An¬
fang und am Schluß dem Spiel kräftige Akzente geben. Dem Ver¬
fasser sind einige gutumrissene Gestalten gelungen, so neben dem
kernigen alten Pfarrer der meisterlich skizzierte Holzknecht und ehe¬
malige Lehrer Mich!, sowie der kaufmännisch fdEyrauc Christusdar¬
steller Mariacher . Jiillig sagt auch im Lause des Stückes manch
kräftiges, auch manch plumpes Wahrwort , dessen Eindringlichkeit
aber durch die fehlende künstlerische Wahrheit leidet. Es fehlt dem.
Stück die einfache Linienführung und der selbstverständliche Ablauf
der .Handlung, «in untrügliches Kennzeichen seiner künstlerischen
QuaKtät. ME darf ruhig behaupten, daß nur die gediegene Dar-
stcllung der Exlbühne das Stück lebensfähig erhält. Neben dem
ausgszsichneien schlichten Pfarrer (Ludwig Auer)  traf Ferdinand
Exl den Mariacher in Maske und Spiel trefflich; «ine köstliche
Episodenfigur schuf Hans Kratzer  in seinem Holzknecht Michi. Dm
zalotischen Kooperator gab Franz Ludwig,  den Monsignore Julius
Pohl.  Josef Hauser  ließ als trottelhafter Ford! fein eminentes
mimisches Talent spielen, Llügust B u rger  war ein temperament¬
voller Kilian. Durch natürliches, lebfrischss Spiel zeigte Fried!
Spörr  als Burgl ihre vielversprechendejugendliche Begabung, die
besonders im Rahmen der an jugendlichem Nachwuchs nicht allzu¬
reichen Exlbühne verheißungsvoll ausfiel. P.

— Radio Wien S31. 7 Uhr: Moderner Schwimmunterricht und
: Lebensrettung aus Ertrinkungsgefahr , vorgetragen von Ph . Winter.

7.30 Uhr: Morsekurs. 8 Uhr: Rachmaninow-Abend, anschließend
Klaviertrio opus 9, Gottesmann (Violine), Krotfchak (Cello), Schul¬
hof (Klavier).

— LandesmusiksesiInnsbruck 1926. Der Anmeldeterrnin für die
Musikkapellen wird bis 31. Juli verlängert. Später « Amneidungen
können nicht berücksichtigt werden.

Sit MMMM» !« « M ÄsiMÄ 1Ö2S.
Innsbruck , 26. Inn.

Im heurigen Jahre wurde zum ersten Male die Bnn-
desstraßenmeisterschast von Oesterreich außerhalb
Nicderösterreichs  ansgetragen . Gestern wurde
diese vornehmste Veranstaltung des österreichischen Rad¬
sportes auf der 100 Kilometer langen Strecke Inns¬
bruck —Kund l—Innsbruck  tm Aufträge des öster¬
reichische» Radfahrer-Bundes vom Ra df a b re rvc r-
öand für Tirol und Vorarlberg  durchgesührt.
Die Besetzung der Strecke wurde von den Berbands-
vereinen Innsbrucks und des Unterinntales in einwand¬
freier Weise durchgefiihrt. In W a t t e n s war die Straße,
an der dort gegenwärtig umfangreiche Arbeiten ans-
geführt werden, wenigstens so weit notdürftig instand
gesetzt worden, daß sie ohne Gefahr passiert werden
konnte.
' Um 7 Uhr früh starteten die 20 Konkurrenten beim
Siadttheater in Innsbruck . Der steierische Führer Fer¬
dinand G a t t e r n t g g ans Graz war a u s g e b l i e b e n.
Der Wettergott war den Rennfahrern günstig, denn ohne
heiße Sonne und auch ohne Regen konnten sie die Strecke
zurücklegen. Die drei Innsbrucker Fahrer Vinzenz
Plörer,  Alois Jnrsitzka  und Richard Thurst?
vichler  mußten während des Rennens wegen Stürzen
und Defekten aufgeben.

Um 10 Uhr hatten sich am Rennweg eine große Menge
von Zuschauern und auch die Fahnenabordnungen der
Tiroler Verbandsvereine in Erwartung der Rennfahrer
eingefnnden . Die Geduld sollte nicht lange auf die Probe
gestellt werden, denn gegen halb 11 Uhr tauchte die sechs
Mann starke Spitzengruppe, geführt vom Innsbrucker
Winkler,  beim Jnnsteg ans. Auch der Innsbrucker
Heinrich Baumgartner  war unter diesen sechs Kon¬
kurrenten, obwohl er in Hall bei der Rückfahrt einen
Reifenschaden  erlitten hatte. In flottem Endspurt
fairste die Grirppe dem Ziele entgegen. Die beiden präch¬
tigen Vorarlberger Fahrer Hang und Bösch , die in

wahnsinnigem Tempo vordrückten, konnten Winkler etwa
20 Meter vor dem Ziele überholen und Bösch konnte
auch noch Hang übertrefsen und Bruchteile von Sekunden
vor diesem und Winkler Wer das Zielband schießen.

NachstehenS das Ergebnis:
1. Ferdinand Bösch . Lustenau, 3 : 16 : 13' /, ; 2. Adolf Haug,

Lustenau, Reifenstärke ; 3. Tobias Winkler,  Innsbruck , Rei¬
senstärke; 4. Heinrich Baumgartner,  Innsbruck , Reifen-
starke : 5. Josef Koblassa,  Wien , Reifenstärke ; 6. Otto
Math  e. Innsbruck , Reifenstärke ; 7. Engelbert Salm,  Wien,
3 : 20.42 3I»; 8 . Karl Rehe  r, Innsbruck , 3 : 46 : 00; 9. Josef
Deutsch,  Reutte , 3 : 46 : 00 : ' /,. — Die Leitung des Rennens
hatte Bundessportrcferent Karl Schlesinger.

ZU All MölMt« ».
Edi Linier fährt außer Konkurrenz die beste Zeit des
Tages . Die Bestzeit der Korrknrrente« erzielt Alois

Sannicolo.
Die Motorradsektion des Tiroler Automobilklubs veranstaltete

gestern zum ersten Male einen Wettbewerb für Motorradfahrer
auf der jedem Innsbrucker bekannten Iglser Straße als in¬
terne  Veranstaltung für alle in Tirol ansässigen Motorrad¬
fahrer . Schon in der großen Zahl von 46 Nennungen zeigte sich
deutlich das lebhafte Interesse für die Veranstaltung . Als gutes
Zeichen ist es zu werten , daß unter den Nennenden auch eine
große Zahl von bisher noch wenig bekannten jungen Fahrern
zu finden ' war ; einige dieser jungen Sportleute bilden sicher ein
geeignetes Material für einen guten Sportnachwuchs.

Um auch in den breiten Kreisen der Bevölkerung das In¬
teresse für dm Atotorsport zu wecken, hatte die Rennleitung,
deren Obmann Herr Kurt Mnir  war , eine geschlossene Pro¬
pagandafahrt  aller Konkurrenten durch die belebtesten
Straßen der Stadt zum Startplatz angeordnet . Um 11 Uhr 30
hatten sich die Konkurrenten zur Abnahme ihrer Fahrzeuge am
Bismarckplatz cingefunden . Pünktlich um 12 Uhr 30 setzte sich
die imposante Kolonne der Fahrer durch die Salurnerstraße , über
dcu Südtirolerplatz , die Brixnerstraße , den Boznerpiatz . die
Wilhelm-Greil -, Dtuseum- und Maria -Theresien-Straße über die
Leopoldstraßc zum Startplatz au der Sillbrücke in Bewegung.

Am Startplatz  sorgte ein starkes Aufgebot der Innsbrucker
Polizei unter dem Kommando des Inspektors Gustav Walter
für die Aufrechterhaltung der Ordnung , während auf der außer¬
halb des Innsbrucker Stadtgebietes liegenden Rennstrecke stär¬
kere Abteilungen der Gendarmerie unter dem Kommando der
Inspektoren Muster und Tschennett  nebst einer größeren
Abteilung des Innsbrucker Bundesheeres  den Sicherungs-
dienst ausführten . In den Ortschaften Bill  und I g l s hatten
sich die freiwilligen Feuerwehren  für den Ordnungsdienst
zur Verfügung gestellt. Es muß anerkannt werden , daß sämt¬
liche Organe des Sicherheitsdienstes bei diesem Rennen ausge¬
zeichnet gearbeitet haben und die Rennstrecke selbst trotz des
zum Schlüsse der Veranstaltung cinsetzenden leichten Regens
tadellos freigehaiten werden konnte . Eine Abteilung der Inns,
brucker Telegraphenkompagnie unter der Führung des Majors
G r a tze hatte eine Telephönleitung mit vielen Zwischsnstationen
errichtet. Die Innsbrucker Reitungsabteilung unterhielt vier
Ambulanzen.

Das schöne Wetter hatte eine große Zahl von Zu-
schauern,  die diesmal gute Disziplin hielten , auf die Renn¬
strecke gelockt. Pünktlich um 2 Uhr 30 ließ der Starter , Herr
Ernst Martin,  den ersten Fahrer von der Sillbrücke abgehen,
nachdem sämtliche Konkurrenten in Kolonne die Rennstrecke, die
nach Schluß des offiziellen Trainings an einigen Stellen durch
Aufschütten von Schotter und Sand noch verbessert ' worden war,
nochmals befahren hatten . Die zu erwartende Staub plage
wurde durch eine Befahrung der Straße mit einem städtischen
Sprengwagen  so gut wie ausgeschaltet. Durch fast zwei
Stunden knatterten die Räder , schon von weitem durch ihr
Motorgeräusch sich ankündigend , die steile kurvenreiche Strecke
bis zum Goldbühel hinauf . Nicht alte Konkurrenten hatten Glück,
es setzte wohl einige Stürze ab. die aber alle ohne  ernstliche
Verletzungen abliefrn . Frl . Emmi Graßmayr - Innsbruck
konnte das Rennen infolge eines Sturzes beim Gluirscheck nicht
fortsetzen, Dr . Rössing-  Nassereith erging es schon in der
ersten Bretterkellerkurve so, auch die Herren Sennoner-
Kirchbichl, T h e i n e r , Dr . U l m und Dietrich  aus Innsbruck
mußten infolge von Stürzen aufgcben. Frl . Hanni Gröbl  und
Herr B r a n d Hube  r erlitte » Motordefekte . Herr L i n f c r
hatte insoferne Pech, als seine Maschine, auf der Frl . Gratzmayr
gestartet -war , beim Sturze einen Defekt  an der Vorderrad -'
gäbet erlitten hatte ; umsomehr muß die Glanzleistung Edi Linsers
anerkannt werden , der trotz des Defektes die unerreichte Zeit
von 4 Minuten 57,6 Sekunden erreichte.

Das Rennen , das dank der ausgezeichneten Organisation einen
klaglosen  Verlauf nahm und in dem alle  Fahrer ahne Aus-
nahme «inen sehr guten  Sport zeigten, kann für die Motor¬
radsektion des Automobilklubs als ein voller Erfolg  an¬
gesprochen worden und läßt hoffen, daß es nächstes Jahr nicht
mehr als interne Veranstaltung , sondern als nationale  Kon¬
kurrenz . vielleicht auch für Auto  s, wiederholt werden kann.
In Kraftfahrcrkreissn wird sogar schon die Frage ventiliert , ov
nicht in den kommenden Jahren das Zirler Bergrennen
auf die I g l f c r Straße verlegt werden soll.

Die Preisverteilung.
Um 8 Uhr 30 abends versammelten sich die Konkurrenten mit

einer großen Zahl von Gästen im Saale des Hotels „Europa"
zur Siegerverkündigung und Preisverteilung . Es erzielten fol¬
gende Zeiten und erhielten Preise:

Beste Zeit des Tages (außer Konkurrenz ) Edi Linse  r -Inns-
bruck auf „Sunbeam " in 4 Min . 57,6 Sek . (65 Kilometer Durch¬
schnittsgeschwindigkeit). Bestzeit der Konkurrenten Alois Sau¬
nte  o l o - Innsbruck auf „A. I . S ." m 5 Min . 31,2 (57 Klm.).
Zweitbeste Zeit Karl Steiner-  Innsbruck auf „Moto Guzzi"
in 5 Min . 34,2 (56 Klm.). Drittbeste Zeit Karl F r o h n w i e f e r-
Innsbruck auf „Rudgc" in 5 Min . 45 <55 Klm.). Beste Zeit der
Beilvagen - Maschinen G r o h m a n n - Innsbruck auf „Harley
Davidson" in 6 Min . 42,2 (46 Klm.).

In den einzelnen Klassen wurden Sieger:
Bis 175 Kubikzentimeter Zylinderinhalt : Sportmaschi-

ncn : Hahn - Innsbruck  auf „D. K. W," in 6 Min . 41,4;
2. Bier  August -Innsbruck auf „Puch" in 7 Min . 01,4; diese
beiden Resultate gelten nur vorbehaltlich  einer Ueberprü-
fung der „D. K. "W."-Maschine, deren Zylinderinhalt bestritten
wird . — Touren Maschinen : 1. Köhler  Hermann -Schwaz
auf „Puch" in 10-Min . 57,6.

Bis 260 Kubikzentimeter Zylindorinhalt : Touren Maschi¬
nen : 1. Mitterer  Ferdinand -Mieders auf „B. S . A." in
6 Min . 52,8.

Bis 350 Kubikzentimeter Zylinderinholt : T o u r e n m a schi -
neu:  1 . N i g g - Innsbr '.lck auf „91. I . S ." in 6 Min . 09,2;
2. Glück Hans -Innsbruck auf „A. I . S ." in 7 Min . 36 (trotz¬
dem er dreimal stürzte); 3. Partner  Georg auf „Suubeam"
in 7 Min . 40,4; Sportmafchinen : 1. Sannicolo  Alois-
Innsbruck auf „91. I . S ." in 5 Min . 31,2; 2. Bacher Engelbert-
Hall auf „A. I . S ." in 5 Min . 51,6.

Bis 500 Kubikzentimeter Ziilinderinhalt : T o u r c n m a schi -
neu:  1 . Hahn - Innsbruck auf „B. M. W." in 5 Min . 51,0;

I 2. Dandrea  Hans -Innsbruck auf „Omega" in 6 Min . 26,6;
i 3. G r a ß m a y r 9lugnst-Iunsbruck auf „Sunbeam " in 6 Min.

39.2; Sportmaschinen : 1. Steiner  Karl -Innsbruck auf
„Moto Guzzi" in 5 Min . 34.2 Sek .; 2. Frohnwiefer  Karl-
Innsbruck auf „Rudge" in 5 Min . 48; 3. Putz Adolf-Innsbruck
auf „Moto Guzzi" in 5 Min . 50.2.

Bis 750 Kubikzentimeter Zylinderinhalt : Touren-
maschine : Stillebacher  Franz -Innsbruck aus „Frera " in
6 Min . 39,6 (Alleingang ).

lieber 1000 Kubikzentimeter Zylinderinhalt : T o u r e n m a s ch i-
nen:  1 . Schmid  Hans -Innsbruck auf „Harley Davidson " in
6 Min . 01,4; 2. Bernard  Hans -Innsbruck auf „Harley David-
son" in 7 Min . 13,8.

Beiwagen - Maschinen:  Bis 1000 Kubikzentimeter :.
1. Grohmann  Eugen -Innsbruck aus „Harley Davidson " in
6 Min . 42.2; 2. Sporer  Ferdinand -Innsbruck auf „Harley
Davidson " in 6 Min . 45.4.

Heber 1000 Kubikzentimeter : Gr über  Helmuth -Innsbruck
auf „Harley Davidson " in 7 Min . 35 (Alleingang ).

*

RadfernfahrtInnsbruck— Reutte— Innsbruck. Der Rad- und Renn-
sahreroerein Dekdidena gibt bekannt, daß die vierte Alpen-Radfern-
sahrt Innsbruck—Reutte—Innsbruck am 29. Autzust stattfindet.

F . C. Wacker-Iugend 1 — F . L. Lichtwerke komb. 14 : 0. Die
Wacker-Jugend konnte in einem sehr schönen Spiele über die körper¬
lich weit 'überlegenen Lichtwerke einen verdienten Rekordsteg von
14 : 0 erringen . "Schiedsrichter Frick gut.

K/MsUachr/ch/w
Ermäßigte Touristenkartem

Nach verschiedenen Aenderungen gestalten sich die ermäßigten
Touristen-Hin- und Rückfahrtkarten und wie folgt: Innsbruck 1, nach
Wörgl, St . Jodok. Imst oder Ehrwald und zurück 4 8, bei Fahrt
nach oder von Ehrwald je 2 Mk. 30 Pf . Aufzahlung für di« baye¬
rische Zwischenstrecke, fünf Tage gültig, keine Fahrtunterbrechung.

Innsbruck 2, nach Kufstein, St . Johann i. T ., Brenner , St . Anton
oder Reutte und zurück, 6 8, bei Fahrt von oder nach Reutte je 2 Mk.
30 Pf . Aufzahlung für di« bayerische Zwischenstrecke, 11 Tage gültig,
keine Fahrtunterbrechung.

Innsbruck 3, nach Bregenz, Sulzau , Eben i. P „ Hofgastein oder
Krimml uird zurück, 10 8 40 g, 17 Tage gültig, je ein« Fahrtunter¬
brechung auf der Hin- und Rückreise erlaubt.

Innsbruck 4, nach Mayrhofen und zurück, 8 8, 11 Tage gültig,
je eine Fahrtunterbrechung auf Hin- wie Rückreise gestattet.

Innsbruck 5, nach Langen, Reutte oder Hochsitzen und zurück.
6 8 80 g, bei Fahrt von oder nach Reutte je 2 Mk. 30 Pf . Aus-
Sihlung für die bayerische Zwischenstrecke, 11 Tage gültig, j«eineahrtunterbrechung aus Hin- wie Rückreise zulässig.

Innsbruck 6, nach Ludesch-Thüringen oder Taxenbach und zurück.
8 8 70 g, 17 Tage gültig, je eine Fahrtunterbrechung auf Hin- wie
Rückreise statthasi,

Attersee I, von Kammer nach Unterach und zurück, 4 8, sieben
Tag« gültig, je einmalige Fahrtunterbrechung möglich.

Attersee II, von Vöcklamarkt nach Attersee und Unterach und zu¬
rück, 5 8, sieben Tag« gültig, je einmalig« Fahrtunterbrechung er¬
laubt.

Ausgabsstelle in Innsbruck:  Tiroler Landesreisestells
am Boznerplatz. Bezugsberechtigt:  Die Mitglieder der frem-
denverkehrsördernden alpinen Arbeitsoereine : 2 . u. Oe. Alpenverein,
Oesterr. Touristenklub, Oesterr. 'Alpenklub, Oesterr. Gebirgsverein,
Touristenverein Naturfreunde , gegen Vorweis der Mitgliedskarten
für 1926. Alles Nähere in den „Merkheften" (Allgemeine Be¬
stimmungen, Verzeichnis aller ermäßigten Touristenkarten in Oester¬
reich, Preis 30 g) und in den „E r f p a r n i s b l S t t e r n" (Verzeich¬
nis der Preisermäßigung bei den einzelnen Bahnhöfen gegenüber
den Vollpreifen, 20 g), beides erhältlich in der Landesreisestelle am
Boznerplatz. ' .

*

Ein Kreuz auf dem Gipfel des Scharfreiker. Den toten Berg-
steigern zum Gedenken wurde kürzlich von opferfreudigen und muti¬
gen Mitgliedern der Sektion Bad-Tölz unter großen Mühen sin
mächtiges, acht Meter hohes Eichenkreuz «uf dem durch feine pracht¬
volle Aussicht berühmten Gipfel des Scharfreiter (2100 Meter) neu
errichtet. Genau auf der Grenze zwischen den beiden Brüderiündern
Vay ern und Tirol  grüßt nun das erhabene Zeichen von stolzer
Höhe weit hinaus ins bayerische Oberland bis gegen München und
hinüber zu den Riesen des Hochkarwendels und den Bergen Inns¬
brucks. Stützpunkt am Weg zu dem geologisch äußerst interessanten
Berg ist die 1835 Meter auf dem Joch gelegene schmucke, außen wie
innen im Tölzer Bauernstil gehaltene Tälzer Hütte, bewirtschaftet
vom Zillertaler Ehepaar Max und Mnkdl E b er h a r t e r . Zugänge
aus dein Jnntal über Jenbach-Pertisau am Achensee-Schleimserjoch--
Platzboden oder Pert>isau -Plumssrjoch-Hmtcrritz oder Schwaz-Lanr-
senioch-Hinterriß.

Die Pfälzerhülke am Beitlerjoch. Aus Feldkirch  schreibt man
uns : Am Donnerstag unternahmen dis in Vaduz  weilenden Ver¬
treter und Vertreterinnen der pfälzischen Wpenvereinsssktion, denen
sich rund 20 Mitglieder der Sektion Liechiensteinaus den Gemeinden
Schaan und Vaduz anschlossen, einen Ausflug zum Bettlerfoch, um
den Platz für den geplanten Weg- und Hüttenbau zu bestimmen.
Bei heulendem Sturm mit Regen- und Graupelschauern wurden
unter Leitung des Forstmeisters Julius Hartmann Wegtrasse und
Bauplatz festgesetzt unter Vorbehalt der Zustimmung der Älpgenosssn-
schaft Gritsch, deren Gebier dabei in Frage kommt.

$mW$eituit(h
Berhaudlnnge « vor - cm Einzelrichter in Feldkirch.

Feldkirch. 24. Juli.
Die 20jährige Vesitzerstochter Elise Brun  n e r aus L a n d s kr o n

in Kämtsn hat in den Monaten Jänner und Febrirar dieses Jahres
einer Familie m Feldkirch, bei der sie bedienstet war, rund zehn
Meter Leinwand im Werte von beiläufig 20 8 gestohlen. Sie wurde
wegen dieser Diebstähle zu einer Strafe von einem Monat Kerker
verurteilt.

*

Kaspar A m a n n, 1898 geboren, Hufschmied in Hohenems, hat
am 28. Sunt in Hohen«  m s den Fabriksarbeiter Georg Amann
sowie dessen Familie mit dem Umbringen gefährlich bedroht und bei
dieser Gelegenheit mehrere Türen boshasterweise beschädigt, wodurch
der Familie Amann ein Schaden von beiläufig 25 8 ensstanden ist.
Wegen dieser beiden Strasfälle erhielt der Beschuldigte eine Strafe
von drei Monaten schweren 5ferkers verschärft drirch einen Fasttag
monatlich.

Das am 4. Februar 1801 zu Hnllein bei Salzburg geborene und
dorthin zuständige ledige DienstmädchenHilda Korber  hat in der
Nacht zum 2. Juli ihrer Dienstgeberi«, der Frau G i b b o n in
Bregenz,  mehrere Eßbestecke, einen Herrenüberzieher, eine
Schreibmaschine unk verschiedene andere Gegenstände sowie einen
Koffer und Reisetasche im Werte von zusammen rund 600 8 ge«
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stöhlen unh wurde damit flüchtig . Sie wurde aber kurz darauf auf»
gegriffen und in Verwahrungshast genommen . Femar war sie an-
geklagt, außer den angeführten Sachen nach einen Geldbetrag von
300 8 mitgenommen "zu haben . Die Beschuldigte gab beiz Diebstahl
der erstongesiihrten Sachen zu, leugnete aber den Gelddiebstahl . Das
Gericht verurteilte sie, da sie bisher unbescholten war , zu drei Mo¬
naten strengen Arrestes , bedingt bei dreijähriger Bewährungsfrist,
während bezüglich des Gelddiebstahles sin Freispruch gefällt wurde.

Wegen Diebstahles eines Geldbetrages van 20 8 und acht Schweizer
Franken , wobei ein Behältnis erbrochen wurde , wurde der 1876 ge¬
borene , bisher unbefcholtene Schuhmacher Anton Anderluch aus
Lustenau  zu einer bedingten Straf « von zwei Monaten strengen
Arrestes verurteilt.

Ein großzügiger italienischer Gauner.
Salzburg . 24. Juli . Vor dem Schöffengericht hatte sich der 1885

in Triest geborene Kaufmann Marcello B a c e r wegen Verbrechens
des Betruges , des Diebstahls und der Erpressung zu verantworten.
Seine frühre Lebensgefährtin , die 48jährige Private Karoline D o.
beriet  aus Langenzersdorf bei Wien , stand ebenfalls unter Be¬
trugsanklage . Bacer , der wegen Betrug und Körperverletzung schon
mehrfach vorbeftaft ist, hält sich seit mehreren Jahren in Oesterreich
auf und scheint sich mit Gelegenheitsvermitllungen im Autohandel
befaßt zu haben . Im Jahre 1023 hatte er die geschiedene Doberlet
kennen gelernt und lebte seither mit ihr zusammen , jedoch mehr von
ihrem Gelde als von seinem Verdienst ; als ihnen di« Geldmittel knapp
wurden , begannen sie sich mit Betrügereien zu besasten. So lernten
sie im Herbst 1923 in Graz  einen gewissen Dr . Lettich kennen;
diesem lockte Bacer 380 8 heraus . Dann trat die Dosterlet an Doktor
Lettich heran , gab an , sie habe von einem polnischen Grasen ein
großes Erbe zu erwarten und werde von ihrer Mutter , einer „reichen
Hausbesitzerin ", Geld bekommen ; zur Flüssigmachung des Erbes
benötige sie augenblicklich Bargeld . So erhielt sie nach und nach
1380 8 . Unter den gleichen Vorspiegelungen lockten di« beiden dem
Anton Sossich in Graz 1200 8 heraus , worauf sie von dort ver»
schwanden . In St . Pölten wies Bacer eine notariell beglaubigt«
Schulderklärung seiner Geliebten vor , wonach sie ihm 200 .000 Lire
schulde; auf diese Art erhielt er wieder 550 8 und mehrere kleiner«
Beträge . In Salzburg  san Bacer dann ein« von ihrem Mann
getrennt lebende Frau L . als neues Opfer ; er näherte sich ihr und
gab an , Alleinvertreter einer itialienifchen Automarke zu sein, für ein
verkauftes Auto 25.000 8 ausständig zu haben und in Triest einen
echten „Murillo " zu besitzen, der 45.000 Mark wert sei. Se erschwin-
beit« er teilt ? in Geld , teils in Pretiosen 3960 8 . Dem Sohn der
Frau L . knöpfte er ebenfalls 250 8 ab!

Nun beginnt die Sache pikant zu werden ; Frau L., di« von dem
Verhältnis mit der Doberlet nichts wußte , trat zu Bacer auch in
nähere Beziehungen . Ihr Sohn , dem die Sach « nicht geheuer vor¬
kam , veranlaßte sie, zu mahnen . Sie fuhr , als dies nichts nützt«,
persönlich nach K l a g e n f u r t, wo Bacer sich aufhielt , und entdeckte
dort , daß er mit der Doberlet zusammenlebte . Die Enttäuscht « brach
alle Beziehungen ab . Zur Antwort ließ Dacer durch seine Geliebte
einen Brief schreiben , worin er Geld forderte , um sich in Frankreich
eine neue Existenz zu gründen ; er drohte , daß die Doberlet dem
Gatten der Frau L. von ihren Beziehungen zu Bacer Mitteilungen
machen würde . Sogar telegraphisch wollt « er seiner Erpressung Nach¬
druck verleihen . Schließlich kam di« Sache zur Anzeige.

Bacer , der mittels Dolmetsch vernommen werden mußt «, leugnet,
wie jeder Betrüger , die Schädigungsabsicht und spricht von zivilrecht¬
lichen Forderungen ; seine Genossin gibt an , daß sie di« Erpressungs¬
briefe nur wider Willen nach seinem Diktat geschrieben habe . Auz
di« Frage des Vorsitzenden , warum sie nicht mit Dacer Schlutz ge¬
macht habe , als sie erfuhr , daß er auch zu seiner Salzburger Gläu¬
bigerin in Beziehungen stand , antwortet « sie, daß sie zu ihren Eltern
in diesem immerhin nicht mehr jugendlichen Alter nicht gut zurück¬
kehren konnte und daß sie ihrer Konkurrentin den Besitz des Mannes
nicht gönnen wollie ; es fei ihr Wunsch gewesen , daß er tatsächlich
nach Frankreich gehe, damit keine der beiden Frauen etwas von
ihm habe . Die als Zeugin vernommene Frau L. bestätigte die An¬
klage , entschlug sich jedoch der Aeuherung über ihr« außergeschäftlichen
Beziehungen zu Bacer . Die Psychiater geben an , daß Bacer zurech¬
nungsfähig sei und auch sein luetisches Leiden  nicht als Ent-
schuloigungsgrund angeführt werden könne . — Das Urteil wird noch
nachgetragen werden.

Erziehung statt Strafe.
Eine Bundesanstalt fitr Erziehungsbedürftige.

Wien , 25 . Juli . Vizekanzler Dr . Waber  legte bei den gegen-
wärtig stattsindenden Besprechungen im Nationalrat über den Ent¬
warf eines Jugenügerichtsgefetzes  den Parteien «inen
Plan für die Durchführung der Bestimmungen des Entwurfes über
die Bun d e sa n st alt enfürErziehungs bedürftig«  vor.
Der Plan sieht unter anderem folgendes vor:
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Die Göttin mit den Fifchaugen.
Roman von Konrad Waldhofen.

„Ich habe nichts , womit ich dich schmücken kann," sagte
die alte Dienerin , „und deine Kleider sind noch nicht hier.
Wasche dich und mache es dir inzwischen bequem."

„In wessen Hause bin ich," fragte Luxmi , „es gleicht
einem Palaste ?"

„Ein Palast ist es auch," erwiderte die Kammerfrau.
„Dann muß ja euer Herr ein sehr reicher Mann sein.

Leben die Semindars in eurem Lande auf so großem
Fuß ?"

Die alte Frau lachte. „Nein , wahrlich nicht. Unser Herr
wird dir selbst sagen, wer er ist."

Nach wenigen Minuten wurde Luxmi durch einen Die¬
ner zum Herrn des Hauses beschieöen.

Er erwartete sie in einem fürstlich ausgestatteten
Raum , in dessen Mitte ein runder Tisch nach englischer
Manier gedeckt war , und zwar für zwei Personen.

„Nimm Platz , Luxmi, " sagte der Hausherr freundlich.
„Hier bitte , mir gegenüber , mtö iß mit mir . Du kannst
doch wohl auf europäische Weise essen?"

„Doch, Herr , wenn ich darf ; aber bisher durste ich nicht."
Und ohne Scheu ergriff Luxmi die ihr doch ungewohnten

Geräte und sprach, denn längst hatte sich der Hunger gel¬
tend gemacht, den kalten Speisen , die ihr zum Teil ganz
unbekannt waren , lebhaft zu.

„Wenn du magst, Luxmi , erzähle mir deine Geschichte."
Und Luxmi erzählte freimütig von ihrer Kindheit , vom

Tode der Eltern , von ihrem langen Aufenthalt in Dar¬
jeeling , dessen Lage so sehr derjenigen von Simla glich,
sie erzählte von threur dumpfen Leben im Hause des
Semindars , ihres Onkels , aber ihr Abenteuer mit dem
englischen Offizier verschwieg sie noch, gewarnt von ihrem
weiblichen Instinkt . Und während das Mädchen, von
Fragen des Hausherrn unterbrochen , erzählte , saß der
Fürst bewundernd da und nahm die reizende Gestalt , die
berückenden Gösichtszüge des Mädchens , das aus einem

Für das Inkrafttreten des Jugendgerichisgejetzes ist die wichtigste
Voraussetzung die Schaffung wenigstens einer  Bundesanstalt , in
der Erziehungsbedürstige , die in keiner anderen Anstalt untergebracht
werden können , angehatten imd erzogen werden . Es ist die Ver¬
wendung eines bestehenden Gebäudes für diesen Zweck in Aussicht
genommen . Der Justizverwaltung steht gegenwärtig nur ein Ge-
bäude zur Verfügung , das dem Ergiehungszweck dienstbar gemacht
werden kann , das ehemalige Monturdepot in Kaiser-
E b ersdorf,  das schon einmal als Erziehungsanstalt für Offiziers¬
töchter gedient hat .. Die hier im der JugeNdstrajanstalt angehaltenen
Strafgefangenen könnten in einer besonderen Abteilung der Straf¬
anstalt Göllersdorf,  von den erwachsenen Strafgefangenen ge¬
trennt , untergebracht werden.

Der Ban in Kaiser -Ebersdorf würde genügend Raum für -die Unter¬
bringung von ungefähr 400 Zöglingen , für die nötigen Werkstätten,
De-rwaltungsrmane und Angestelltenwohnungen bi^ rn. Für die
körperlichen Uebungen  der Zöglinge stünden ein ziemlich
ausgedehnter Garten und di« Höfe zur Verfügung . Usberdies wäre
Gelegenheit zur landwirtschaftlichen Beschäftigung
der Zöglinge gegeben . In der Anstalt sollen ausschließlich Knaben
untergebracht werden.

Die Erziehungsanstalt in Kaiser -Ebersdorf würde nach dem soge¬
nannten Familiensystem  eingerichtet werden . Es würden etwa
20 bis 30 Zöglinge in eine Gruppe (Familie ) zufannnengefaßt
werden , di« unter der Leitung eines Erziehers stünde . Die Ein¬
teilung in die Gruppen soll nach dem Ergebnis einer mehrwöchigen
Beobachtung durch einen Heilpädagogen in einer „Aufnahmsgruppe"
erfolgen . Alles wird vermieden werden , was dem Gebäude den
Charakter einer Strafanstalt ausprägen könnte . Für die Schnlpflich-
tigen wird eine entsprechende Anstaltsschule eingerichtet und auch
für den allgemeinen Unterricht Schulentlassener wird Borsorge ge¬
troffen werden . Außerdem werden für die Ausbildung  jugend-
licher Zögling « in einem Handwerk  die nötigen Einrichtungen
geschaffen werden . Wegen der Beistellung von Lehrkräften für den
gewerblichen FortbiDungsschulunterricht beabsichtigt die Justizver-
waltung , sich mit den Wiener Schulbehörden ins Einvernehmen zusetzen.

Aus affenMt
Festnahme eines Hochstaplers.

KB . Wien , 24. Juli . Der Wiener Polizei ist es heute
gelungen , einen internationalen Hochstapler größten
Stiles zu verhaften . Es handelt sich um einen Mann , der
unter den verschiedensten Decknamen in der ganzen Welt
Betrügereien verübte und zuletzt als Herbert Barry,
englischer Staatsangehöriger , in Wien auftrat . In Ham¬
burg  hatte er einem Deutschamerikaner Valuten im
Werte von einer Viertelmtlliarde Kronen , in Bremen
einer Deutschamerikanerin den gleichen Betrag und in
Berlin  dem amerikanischen Arzt Dr . Ric,  Mitglied
der amerikanischen Studienkonrmission , größere Geld¬
beträge entlockt. Er war dann in Dresden  aufgetaucht
und am 20. mrd 21. d. M . in Wien erschienen. Vorgestern
wurde er in Budapest  gesehen , wo er aber ebenfalls
wieder verschwand. Heute nachmittags konnte Barry ln
Wien festgenommen werben . Er leugnete die Betrügereien.
Fm Laufe der Nacht wurden jedoch von den erbeuteten
25.000 Rentenmark in seinen Kleidern eingenäht 21.000
Rentenmark vorgefunden , womit seine Schuld nunmehr
vollständig erwiesen erscheint.

Erhöhung des Brotpreises in Wie «.

KB . Wien , 24. Juli . Die nunmehr beendete amtliche
Ueberprüfnng des Ansuchens der Wiener Broterzeuger,
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Märchenland zu kommen schien, in sich auf . Er hörte mit
ungläubigem Staunen , daß diese Tochter des Volkes , zu¬
mal eine Radschputin aus hoher , aus höherer Kaste als er
selbst, weit über allem Kastenwesen erhaben war . Das
Gespräch trieb ab in die Gebiete der Literatur , der Ge¬
schichte und Philosophie , und auch hier stand das Wunöer-
mädchen seinen Mann — sie war ein Juwel , wie vielleicht
kein zweites in Indien zu finden war.

Das Blut des Fürsten geriet in Wallung . Sein Herz
schlug dem Mädchen entgegen . Immer mehr trat der Ge¬
danke ins Bewußtsein , daß er hier und jetzt das Weib vor
sich habe, nach dem er so viele Jahre , die besten seines
Lebens , vergeblich gesucht hatte . Wie schön und rein war
dieses Kind ! Welch ein Engel ! Wie gebildet und klug,
ein Wunder in diesem Lande ! Ja , Luxmi würde sich nicht
weigern , europäische Kleidung anzulegen , sie würde sie
mit Grazie tragen können und die adligsten weißen
Damen ausstechen, sie würde gern mit ihm nach Europa
reisen , auf die Jagd gehen, bei seinen Festen repräsen¬
tieren und vor allem infolge ihres Hohen und freien Gei¬
stes auf seine eigenen Neigungen und Gedanken eingehenkönnen.

„Mädchen, " sagte der Maharadscha aus tiefem Sinnen
heraus , „du bist so schön und klug, so anmutig und
geistesfrei , daß du nur zur Gattin eines Fürsten taugst ."

„O Herr, " hauchte Lnxmi , „du übertreibst in deiner
Nachsicht und Güte ."

In diesem Augenblick trat ein Diener ein . stellte eine
Schale Obst auf den Tisch und sagte mit tiefer Verneigung:
Hustrr, möge es Eurer Hoheit wohl bekommen."

Luxmi erschrak und starrte den Fürsten an . „Husur ",
Eure Hohe Gegenwart ? — so redete man nur Fügten an.

Der Fürst blickte lächelnd auf das Mädchen. „Erschrick
nicht, Luxmi . Ich habe deinem Oheim nicht die UuwaHr-
Heit gesagt. Freilich btn ich ein Semindar , ein Landbesitzer,
aber in anderem Sinne — ich bin der Maharadscha vonLenkar ."

Luxmi warf sich vor dem Fürsten zu Boden , küßte seine
Hände und legte ihren Kopf in seinen Schoß. Segawi sah
lächelnd auf das Mädchen nieder , streichelte die dunkle

den Brotprets mit Rücksicht aus die Erhöhung der Brot-
mehlpreise umzweiGroschenzu  erhöhen , hat ergeben»
daß die geplante Erhöhung begründet ist. Dem Vernehmen
nach soll die Preiserhöhung in den nächsten Tagen durch-
gcführt werden.

Verhaftung eines griechischen DefraudeurS.
KB . Wien , 25. Juli . Heute wurde am Wiener Südbahn¬

hof der von den griechischen Behörden wegen Veruntreu«
ung etner Summe von etwa 24 Millionen Drachmen
schon längst verfolgte Kaufmann Spiridion SkiaöeS
verhaftet.

Eine neue Spur in der Magdeburger Mordaffäre.

KB . Berlin , 26. Juli . Der „Montag Morgen " meldet
aus Magdeburg : Es stellt sich heraus , daß der Kriminal¬
kommissär Ten Holt  und der Untersuchungsrichter
Kölling  die Angabe des Schröder,  der Plan zur
Ermordung Hellings sei in den Räumen des tschecho¬
slowakischen Konsulates verabredet worden , als ernste
Spur verfolgen . Schröder hat den tschechoslowakischen
Vizekonsul I a n d a, der die Geschäfte des Magdeburger
Konsulates führt , der Teilnahme an dem Mordplan be¬
schuldigt.

Heulieferungs -Panama in Ungar «.

KB . Budapest , 25. Juli . Im Zusammenhang mit dem
Heulteserungs -Panama wurde gestern , wie „Pesty Naplo"
meldet , der Direktor der „Avena ", Landwirtschaftliche
Aktiengesellschaft, Adolf Kollmann verhaftet.

Beginn des Franziskusjahres . ■
KB . Rom , 24. Juli . Morgen , Sonntag , nimmt mit der

feierlichen Abendprozession in Assist  das FranziskuS-
jahr seinen Anfang , während der offizielle Beginn für
den 2. August festgesetzt ist.

Bon einem Haifisch verschlungen.

KB . Rom , 24. Juli . Bei einem Wettschwimmen ist fünf
Kilometer von der Küste von Barazze  bet Genua ein
20jährtger Bursche plötzlich versunken . Er dürfte von
einem Haifisch verschlungen  worden sein. Bon
dem Verunglückten wurde keine Spur gefunden.

MUitarisiernng der Universitäten in Rumänien . ^

Bukarest , 24. Juli . (Priv .) Der Innenminister Goga
hat dem Parlament einen Entwurf über die Milita¬
risierung der Universitäten  vorgelegt , der die
Autonomie der Universitäten aufhebt und ausspricht , daß
die Hochschttler als Soldaten  betrachtet und während
ihrer Studienzeit regelrechte militärische Aus¬
bildung  erhalten werden . Nach Absolvierung der
Universitäten werden die Studenten als Offiziere  in
den Reservestand versetzt.

80« Personen auf einer einstürzendeu Brücke.

KB . Newyork , 25. Juli . Durch den Einsturz einer Brücke
bei Whitesville (Westvirginien ) wurden fünf Per¬
sonen getötet  und etwa vierzig schwer verletzt. Aus
der Brücke befanden sich an 800 Personen , die ans dom
Weg zu einem Feste waren . Bon den Verletzten dürften
viele nicht mit dem Loben davonkommen.

Der Religionskrieg in Mexiko.
ÄB . Newyork , 23. Juli . Nach einer Meldung aus dem

Staate Mexiko habe der Präsident Calles den Reli¬
gionsunterricht verboten . Der Erzbischof
von Mexiko und ein Bischof  wurden unter der Beschul¬
digung verhaftet,  daß sie auf die mexikanischen Katholi¬
ken eingewirkt hätten , einen wirtschaftlichen Druck auszu-
üben, um die Regierung zu veranlassen , die neuen ami
1. August d. I . in Kraft tretenden Kivchengesetze abzu-
ändern . Möglicherweise werden Truppen  zur Durch¬
führung der Gesetze verwendet werden müssen.

Haarflut und sprach langsam und schwer, Verklärung in
den Zügen : „Höre mich an , Luxmi . Du Hast in diesen
wenigen Stunden mein Herz gewonnen . Nie sah ich
deinesgleichen . Du bist das Ideal des Weibes , das ich
durch Jahre gesucht Habe. Jetzt , da mein Haar schon er¬
graut , habe ich es durch die Fügung der Götter gefunden.
Spät , aber nicht zu spät. Ich liebe dich, Luxmi . Hörst dumich?"

Da hielt es Luxmi nicht länger . Sie erhob sich Halb, um¬
klammerte die Knie des Fürsten und rief : „Nicht weiter,
Eure Hoheit . Hört erst mich an . Hört erst, weshalb meine
Sippe mich ans dem Sibi Markt verkauft hat , so wett vonder Heimat ."

Der Fürst zog Luxmi empor , führte sie zu einem Sessel,
setzte sich ihr gegenüber und sagte : „Erzähle !"

„Eure Hoheit, ich habe einen Mann lieb."
„Und warum hat man ihn dir nicht gegeben ?"
Luxmi sah den Fürsten forschend an . Es war wie Be¬

schwörung in ihren Angen , als sie sagte : „Dieser Mann
ist ein junger Europäer . Deshalb hat man mich fort¬gebracht."

Der Fürst erhob sich, nahm Lnxmi zart in die Arme,
schritt mit ihr hin und her und begann ihr zuzureden:
„Luxmi , welche Verirrung ! Ich schwöre es dir , wäre der,
den du liebst, aus unserem Volke gewesen, der Kaufpreis
hätte mich nicht gereut , und ich hätte dich ihm gegeben.Aber ein Europäer ?"

Luxmi sah angstvoll zitternd zu dem Fürsten ans.
„Du wunderst dich, mich, der ich selbst gleichsam euro¬

päisiert btn , so sprechen zu hören ? Luxmi , du bist ein so
kluges Mädchen. Hast du gar nicht bedacht, daß man dich,
das indische Mädchen, die Farbige , in den Kreisen des
Europäers , der dich heimznführen wagte , verachten würde ?.
Eine solche Ehe ist unmöglich . Das kann  nicht sein.
Sie müßte mit deinem Unglück enden . Sei klug, Mädchen.
Schlage dir dieses Hirngespinst aus dem Kopfe, füge dich
der Unmöglichkeit, denn eine solche Verbindung ist un¬
möglich — sprich nie wieder davon . Deine Angehörigen
haben richtig gehandelt , schon deshalb , weil ich dich nun
gesunden habe. Luxmi , vergiß , was gewesen ist. Sei meint"

(̂Fortsetzung folgt.)!
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Einstellung des katholische« Gottesdienstes.
KB. Mexiko, 26. Juli . In einem Hirtenbrief, den alle

mexikanischen Erzbischöfe unterzeichnet haben, wird als
Gegenmaßnahme  gegen die neue Kirchengesetzgebung
die Einstellung des katholischen Gottesdienstes und das
Fernbleiben der Priester von sämtlichen Kirchen bis
31. Juli verfügt.

*

* Schwere Folgen des Hlnausbeugens aus dem Zug. Salz¬
burg . 24. Juli . Der 30jährige Obersteuersekretär Hermann
G e r st u n g aus Göttingen beugte sich vor der Einfahrt de»
Zuges in den Bahnhof Schwarzach-St . Beit so weit aus dem
Waggonfenster , daß er mit dem Kopf an einen Eisenmast stieß
und einen Schädelbruch erlitt . Der lebensgefährlich Verletzte
wurde ins Spital nach Salzburg gebracht.

* Ein Gletfcherkesfel mit drei Stockwerken im Dachstein¬
gebiet. Vom Musealverein Hallstatt  wurde nun der
„Gletschergarten" dem Verkehr eröffnet. Er ist von Hall¬
statt etwa 70 Minuten eirtfernt. Besucher des Walbbaüi-
strubs und der Simonyhütte können ihn mühelos von der
Dürrenbrücke aus erreichen. Bon ihm ans bietet sich eine
herrliche Aussicht auf die Echernwand mit dem Schleler-
fall , aufs Echerntal, die Lahn und den südlichen Seeteil.
Bequeme Stiegenanlagen ermöglichen es, die drei Stock¬
werke mühelos zu besichtigen. Bon einer kleinen zemen¬
tierten, mit Eisengelättder versehenen Plattform blickt
man unmittelbar in den schwindelerregendenSchacht der
Mesenschliecke. Von einer Brücke aus , die das W (dbach-
bett übersetzt, genießt man den Anblick des Felsturores.
Die „Riesenschnecke" im obersten Stockwerk mit der gro¬
ßen Stetnmühle " stellt einen schraubenförmigen, acht
Meter tiefen Felsenschacht dar. Zwischen ihr und dem näch¬
sten Stockwerk ist eine gratförmige Felswand mit dem
„Felsentor" am Fuß , durch das das Wasser ln die „kler-
nen Gletschermühlen" abfließt, die schöne Mahlsteine uno
ausgezeichnete Scheuersteine und Scheuerwände auf¬
weisen.

* Skandalwirtschaflbeim verbände der Krankenkassen in Linz.
Wie die „Öberösterreichische Tageszeitung " berichtet, werde in diesem
nur von sozialdemokratischenParteigrößen geleitete» Verbände, da
viel Geld für die Direktoren und die Verwaltung mißbraucht werde,
auf Kosten des kranken Arbeiters gespart. Nicht nur an Medikamen¬
ten, auch die frei« Aerztewahl, die fast jede Krankenkassegewährt,
gebe es bei dem Verbände nicht. Bei ihm habe jeüLr Rayon seinen
fixen Arzt und jedes Spezialfach sein Ambulatorium . Derselbe Raum,
der anderen Aerzten zur Ordination diene, fej auch Ordinationsraum
z. B. für die Geschlechtskranken. Am 17. Dezember 1025 um 11 Uhr
vormittags sei der arbeitslose 08jährige ehemalige Nachtwächter der
Krauß -Fabrik Johann Holzbauer  im Hausflur seiner Wohnung
gestürzt, habe sich zwei Zähn« eingeschlagen und habe einen Zahn
und das Mundstück samt dem Eiscnteil seiner Pfeife verschluckt. Nun
wird gesagt, der Schwerverletzte, der stark aus Nase und Mund
blutete, sei am nächsten Morgen zu Dr. Rupp  und von diesem zu
Dr. Kecht geschickt worden, der ihm empfohlen habe, nächsten Tag
zu kommen. Schließlich fei der alte Mann nachts verblutet, weil
Kassenärzte die Untersuchung verweigert hätten.

* Die Linzer Kriminalpolizei al, Zauberkünstlerin. In Rosenbach
in Kärnten hatte der Laborant Karl D a n n i n g c r einem Gast-
hosbesitzer aus dessen Schreibtisch 2200 8 entwendet und mit der
Beute Reißaus genommen. Die Gendarmerie stellte fest, daß er
eine Fahrkarte nach Linz gelöst hatte und verständigte die dortige
Kriminalpolizei . Zwei Stunden nach Erhalt der Mitteilung wurde
der Dieb in der Wohnung eines Linzer Mädels ausgeforscht und
verhaftet Danninger leugnete den Diebstal, doch als man aus seinem
Rockärmel zwei Noten zu je tausend Schilling zauberte, mußte er
gestehen. 200 8 hatte er bereits verjuxt. Im Besitz« Danningers
wurde auch eine Uhr gefunden, die er bei Liezen entwendet hatte.
Danninger ist nach Walding, Bezirk Urfahr , zuständig, 27 Jahr « alt
und bereits zwanzigmal wegen Eigentumsdelikten bis zu dreizehn
Monaten Kerker vorbestraft. Die letzt« Strafe hat er erst im Juni
verbüßt.

* Wegen Mißhandlung das Vaterhaus in Brand gesteckt. Aus
Linz  wird gemeldet : Durch Feuer wurde am 21. d. M. um
10 Uhr vormittags das Anwesen der Eheleute Obermayr  in
Piberbach bis auf die Mauern vernichtet . Die Flammen vernich.
teten weiter landwirtschaftliche Geräte und Werkzeuge , sowie
1500 Kilogramm Heu, Korn , Stroh und Brennholz . Der Schaden
stellt sich auf etwa 8000 8 und ist durch Versicherung annähernd
gedeckt. Die Gendarmerie erhob, daß Brandlegung vorliegen
müsse. Als dieser Tat verdächtig wurde der elfjährige  Sohn
der Eheleute , Johann Kitzberger, der Brandlegung überwiesen
und dem Gerichte Neuhofen überstellt . Der Junge ist geistig zu¬
rückgeblieben und will den Brand deshalb gelegt haben , weil ec
von seinem Stiefvater fortwährend mißhandelt worden sei.

* Der Konflikt im Linzer Baugewerbe betgelegt. Die
Verhandlungen zum Streike im Linzer Bangewerve
führten am Freitag endlich zu einer Einigung.  ES
wurde vereinbart , 5A bis 6 Prozent Lohnerhöhung zu
bewilligen (gefordert waren ursprünglich über 12 und
später 8 bis 9 Prozent ). Die Arbeit wird am Montag
wieder ausgenommen werden. Die Wiedereinstellung der
Arbeiter erfolgt nach Bedarf. Die Unternehmer haben zu-
gestanden, keine Maßregelung der Streikenden einzuleiten.
Der Streik hat vom 16. Juni bis 25. Juli gedauert.

* Die Gewehryatrone als Regenschirmspitze. Aus Ried
i. I . wird berichtet: Der Spengler Paul H u n c z i k ver¬
lor vor einiger Zeit die Spitze seines Regenschirmes. Er
kam auf den jedenfalls ungewöhnlichen Einfall, sie durch
eine scharf adjustierte Gewehrpatrone zu ersetzen, deren
Kapsel er abnahm. Heute früh nun fand er , daß diese
Spitze locker sei und er arbeitete daran umher, um sie zu
befestigen. Unversehens platzte die Patrone und Hunczik
erlitt nicht unbedeutende Verletzungen an den Beinen.
Anscheinend hatte Hunczik eine sogenannte Einschuß¬
patrone verwendet.

* Zwischen den Puffern getötet. Wien,  25. Juli . Im
Hütteldorfer Rangierbahnhof harte gestern der 22jährtge
Verschieber Johann Fischer  eine Zugsgarnitur zu ver¬
schieben. Ohne Zuhilfenahme einer Lokomotive ließ er sie
mit Ausnützung des Gefälles air eine stehende Garnitur
heranrollen. Dabet geriet er zwischen die Puffer zweier
Waggons und wurde derart eingeklemmt, daß er, ehe
Hilfe möglich war, den furchtbaren Verletzungen erlag.

* Salzsäure auf der Straße . Wien,  24 . Juli . Gestern nach¬
mittags fuhr der Chauffeur Robert Klein  mit einem Lastenauto
der Firma Josef Voigt durch die Keinergasse. Plötzlich explodierte
einer der auf dem Auto verladenen , mit Salzsäure gefüllten
Glasballons , wodurch der Inhalt , etwa 60 Kilogramm , sich auf die
Straße ergoß : damit die Passanten nicht gefährdet werden, mußte
die Feuerwehr die Straße reinigen.

* Eine sozialdemokratische Stadtverwaltung gegen Arbeitslose.
Das in Wien erscheinende Blatt des deutschen Arbeiterbundes bringt
in einer Polemik gegen die sozialdemokratische Stadtverwaltung von
Wiener - Neustadt  die Mitteilung, der sozialdemokratische

Stadtrat Brand  habe in einer Versammlung des Vereines „Kolo¬
nien in der Heimat", zu der auch einige Hundert Arbeitslose erschie¬
nen waren , den Frauen den Rat gegeben, sie sollten fechten  gehen,
wenn sie nichts zum Leben haben. Daraufhin sei es sehr erregt zu-
geganx̂ n und der Beschluß gefaßt worden, einen Demonstra¬
tio  n s z u g zum Rathaus zu veranstalten, am Hauptplatz aber ruhig
auseinander zu gehen. Was glaubt ihr. sagt das Blatt weiter, was
nun geschah. „Die unter rotem Befehl stehende Sicherheitswache
mußte in Scharen ausrücken, um die 400 Demonstranten zurückzu-
drängen. Dabei kam es natürlich zu Krawallen." .Der feine Sozi-
stadtrat Brand , der jeden Monat seine Milliönchen einsackt, schickt die
Arbeiterfrauen betteln und wenn sie dann demonstrieren wollen,
schickt man ihnen — die Polizei ."

* Erschreckende Zunahme der Brände . Nicht nur in
Oberösterreich, auch in Bayern und in Kärnten nehmen
die Brände, denen meistens Bauernhöfe zum Opfer fallen,
in besorgniserregender Weise zu. — In B a y e r n richtet
daher das Ministerium des Innern an die Regierungen,
die Bezirksverwaltungs - und Gemeindebehörden eine
Bekanntmachung, in der darauf hingewiesen wird, daß die
Zahl der Schadenfeuer in Bayern 1923: 1715, im Jahre
1925: 2874 betrug. Die von der Versicherungskammerzu
leistenden Entschädigungssummen betrugen 1922/23:
8.476 Millionen , 1924/25: 11.410 Millionen. Die Ent¬
schädigungssumme bat sich also in dieser kurzen Zeit mehr
als verdreifacht!

9 Falsche Fünfzig -Mark -Dcheine. Seit längerer Zeit
werden falsche Fünfzig-Mark-Scheine der Bayerischen
Notenbank in Berkehr gebracht. Die Fälschung ist sehr
plump  und leicht erkennbar. Das Papier ist dick uno
steif, die Falschnoten fühlen sich fettig an. Die weißen
Teile, besonders die Seitenfenster der Falschnoten sind
künstlich beschmutzt. Das Wasserzeichen ist durch Aufdruck
eines Oelstempels schlecht nachgeabmt. Die beiden Füll¬
hörner auf der Rückseite der Falschnoten, besonders aber
die Früchte, find sehr verschwommen und unscharf.

* Durchschwimmen des Chiemsees. Der Förster Albrecht
Richstein und Fritz Scholl,  beide ans Traunstein,
schwammen von Chieming zur Fraueninsel ohne Kahn-
vegleitung. Sie durchschwammen den Chiemsee in vier
Stunden zehn Minuten.

* Unschuldig im Zuchthaus gestorben. Augsburg,  24 . Juki.
Das Schwurgericht Amü e rg hatte im Jänner 1915 den Tag löhn«r
Michael Wagner  wegen Totschlag, begangen an dem Arbeit»,
kollegen Reim  von Neumarkt in der Oberpfalz, mit dom Wagner
zuletzt gesehen worden war, zu zwölf Jahren Zuchthaus
verurteilt. Wagner starb nach Abbüßung von drei Jahren im Zucht¬
haus und beteuerte noch in feiner letzten Stunde wiederholt fein«
Unschuld. Tatsächlich hatten aber, wie erst in den letzten Monaten
ans Tageslicht gekommen ist, die Arbeiter Jakob und Nikolaus
Triller  und der Bürgermeister Leonhard D « ß von Holzheim
bei Neumarkt in der Oberpfalz den Taglöhner Reim nach voraus,
gegangenem Wortwechsel mit Messerstichen und Prügeln so übel
zugerichtet, daß der Tod infolge Herzlähmung eintrat . Die in der
letzten Sitzungsperiode vor dem Schwurgericht Amberg stehenden
Täter , di« den unschuldigen Reim ohne Gewissensbisse im Zucht¬
haus hatten zugrunde gehen lassen, wurden zu vier Jahren,
bezw. einem JahrGefängnir  verurteilt . Man kann sich nur
wundern über die außerordentliche Mild«  dieses Gerichtespriiches,
die in grassem Gegensatz zu dem ersten Urteil steht, das einen Un¬
schuldigen zwölf Jahre hinter Zuchthausmmiern verbannt«.

9 Eine Radfahrerin z« Tode gerädert. Aus Passau
wird berichtet: Letzter Tage fuhr die Angestellte der Firma
Georg Wagner, Frl . Krön, auf einem Rad gegen
die Kabelbrücke in der Altstadt, wobei sie in ein über die
Brücke fahrendes Kabeltransportauto geriet. Sie wurde
vom Lastauto sofort getötet.

* Ei« 66jähriger Doktorand. Aus Leipzig  wird be¬
richtet: Bor wenigen Tagen wurde der älteste Student
der Alma water Lipsienfis, der im 66. Lebensjahr stehende
Fabriksbesitzer Ernst Georg Sarfert  aus Werdau, von
der hiesigen Philosophischen Fakultät zum Dr . phil. pro¬
moviert.

* Große Fabriksbrände in Deutschland. Potsdam,  24 . Juli.
Gestern brach in der Dextrinsabrik von Kühner  Grohseuer aus.
das in den Dextrin - und Rohvorräten reiche Nahrung fand.
Die Maschinen- und die Naphtharäume konnten gesichert werden.
Die unteren und ein Teil der oberen Fabriksräume sind ausge¬
brannt . Nach anderthalbstündiger Tätigkeit hat die Feuerwehr
den Brand gelöscht. Der Schaden ist sehr groß. — In der ver¬
gangenen Nacht geriet in Wonsbek bei Hamburg  auf dem
Gelände der Reichardt - Werke der rechte Flügel eines großen
vierstöckigen Gebäudes in Brand . In diesem Gebäude befindet
sich eine Nährmittelfabrik . Die Bekäinpfung des Feuers wurde
durch Wassermangel erschwert. Die Feuerwehren waren bis in
die Morgenstunden tätig . Das Feuer war eines der größten der
letzten Jahre in Hamburg und Umgebung.

* Ein unehrlicher Bürgermeister . Berlin,  24 . Juli . Die Stadt¬
verordnetenversammlung von»B i e s e n t h a l bei Berlin hat be¬
schlossen, ein Disziplinarverfahren gegen den Bürgermeister
König  zu beantragen und bei der Staatsanwaltschaft die Straf¬
anzeige zu erstatten . König soll der Stadt gehöriges Gelände
verschoben, in leichtsinniger Weise Kredite aus Geldern der
städtischen Sparkasse vergeben und die Stadtgemeinde um etwa
eine halbe Million Mark  geschädigt haben.

* Drei Tote bei einem Motorradunglück . Berlin,  25 . Juli . Ein
furchtbares Unglück ereignete sich auf der Chaussee bei A l t r a h l-
st e d t . Ein non Lübeck kommendes Motorrad , mit zwei Personen
besetzt, sah vor sich ein von der entgegengesetzten Seite in schnell¬
ster Fahrt herankommendes Motorrad , das gleichfalls zwei Per¬
sonen trug . Der Anprall war nicht zu vermeiden . Mit furchtbarer
Gewalt stießen beide Fahrer zusammen, wobei die Benzinbehälter
explodierten . Alle vier Personen wurden von dem herausschlagen¬
den Feuer ersaßt , drei von ihnen standen in Flammen.
Dem Lübecker Motorrad folgte kurz hinterher ein anderer Motor¬
radfahrer , dem nichts anderes übrig blieb, als in vollster Fahrt
über die am Boden liegenden brennenden Trümmer hinwegzu-
satssen; wie durch ein Wunder kam er unbeschädigt davon . Man
sorgte für die Ueberführung der Schwerverletzten, Kaufmann
Johann Hüller , Heinrich Kaufmann und Fräulein Irmgard So-
phar aus Hamburg in das Wansbeker Krankenhaus , woselbst alle
drei bald daraus ihren schweren Brand - und Kopfverletzungen er¬
lagen. Auch der vierte Verunglückte schwebt in Lebensgefahr.

9 Schweres Unglück aus einem Exerzierplatz . Buda-
p est, 24. Juli . Infolge her Explosion  öes Rohres
eines Minenwerfers  bei Uebnngen der Zöglinge
der Militärakademie am Exerzierplatz von Kenyermezö
wurden Waffenmeister Horkay und etn Zögling ge¬
tötet,  vier Akademiker schwer und vier leicht verletzt.

* Eine Frau mit Petroleum Lberaossen und angezündet . Prag,
25. Juli . Graf Leopold N o st i z, Besitzer des Schlosses Perglas,
machte einen grauenvollen Leichenfund. In seinem Wäldchen
bei D a ß n i tz fand er die fast verkohlte Leiche einer an einen
Baum gebundenen jungen Frau , von der nur die Füße und der
Kopf mit auffallend blondem Haar unversehrt waren . Neben
der Leiche lag ein mit fünf Kugeln geladener Revolver . Es hat
den Anschein, als ob die Frau bestrebt gewesen wäre , von dem

Baume loszukommen . Die Frau war mit Petroleum überschüttet
und hierauf angezündet  worden . Die Gendarmerie fahndet
nach dem Täter.

* Der erste deutsche Kreuzer in Japan. London,  am
24. Juli . Der deutsche Kreuzer „Hamburg" ist als das
erste vormals feindliche Schiff seit dem Kriege in Yoko¬
hama  vor Anker gegangen. Es wurde mit bemerkens¬
werten Freundschaftskundgebungen empfangen.

fanitoMfäaft
(Breqenzer wochenmarkt) am 23. Juli . Die Zufuhr war reich,

der Handel lebhaft. Es kosteten das Kilo! Tafelbutter 6.40 bis
6 60 8 Kochbutter 4.80, Emmentalerkäfe 5.— bis 5.60, Halbemmen¬
taler 3!öO  bis 4.20, Mischling 3 — bis 3.60, Backsteinkäse2.60, Sauer-
käse 3.—, Kartosstin —.25 bis —.30. Gurken 1.20, Weißkraut —.80
bis —.80, Blaukraut —.80 bis —60 , Spinat 1-20, Mangold —.40.
Bohnen —.60 bis 1.30, Erbsen —.60 bis —.80, Aepfel 1.—, Birnen
1.60 bis 1.80, Kirschen 1.40 bis 2.—, Pflaumen 1.50 bis 2.—, Pfir¬
siche2.40, Trauben 3.— bis 3.20, Heidelbeeren 1.60 bis 1.80, Johan¬
nisbeeren 1.50, Stachelbeeren 1.40, Himbeeren 1.80, Eier, das Stück
—.16 bis —.18, Rsttig —.10 bis —.30, Kohl —.30 bis —.90, Salat
—.10 bis —.15, Ran-diy, das Büschel - .30 bis —.50. gelbe Rüben
—.30 bis —.40, Grünzeug —.05 bis —.15, Zwiebel —.60 8.

(Salzburger Marktpreise) für die Woche vom 24. bis 31. Juli.
Bohnen (per Kilogramm) 1.— bis 1.60; Erbsen 1.— bis 1.20; Kraut
—80 bis 1.50; Paradiesäpfel 1.60 bis 2.—; Kohlrabi (per Stück)
—.40 bis —.60; Kohl - .40 bis - .60; Aprikosen (per Kilogramm)
2.— bis 2.40; Kirschen 1 — bis 2.—; Nüsse 1.60 bis 2.40; Aepfel
1.60 bis 4.—; Birnen —.80 bis 160 ; Himbeeren (per Liier) 1.—;
Johannisbeeren —.80 bis 1.—; Schwarzbeeren —60 bis —60;
Walderdbeeren 2.40 bis 2.80; Rötling -Pilze —.70 bis —.90; Stein¬
pilz« (per Portion ) —.80 bis 1.—; Butter (per Kilogramm) 4.60 Ws
6.20; Eier (per Stück) —.13 bis —.15; Hühner 2.50 bis 6.—; Tauben
1.— bis 1.40; Topfen (per Kilogramm) 1.40 bis 1.60; Rindfleisch
2.40 bis 3.40; Schweinefleisch3.40 bis 3.80; Kalbfleisch2.70 bis 3.20;
Schöpsenfleisch1.80 bis 2.20; Gefrierfleisch 2.— bis 2.40 8.

(Ermäßigung der Kosten landwirtlicher Kredite im Deut¬
schen Reich.) B e r l i n, 24. Juli . Im Anschluß an die Herabsetzung
des Reichsbankzinsfußes haben die Deutsche Rentenbank und die
Deutsche Rentenbankkreditanstalt (Landwirtschaftliche Zentral¬
bank ) die Zinsen für die von ihnen ausgegebenen Personal¬
kredite  gleichfalls auf sechs Prozent sür die Institute , die
mehrere Zwischenstellen haben , auf 5K , beziehungsweise 5 Pro¬
zent (preußische Zentralgenossenschaftskasse) herabgesetzt.
Die Zinsermätzigung tritt den Kreditinstituten gegenüber mit
Wirkung vom 6. d. M. ab, in Kraft . Gegenüber den Landwirten
hat die Ermäßigung , soweit es sich um einen laufenden oder
Lombardkredit handelt , gleichfalls mit Wirkung vom 6. d. M. zu
erfolgen . Soweit es sich um Wechseldiskontkredite handelt , muß
die Ermäßigung gegenüber den Landwirten von der nächsten Pro¬
longation ab eintreten mit der Maßgabe , daß, soweit der Wechsel
über drei Monate , vom 6. d. M. ab gerechnet, läuft , von diesen.
Tage ab eine Rückvergütung in vollem Umfange zu erfolgen hat.
Der höchste Zinsfuß , den der Landwirt den Kreditinstituten
(Banken , Sparkassen und Genossenschaften) zu zahlen hat , beträgt
8'A Prozent , einschließlich aller Provisionen mit alleiniger Aus¬
nahme des Wechselstempels.

tyoff&Mfdtoffr
Aus dem Tiroler Handelsregister.

Firmenänderungen.
Bei der Firma Josef Perathoners  Nachfolger , Wörgl-

Kufstein, Gemischtwarenhandlung , wurde der bisherige Firmen¬
inhaber Josef Friedensbacher  gelöscht . Eingetragen als
Firmeninyaber Alois Keiler  Gastwirt zum Neuner in Wörgl,
Innsbruckerstraße 6. Bei der Firma Josef Baron Di Paulische
Kellerei.  Kalter », Niederlage Innsbruck , wurde die Prokura
erteilt an Leo Pugneth , Landesoberoffizial i. P . in Innsbruck.
Bei der Firma „Adler -Drogerie Gebrüder G o l l n e r ", Wörgl,
lautet der Firmenwortlaut nunmehr : „Adler -Drogerie Brüder
Gollner u. Co." Ausgetreten der bisherige offene Gesellschafter
Josef Gollner . Eingetreten als offener Gesellschafter Oskar Kasche,
Kaufmann in Wörgl , mit selbständiger Vertretungsbefugnis . Bei
der Firma Ed. Grissemann,  Zams , Gemischtwarenhandlung,
wurde gelöscht der bisherige Firmainhaber Edmund Grissemann,
infolge Ablebens. Eingetragen als Firmainhaber : Johann (Hans)
Grissemann , Kaufmann in Zams 5. Bei der Firma Lienzer
Bank  Alois Vergeiner und Johann Iaufer wurde die Kollektiv¬
prokura erteilt an : Karl Wichlas, Bankbeamter in Lienz, Hans
Fakober , Bankbeamter in Lienz und Alois Vergeiner jun ., Han-
delsangestellter in Lienz. Bei der Firma H. Hernegger,  Lienz,
Gemischtwarenhandlung , wurde die Prokura erteilt an Frau Ida
Hibler in Lienz. Bei der Firma Franz I i r a n e k. Innsbruck,
Spenglerei und Glaserei , wurde die Prokura erteilt an Franz
Iiranek d. I . Bei der Firma Bürgerliches Brauhaus
Innsbruck , wurde die Kollektivprokura erteilt dem Dr . Hermann
Auer,  Direktionssekretär in Innsbruck . Bei der Firma Elek¬
trizitätswerk am Vomperbach,  Schwaz . wurden fol¬
gende Aenderungen eingetragen : Ingenieur Ernst Egger,  Gene¬
raldirektor , und Josef S cha l I e r , als Mitglied des Verwaltungs¬
rates gelöscht. Dr . Josef Huber,  Rechtsanwalt , Hans F l e ck l,
Oberförster , Karl W i n d i s ch, Genossenschaftsoberinspektor , Ant.
K i e chl, Schlossermeister, Hans D e m e tz. Kaufmann , Erwin
Spazier.  Angestellter der Tabakfabrik , Rudolf D a n l e r , An¬
gestellter der Tabakfabrik , sämtliche in Schwaz, als Mitglieder
des Verwaltungsrates.

Firmeneintragungen.
Eingetragen  wurden in das Register die Firma:

Bauunternchmung  Dipl .-Ing . Erich Müller,  Innsbruck.
Die Firma : Seb . Mitterer,  Wörgl , Bäckerei und Gemischtwaren-
handel . Die Sennereigenossenschaft Telfes  im Ctu-
bai, Tirol , registrierte Genossenschaft mit beschränkter Haftung.
Vorstandsmitglieder sind: Alois Thaler , Bauer in Telfes . als
Obmann : Johann Haas , Bauer in Telfes , als Obmcmnstellver-
treter ; Karl Greier , Anton Leitgeb und Vinzenz Lanthaler , als
Vorstandsmitglieder . Die S chw e i z e r k ä s e - I n d u st r i e
Kerschbaum er u. Renfer.  Gesellschafter : Leo Kerschbcm-
mer, Fabrikant in Innsbruck ; Walter Renfer , Fabrikant in Inns¬
bruck. Die Firma Sägewerk Schwaz  Otto und Friedrich
Honigmann.  Betriebsgegenstand : Sägebetrieb . Gesellschafter:
Otto Honigmann . Industrieller in Bad Tölz, Friedrich Honig¬
mann , Industrieller in München, Widenmayerstraße 16.

Firmenlöschungen.
Gelöscht  wurden im Register die Firma Josef Wied-

n e r s Nachfolger infolge Geschäftsauflösung . Die Firma
Leopold H o f i n g e r in St . Johann , Tirol , infolge Geschäftsauf¬
lösung. Die Firma Matth . Schlecht , Möbel-, Bilder - und Uhren¬
handel, infolge Geschäftsauflösung . Die Firma Josef Nigg  in
Imst , Fleischhauer, infolge Todes. Die Firnia Rudolf Leichter
in Mils , Diehhandel , infolge Todes . Die Firma Deutsch-öster¬
reichisches Handelsbüro Klausner & Komp , infolge Ge¬
schäftsauflösung. Die Firma Anton Köllen sperger  in Inns¬
bruck infolge Geschäftsauflösung. Die Firma Sennerei W ö r n d l e
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in Weer infolge Geschästsauflösuno . Die Ftrina Joses Brüll.
Innsbruck , Arnchstraße 7, Handel nnt Zücken , Tierhaarrn , infolge
Geschäftsauflösung . Die Firma Adolf Münz  u . L. D . Weichsel¬
berg, Handels -A.-G. in Innsbruck , infolge Auflösung und Auf¬
lassung der Zweigniederlassung.

Häute und Fellversteigenmg an der
Warenbörse Innsbruck.

Am 22. Juli fand an der Warenbörse durch die Häute - und Fell-
Verwertung der Fleischhauer - und Selchergenossenschaft in Inns¬
bruck-Umgebung eine Häute - und Fellversteigexung statt . Es wur¬
den angeboten : zirka 200 Ochsen-, 200 Kuh-, 80 Rinder -, 800 Stier-
und 22 Roßhäute , 3500 Kalbfelle und 12 Schürflinge . Die Ware
wurde non dem Käufer durchivegs sehr gut qualifiziert und tadellos
auktionsmätzig gearbeitet anerkannt . Der Verkauf war auf ge¬
ladene  Interessenten beschränkt , und zwar in erster Linie auf
die ledererzeugcnde Industrie , die cmcf, aus Wien und den an¬
deren Bundesländern an der Auktion vertreten war,' wohl waren
auch Händler erschienen.

• Der Vorstand der Häute - und Fellverwertung , Herr Kolb,
leitete die Versteigerung mit einer kurzen Ansprache ein und
erklärte , daß es den Bemühungen der Häute - und Fellverwertung
in Innsbruck , die früher auf den Stapelplatz Wien angewiesen
war . gelungen sei , nach schweren Zeiten das Tiroler Gefall«
qualitativ auf jene Höhe zu bringen , die ihm vor dem Kriegs seinen
guten Ruf am Markte verschafft hatte . Nachdem diese Vorarbeit
so weit gediehen , trat die Häute - und Fellverwertung mit der
ersten Auktion vor die Interessenten , um ihnen hochwertig «,
innungsgemäße War « zu bieten . Her Kolb bat die Interessenten,
diese neugeschafsene Einrichtung durch rege Beteiligung zu unter¬
stützen, wie er auch versicherte , daß die Haute - und Fellverwertung
jederzeit bestrebt sei» werde , ihre Kunden zur vollsten Zufrieden¬
heit zu bedienen.

Die Versteigerung wurde durch den Sensalen der Warenbörse
vorgenommen und ergab im allgemeinen ein recht befriedigendes
Resultat . Als Richtpreis waren 88 Prozent der Durchschnittspreise
der letzten Auktion in Nürnberg , Frankfurt am Main und Leipzig
zugrunde gelegt . Die Häute - und Fellverwertung hat jedoch in An¬
betracht der ersten Versteigerung zur Einführung des Innsbrucker
Marktes den Interessenten entgegenkommend teilweise unter
diesen Richtpreisen zugeschlagen . Ochsen-, Kuh- und Rinderhäute
fanden lebhaftes Interesse und wurden restlos und zu befriedigen-
den Preisen abgesetzt , während der Markt in Stierhäuten flau war
und Kalbfelle keinen Absatz fanden . Die Interessenten begrüßten
einstimmig diese neugeschafsene Institution und versprachen , auch
alle künftigen Versteigerungen besuchen zu wollen . Das Verdienst
an diesem Gelingen gebührt in hohem Maße dem Vorstande , Herrn
Kalb , der, unterstützt vom fachtüchtigen Sekretär , Bachzelt,  den
früheren Sekretär der Wiener Fleischhauervsreinigung , durch
eifrige Vorarbeit es ermöglicht hat , dem Innsbrucker Handels¬
platz durch die Warenbörse ein neues Gebiet zu erschließen , welcher
Erfolg in hohem Maße unserer Landwirtschaft als Urproduzentin
zugute kommt , Nicht unerwähnt darf bleiben , daß an den vorbe¬
reitenden Arbeiten der Vorarlberger Metzgsrverband beteiligt
war . indem er durch seinen Sekretär G i e s i n g e r ans Bregenz
feine reichen Erfahrungen in kollegialer Weise bereitwilligst zur
Verfügung stellte.

Warum Amerika sein Ges- znrückverlangt.
Newyork , 24. Juli . In Erwiderung der englischen Preßanarifs «,

daß Amerika jetzt die Ausgaben für den Krieg, den «s früher feinen
eigenen Krieg genannt habe, eintreibe , schreibt „World ", daß Ame¬
rika den Krieg nicht mehr als eine heilige und gemeinsame «Sach«
betrachte, weil die europäischen Alliierten bei Kriegsende gezeigt
hätten , daß Amerika einen ro m a n t i fche n, n n si nn i ge » Krieg
geführt habe. Air die Sieger  den Waffenstillstand zur Teilung der
Beute mißbrauchten,  Deutschland di« Kolonien nahmen und
ein unmögliches und törichtes System von Wiedergutmachungen aus-
crlegten . da sei cs für Amerika mit dem Gedanken der heiligen
Allianz vorbei gewesen . Cs fei Zeit für Europa , einzusehen, daß
dieser G e f ü h l s u m I chw u n g hauptsächlich aus der Tätigkeit des
Völkerbundes folgt . Cs sei Amerikas Ueberzeugnng , daß die euro-
päischen Alliierten es zum besten halten.

Die „Newyork Times " meint » die englische Press« fühl« cs , daß es
mit der britischen Würde unverträglich sei, wie ein Fischweib zu
schimpfen. Jedenfalls werde in den englische» Blättern der Wert der
englisch-amerikanischen Freundschaft genügend gewürdigt , um sie
nicht überflüssig zu stören. Ileberdies befindet sich England in der
gleichen Lage gegenüber Frankreich und Italien , wie die Vereinigten
Staaten gegenüber den eheinoligcn Alliierten . Die Schuldentil¬

gung - Verträge seien ein abgeschlossenes Geschäft,
und di« gegenseitigen Beschuldigungen könnten nicht die Siegel von
den Verträgen reißen . Nationale Leidenschaften dürften nicht künf¬
tige Verhandlungen stören, die besser« Ergebnisse zeitigen könnten.

*

(Insolvenzen in Tirol. ) Im Konkursverfahren des Sägewerks-
untevn-chmers Franz Düngler , Alleinmhckbsr der Fa . „Sch wien-
bach « r und Düngler"  in Innsbruck , wurde dar Mitglied des
(RärMgerausschufses Rechtsanwalt Dr . Kneußl  über eigenes An¬
suchen wegen Jnteresseukollision seines Amtes enthoben.

(Der Sohlenverbrauch in Oesterreich.) Wien,  24 . Juli . Nach
dem anMchen Bericht hat Oesterreich lim Mai 555 .272 Tonnen mine¬
ralischer Brennstoffe bezogen, und zwar 281 .816 Tormen Steinkohle,
238.887 Tonnen Braunkohle und 34.639 Taimen Kaks. Hiezu hat
das Inland 227.026 Tannen beigetragen , u >Ä> zwar 14.730 Tonnen
Steinkohle und 212.287 Tonnen Braunkohle . Die Inlands -Forde¬
rung betrug 230 .619 Tonnen , wavon u. o . ans Steiermark 117.677,
auf Kannten 8783 und Tirol 2860 Tannen entfallen . Ans dem Aus¬
lände wurden 328 .246 Taimen eingeführt , davon 267 .077 Tonnen
Steinkohle , 26.530 Tannen Braunkahle , 84.689 Tannen Kaks. Die
Steinkoylenemfuhr aus Qbevschlesien betrug 153.223 Tonnen . <ms
der Tschechoslowakei 72 .996 Tonnen . An Braunkohl « wurden aus
der Tschechoslowakei 16.922 Tonnen bezogen . Das AnteikvechAtnis
der Auslands - und gnlandskahie am Gestmrtbezug Oesterreichs hat
sich von 59.8 Prozent : 40 .2 Prozent im April auf 59 Prozent : 41
Prozent im Mai weiterhin zugunsten der Inlands kohl«  ver¬
schoben.

(Zahlung ?,verkehr mil der Schweiz .) W ien,  24 . Juli . Das Past-
sparkassenamt hat den vollen Uebcrweisungsverkehr mit der Schweize¬
rischen Kreditanstalt in Zürich wieder ausgenanmren . Es können
daher wie vor dem Kriege feei dieser Bank und ihren Zahlstellen
Einzahlungen aus hiesige -Scheckkonten geleistet werden . Hiezu sind
von den Einzahlern besonder« Erlagserllarungen zu verwenden , die
das Pastlparkajsenaint mit der Kontobezeichnung und der Konto-
nunnner bedruckt, feinen Scheckkontwinhobenn auf Bestellung liefert
und die wm den Kontoinhabern mit den Rechnungen an ihre in der
Schweiz wohnenden Geschäftsfreunde übersendet werden . In der
Durchführung von Auszahlungen aus hiesigen Scheckkantos an Emp¬
fänger in der Schweiz im Wege der Schweizerischen Kreditanstalt
tritt keine Aendevurrg ein . Bei dieser Gelegenheit sei erwähnt , daß
das Postsparka sienanit für feine Kontoinhaber auch mit fast allen
anderen europäischen Staaten sowie mit Amerika einen Zahlimgs-
verkehr unterhält.

(Der deutsch-italienische Güterkaris.) München,  24 . Juli . Der
deutsch-italienische Güterlaris , dessen Einführung nach den letzten Ver¬
handlungen des deutsch-italienischen Gi 'rtertorcfo erbendes für den
1. August 1426 geplant war , wird am 16. August  in Kraft treten.

(Die Elektrisierung der deutschen Reichsbahn .) Aus Berlin  wird
genwldet : Di« Gesamtstreckenlänge der elektrischen Fernbahnen be¬
trägt rund 850 Kilometer, der Stadt - und Barortebohnen rund
90 Kilometer . Davon ist das Netz der schlesischen Gebirgsbahnen
(Künigszelt —Görlitz mit den Nebenstrecken) 260 Kilometer , die
Strecke Halle—Leipzig —Bitterfeld —Magdeburg 180 Kilometer und
das Bahnnetz in Bayern 350 Kilometer lang . Hiezu kommen noch
einige Strecken in Baden mit rund 50 Kilometer . Das Berliner
Vorortenetz (Potsdamer Bahnhof —Lichterselde-Ost, Berlin —Bernau,
Berlin —Oranienburg ) ist 58 .2 Kilometer und die Hamburger Dor-
nr leb ahn nach Ohlsdorf 32 .3 Kilometer lang . Im ganzen sind noch
182.4 Kilometer Streckenlänge im Bau . An Fahrzeugen  waren
am 1. Jänner 1926 in Betrieb und Bau : 328 Lokomotiven und
338 Triebwagen . Der nächste große Elektrisierungsplan der Reichs¬
bahn 'betrifft die Berliner Stadt - und Ringbahn und einen Teil der
Vorortebahnen mit 382 Kilometer Streckenlänge.

(Zur Bildung des internationalen Eisenkartells .) Wie von
unterrichteter Seite mitgeteilt wird , werden in den nächsten
Tagen in Köln die Verhandlungen zwischen dem Stahlwcrkver-
band Düsseldorf , und den französischen Werken wieder ausgenom¬
men . .Es kann , vorausgesetzt , daß die fortwährenden Regierungs¬
krisen in Frankreich keine Komplikationen verursachen , damit
gerechnet werden » daß das internationale Eisenkartell nunmehr
zustandekommt . Wir halten gerade den gegenwärtigen Zeitpunkt
für denkbar ungünstig zu solchen Maßnahmen.

(Kooperation der Notenbanken der Nachfolgestaaten .) Prag,
24. Juli . Die Oesterreichischc Nationalbank beabsichtigt bei den
Notenbanken der Nachfolgestaaten eine Aktion  zum Abbau der
Devisenvorschriften zu unternehmen . Wie das „Prager Tagblatt"
erfährt , steht die Tschechoslowakische Nationalbank diesem Plan
ablehnend  gegenüber , hingegen lehnt sie das Projekt einer
Notenbankkooperation der Nachfolgestaaten nicht grundsätzlich

ab. Insoweit sich die Kaoperationrprojekte auf unbeschränkte De¬
visenarbitrage erstrecken, werden sie al« akzeptabel bezeichnet.

(Deutsch-tschechoslowakischer Handelsvertrag .) Prag,  24 . Juli.
Die Verhandlungen über den tschschoslowokisch-deurschsn Handelsver¬
trag wurden am 28. d. M . mit der ersten Lesung der gegenseitigen
Forderungen abgeschlossen.  Beide Parteien werden die ein*
getretene Verhandlnngspause dazu benützen!, mi interne Unter¬
suchungen vorzunehmen . Wie .vereinbart , werden die Verhand¬
lungen in der zweiten Halste September fortgesetzt werden.

(Ein Zusammenschluß der deutschen Wirtschastsverbande in der
Tschechoslowakei .) Dl « Arbeitsgemeinschaft der deutschen wirt-
schaftnchen Verbände in der Tschechoslowakei hat sich auf Antrag
des Reichsverbandes der Kaufmannschaft als Verein konstituiert.
Der Arbeitsgemeinschaft gehören folgende Verbände an : Der
Deutsche Hauptver 'oand der Industrie , der Verband der deutschen
Großgrundbesitzer , der Reichsverband der Kaufmannschaft , die
Geschäftsstelle der deutschen Land - und Forstwirtschaft , die Ge¬
schäftsstelle für das deutsche Gewerbe , der Bund der deutschen
.Hausbesitzervereine und der Kaufmännische Verein der Land¬
wirte . Vorsitzender ist Minister a. D . Dr . Karl Urban.

(Einsührung des Goldfranken in Belgien .) Nach dem letzten schar¬
fen Kursrückgang des französischen Franken hat die belgische Regie¬
rung Anweisung gegeben , die Einführung des Goldfranken mit mag-
tichster Beschleunigung  vorzunehmen . Vorläufig soll der Hel-
gische Goldfranken mir im Zahlungsverkehr mit dem Ausland«
Verwendung finden, während im Inland « der Papierirairken bis auf
weiteres im Umlauf bleibt. Gegenwärtig finden in London zwischen
den 'dort eingetrossenen Bevollmächtigten der Bankhauses M or-
gan & Co . und der englischen Hochfinanz Besprechungen statt, die
die Stabilisierung des belgischen Franken durch Gewährung einer
W ä h r « n g s t r e ü 11« s zum Gegenstand haben. Nach Ansicht der
maßgebenden Stellen besteht begründete Aussicht, den belgischen
Franken in Kürze völlig von der französischen Schwesterwährung
loszu-IAfen.

(Plan einer Kohlenverkaufsgenossenschaft in England, ) Aus
London  wird gemeldet : Ein elfgliedriges Komitee , das aus den
bekanntesten Persönlichkeiten der Industrie , Finanz und Kohlen¬
wirtschaft besteht, wird demnächst zusammentreten , um über die
Vorteile und die Verwirklichung eines einheitlichen und ge¬
meinsame  n Kohlenverkouss in Form einer Genossenschaft
zu beraten . Unter den Mitgliedern des Komitees befindet sich
unter anderem Eir Alfred Mond,  einer der führenden Indu¬
striellen Englands.

(Weltbier -Erzeugung 1923.) Nach den Zusammenstellungen der
Nürnberger Firma Johann Barth u. Sohn belief sich die Weltbier-
Erzeugung im Jahre 1925 auf 174 Millionen Hektoliter gegen
159 Millionen im Vorjahre und 295 Millionen im Jahre 1913.
Sie hat also wieder etwas zugrnommen , aber erst 60 Prozent der
Vorkriegserzeugung erreicht. Den stärksten Ausfall zeigen in¬
folge der Trockenlegung die Vereinigten Staaten , die vor den:
Krieg mit einer Erzeugung von 76.6 Millionen Hektoliter an
erster Stelle standen und 1925 nur rund 10 Millionen Hektoliter
erzeugten . Jetzt steht Deutschland mit 46.1 Millionen Hektoliter
an erster Stelle, ' seine Erzeugung betrug indessen vor dem Kriege
87.9 Millionen Hektoliter . Es folgt Großbritannien einschließlich
Irland mit 38.2 (1913 : 69.7 Millionen ). — Die Hopsenanbou-
fläche der Welt ist von 101.078 Hektar im Jahre 1913 auf 54.610
Hektar im Jahre 1925 zurückgegangen , die Hopfenproduktion von
1,512 .000 (1912 sogar 1.975 .000) Zentner ist auf 1,161 .800 (1924:
1,351 .800) Zentner gesunken.

tDeeefn$aadjtid)fm
..Teutonia 1876" im T. Ist. V.  Montag Ferialabend beim .Han-

mon " (anwesend A. H. Professor Dr . F . S . Prost ) um 8 Uhr c. t.
Freiwillige Feuerwehr Innsbruck, 1. Kompagnie . Dienstag >Schlag

8 Uhr abends Kompagnieübung in voller Rüstung bei jeder Will« ,
rung. Hernach Monatsversammlung beim „Sailer ".

Vriesmarkensammler -Vereinigung „Tirol ". Montag 8 Uhr abends
Dereinsabend im Gasthof zum ,/8 olden en Hirschen".

Deutscher Turnverein Innsbruck. Die -fiir Montag anberaumte
Turnratsitzung findet erst am Mittwoch um halb 9 Uhr abends im
„Goldenen Hirschen" statt.

Radsportklub Innsbruck 1823. Montag 7 Uhr abends Sportaus¬
schußsitzung in der Wohnung des Vorstandes . Besprechung me« ':;Klnbmetsterschast.

1- Tiroler Valkstrachken-Lrhaltung -werein Innsbruck. Montag um8 Uhr Ausschußsitzung.
Sängerbund Hätting. Montag Probe.

S5RB

Mit Wirksamkeit vorn 26 . Juli 1926 wird der derzeit gültige
Achenseebahn.

Personentarif um 50 %ermäßigt.
Alle nicht laut Konzession festgelegten Ermäßigungen werden bei Einführung dieser Tarifermäßigung außer Kraft gesetzt , so daß nur mehr den

Gemeindeansässigen der Gemeinden Jenbach , Wiesing , Eben und Achenkirch gegen Vorweis der vorgeschriebeiieri Legitimation eine Ermäßigung gewährt wird
S380 Oie Betriebsleitung.

Zentral -Kino Heute
zum letzten Male: Panzerkreuzer Potemkin

nm

Triumph-Kino
bringt ab 31. Juli zur Erst- und Uraufführung den neuesten Zelnik-Großfilm:

An der schönen, blauen Donau
mit unserem Kinolicbling, der reizenden Lya Mara in der .Hauptrolle. Die Künstlerin weilt in ütt$e*em einzig schön gelegenen Zgls.

mws

Heute letzter Tag
des Hemch-Porten-Lustspiels
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Anfragen wegen Woh¬
nungstausch in Innsbruck-
Stadt . sowie Innsbruck-
Wien und retour und an¬
deren gröberen Städten
Oesterreichs und Deutsch¬
lands liegen vor im be»
hördl. konz. Wohnungs»
Dermittlungsbüro bei der
Tiroler SVeditionS. n. La¬
gerhaus-Ges. m. b. K.. Mül¬
lerstrotze. Ecke Templstrahe.

M2S2

Sit vermieten
Zimmer , und Küche mit

elektr , Licht. Bad und
Waschküche in Neubau ge¬
gen MSbolablöse zu ver¬
mieten . herrlich « Aussicht.
Preis nach Nebcreinko-m-
men . Rum Nr . IM . 2428-1

3»mieten ms'mW
Zwei leere Lokale für Ge¬

schäftszwecke in Mar .-The-
resien-, Anich-. Mcraner -,
Dlufeumstratze od. Altstadt
von Kaufmaiiii aus I . Aug.
gesucht. Ofierte unt . »Fr >e-
denszins M10 »" an die
Verwaltung . 2

Ämmermirrr
Schön möbliertes Zim¬

mer an stabilen Herrn ab
1. August zu vermieten.
Sveckbacherstrabe 9. 2. St.
liEs , M 272-3

Hübsches. Parkett . Ziu,.
wer an sehr distinguierten
Herrn zu vermieten . Fi-
schergafje 17. 2. Stock lks.2442-Z

Schönes , reines Zim¬
mer an Ehepaar oder
Damen einige Wochen
zu vermieten . Adresse
an den Auskunftstafeln
unter Nr . H 6132.

Zimmer ocfucftt
1—2 Zimmer, möbliert

mit 2—3 Kleiderkästen, 1-
bettig . modern eingerich¬
tet . zentrale Lag«, zu mie¬
ten gesucht. Angeb, unter
„Ernste Künstlerin M 100"
an die Derw . 1

Unmöbliertes sonniges
Zimmer wird von allein-
stehender Dam« zu niieien
gesucht. Zuschrift unter
„Dauernd 2371" an die
Verw . 1

wŜ jj A

Mene(Stellen
Büglerin wird ausge¬

nommen . Hotel „Maria
Theresia " . Innsbruck.M 151=5

Leichter Agentenverdienst
ohne Kaution usw. Mon¬
tag von 3—5 Uhr Museum-
stratze 21,1 . Stock. 2587-5

Bedieneria , nur sehr
rein , ehrlich und verläßlich,
wird aufgenionunen. Adr.
an den Auskunsislaseln
unter Nr . 2578. 5

Erstklassige
Samenfrifeürin

für seines Stadigeschäft in
Graz wird sosvrk bei höch¬
stem Gehalt gesucht. Eil-
osterie an Rudolf Rein-
kober, Graz . Münzaraben-
straß « 4. Steiermark.271m-5

«ellenaekick«

Pensionierter Förster
sucht Vertrauensposten,
'Angebote unter „Dauernd
2580" an die Verw . 6

Buchenbretter verdaust
billigst Dahnhoffäge, Hall.

2220-7

Braves Mädchen, 16 Jahre
alt , sucht Stellung in
einem Kolonial - oder
Schnittwarengefchäst mit
voller Verpflegung , in
christlichem Haus«. Anfra¬
gen unter „Auch auswärts
2576" gn die Verw , 6

Für 14jährigen . geschick¬
ten . flinken Burschen wird
aus bald Konditor - oder
Koch-Lehrlings -platz gesucht.
Gefällige Anträge unter
„Auch auswärts 2572" an
die Verw . 6

Aeltere, tüchtige Köchin
lucht bis 1. August oder
später Stelle als Wirt-
schästerin zu _ einzelnem
Herrn ober kleiner Fami¬
lie . Adresse an den Aus-
kunftstafeli , unter 2582. 6

Mädchen, tüchtig im
Haushalt , sucht Posten als
Kochenlernerin . Unter
„Bald 2577" an di« Ver¬
waltung . 6

Zu vertoosm
Fahrräder, Nähmaschinen,

Grammophon« Platten
neuester Schlager stets la¬
gernd . Karl Einsclen in
Innsbruck . Museumstratzc
Nr . 24, Eigene Reparotur-
werkstätte. _ M 55-7

Brennabor, neu, ganz
geschlosten, doppelt gefüt¬
tert , 8 47.—. Engl , Leo-
polbstratze 39. M 57-7

Neuer Rollbabnwagcn,
56 cm SPu « vcite sow. starke
Rundmaschine, 1576 vim
Arbetl - länge , 76 mm Wal-
jetrfi'ätfe , billig zu verkau¬
fen bei Anton Waltl , Hall
in Tirol Eisonhandlung.

W 283 i-7

Herbophag ist das beste
II istraut -Vertilg ,nngSniiitel^
für Gartenwege . Dasselbe'
offeriert Samenhandlung
Flotzmann , Innsbruck.

1461-7

Sparherde, sauber, solid
und dennoch billig in allen
Größen bei Anion WaM.
Hall. W 282 p-7

Steppdecken in solider
Ausführung zu billigsten
Preisen b. Tapezierer Karl
Schnurmann , Mufeumstr.
Nr . 19. S 378-7

Liegestühle und Feldsessel
kaufen Sic billigst bei Ta¬
pezierer Karl Schnurmann,
Museumstraße 19, S 378-7

SpoMOe6\ SOg
grau , Leinen, mit starker
Gummisohle , Schukchaus
R, Neuwirth , Aieranerstr.
Nr . 9 (Lanbhansstr .sM164 -7

Gestetner- DervirlfölU-
gungs - Apparat, fast neu,
mbdermste Dervielf . - Ma¬
schine, billigst zu verkau¬
fen . „Germania ", Templ-
stratze 2, 2854-7

Bauernspeck8 4.40, Land-
geselchies, Dauerwürste,
Nachnahme Mayr , Sel¬
cherei, Steumarkt i, Hans-
rnck, Ob.-Test. 2)! 157 j-7

Truckrefte, prima Quali¬
tät . 8 4.16 per m, Buschek,
Maximilianstr . 29. 2376-7

Feinffte Terpentinschuh¬
crem«, gelb und schwckrz,
offen, tzg 6,—, Bodenwachs
kg 2.80, flüßiges Boden-
wach? Per Liter —56,
WachSbeize kür Wcichholz-
böden, Fabriksniederlag «,
sowie sämtl . Putz- ». Rei-
mgU'Ngsmitiel bei Winkler,
Hofgafse 4. M 271-7

Wollianggcr Kr Herren,
Knaben , Kinder , schön«
Farben , billigst Dellemann.
Schlostcrgastc, M 47-7

Wegen 'Austastung eines
Engrosgeschäsies sind 1000
Gulaschkonscrbcn, (Marke
Eisler ) sofort billigst abzu¬
geben, 'Adr. unter „H163m"
an den Auskunststaleln . 7

Hartholz - Schlafzimmer
756 8 aufwärts , Zirbel-
jimmer 430 S, Zirbel-
Speisezimmer , groß«, drei-
iellige Kredenz, Sockeliisch,
6 Sessel (mit Lärchenholz-
cinsassnng) 556 8. Sonstige
reiche Auslvahl solidester
Möbel, konkurrenzlos bil¬
lig bei reeller Garantie.
Möbelhaus Karl Fuchs u,
Bruder . Wiih, -Er «il-Sir.
Nr , 4. Eegr . 1898, M 76-7

Doppel-Schlas,immer in
verschiedener AuSsühoung.
Kü6)en«!nrichiungcn , Otto¬
mane», Drahtmatratzen ja.
Olvrmalratzen , Auch Teil¬
zahlung . Kempe, 'Adam¬
gasse Nr . 5, 1167-7

Wegen Auslastung eines
Haushaltes sind Plumeaus,
Pölster .Plüschvvrhänge etc.
preiswert zu verkaufen,
Anfragen sind z» richten
unter „August 2583" an
die Verw. 1

Gclegenhellskaus! Four-
nicrtes konrplcttes Schlai-
zim-mer mit Marmor in
gutem Zustande zu verkau-
srn, Jnnrain 24, 3. Stock
Vernüttlung wird l̂ rgii-
tet . 2579-7

Herd« und Orten in jeder
Größe und Ausführung zu
billigster» Preisen hat stets
lagernd Herd«, und Osen-
bauwerkstätt« Auto»
Knauer, Diaduktstratze,
Ba . 81. 2567-7

3üfaufen oeluctil
Gold. Silber , Münzen,

Platin , künstliche Zähne
kauft (HöchstpreisesLeopold
Haideggcv. Sillgasts 9.

2362-8

Kellnerin, tüchtig. 22
Jahre alt . mit JohrcSzcua-
uis , sucht aus 1. August
Posten . Zuschrislen an
Herbst, posttagernd Jen-
hoch. '2411-6

Ein» oder ZwrisamUirn-
haus, rricht außevlialb der
Stadtperipherie , zu lausen
gesucht. Angebote unicr
„M. 2586" an die Verw . 8

Alte Zinnkrüge, Kannen,
Schalen von Privat zu
kaufen gesucht. Zuschriften
erbeten unter ,H. Z, 2581"
an die Verw . 8

Jedes Quantum Kirschen
und Moosbeeren »um
brennen kaust Alois Her¬
mann , Branntweinbrenne¬
rei , Innsbruck . 2578-8

Lbfchristen (Zeugnisab-
schristen etc.). Trktandos,
Schreibmaschmarbeilen u.
Dervielsältigungen aller
Art. Eigene Diktierkabin«.
„Germania". Templstraße
Nr. 2. 796-10

Nur 1. Tiroler Strumpf»
reparatur repariert mit
nahllos . Toppelsvhl«. Dori-
selbst werden alte dünne
Strümpfe gelaust . Anbr .-
Hoser-Straße 24. 2568-10

Anfertigung seiner Ta¬
rnen» und Kindergarderobe
zu billigsten Preisen . Fir-
angestellbe auch Teilzah¬
lung . Tagivi . Solsieinstr.
Nr . 5. 2306-10

Hochanständiges Fräu¬
lein sucht Heim bei Beam¬
tenwitwe im Zentrum. An¬
gebote unter „Heim 2538"
an die Verw. 10

Ansertigung seiner Da¬
men. und Kinderaarderob«
zu billigsten Preise ». Fix-
angestellie auch Teilzah¬
lung . Tagini . Solsieinstr.
Nr . 5. 2806-10

Matz, und «eparaiurge-
schäft. Ich empfehle mich
zur Neuanfertigung von
Herren kleide rn sowie Wen¬
den, Reparieren und Aen.
dein . Mäßige Preise . Sieg,
iiied Berger , Schneidermei¬
ster, Templstratze Nr . 10.
1. Stock. 14-10-10

Stickereien
vonS —.28 aufwärts

Maria-
Tb eresien-

Straße
47

vt

Zur weißen Rose

KBaviere
ksmünaz Hanaortumj am pccls-
wOrdlsften aas erster'HaixJtiei
Schneider&Söhne

Klavierfahrik seit 1S85
j0> Wien —LinxInnsbruck

-2TZN Leopclditralte 44Reparaturen
ÖHP u. Stimmungen

sorg faltigst

MM W IM

Strümpfe
meliert Paar 8 2.—, Saum,
lvoll-Sirümpse Paar S 1.—,
X-Serden-Strünrps « in allen
modernen Farben 8 320,
Seidenslor -Strümpse 8 2-80.
Kinder-Sockcn. Ruderleib¬
chen enipfiehlt zu bekarrnt
billigen Preisen Joses
Rvsenftein, Innsbruck , Ma-
ximilianstraße 11. gegen¬
über der Hauptpost.

H 6070-7

Realitätenverkehr
und Geldmarkt
Gemischtwarenhandlung

in der Nähe von Innsbruck
wird unter günstigen Be¬
dingungen an eine allein¬
stehende. ältere Person ver¬
pachtet. Ablöse mutz nicht
gleich bezahlt werden . Zu¬
schriften unter „Gemischt¬
warenhandlung 9379" an
Annoncenbüro Kratz in
Innsbruck . 2574-14

Gutgehende Bäckerei in
einer Stadt Tirols gelangt
zur Verpachtung . Interes¬
senten richten ihre Offerte
mit Angabe v. Referenzen
unter .M . K. 2249" an die
Verwaltung . 14

15.000 8 ruhiges Kapital
zu niätztgenr Zinsfuß ftii
1. Hhpothek aus Real - und
Baugrimdbesztz aus sofort
oder später gesucht. Unter
,M . K. L .1A u" an die
Verwaltung . 14

Warum wollen Sie sich ärgern, so oft
Sie in den Spiegel schauen?

In Ihrem Alter ist man noch jung , Falten und Runzeln haben
eigentlich in Ihrem Gesicht noch lange nichts verloren.

Sie fallen nun in keinen Schönheitssalon laufen oder sich mit
teueren Apparaten massieren, um eine frische, reine .Haut zu be¬
kommen oder zu behalten . Täglich morgens und abends den
Schaum der bekannten Thiofcpt -Setfe einige Minuten auf der
Haut lassen und Ihr Gesicht strahlt Ihnen bald aus dem Spiegel
saltenlos und frisch entgegen, so daß Sie Ihre helle Freude daran
haben.

Die Erklärung ist so einfach und natürlich , wie die Wirkung
der Thiosept-Seifc . Jeder Arzt wird Ihnen sagen, daß Schwcsel-
teer die Hanptporen bis in die tiefsten Tiefen hinein reinigt und
zu erhöhter Tätigkeit anregt.

Aber nur keine Angst, daß Sie sich mit einer schlecht riechenden,
schmutzenden Seife waschen müssen, denn dos ist ja gerade das
Wunderbare an der Thiofept -Scife , daß sie das sicherwirkende
Heil- und Anregungsmittel für die Haut , den Schwefelteer , in
angenehmer , geruch- und farbloser Form enthält.

Holen Sie sich gleich morgen ein Stück in der nächsten Apotheke
oder Drogerie um 8 1.20 und Sie lachen ans Ihrem Spiegel.M254

8 20.000.— ruhiges Kapi¬
tal gegen erMastige hypo¬
thekarischeSicherstellung zu
mäßigem Zinsfuß wird
von einem Geschäftshaus
gesucht, linier „H, M . 11.
2363" an die Vcrw . 11

Stellen »Ausschreii )ung.
Bei der Tirolischen Landes-Hypothekenanstalt in

Innsbruck kommt die Stelle eines IfePÄPass-
beamten — vorläufig als Beamtenanwärter — zur
Besetzung.

Mit Nachweis über die Absolvierung einer Mittelschule und
der österreichischenStaatsbürgerschaft belegte Gesuche
nimmt die Anstaltsdirektion bis 31. Juli d. J. entgegen.
Bei sonst gleicher Bewertung werden Tiroler bevorzugt.

Innsbruck,  den 21. Juli 1926.
xzzz Tirolische Lanöes-ti/potlislcsnsnstslt.

Während des

und der Einräuiffcengsarbeiten ver¬
kaufe ich noch zu tiefst herabgesetzten

Preisen:

Herrenhemden , gute Qualität . 8 5.—
Herrenhemden, bessere Qualität S 6.—
Herrenunt-erhosen, lang . . . 8 3.59
Herrenunterhosen , kurz . . . 8 2.89
Herrensocken . . 8 —.89
Hosenträger . . 8 120
Arbeiterschürzen , blau . . . 8 1.89
Selbstbinder . S 1.—
Knabeu-Schillerhemden . . . 8 3.59
Knaben-Unterhosen,

farbig und weiß . . . . . 8 22*0
Knaben-Ruderleibchen . , . 8 1.89
Damen-Spangenhemd . . , . 8 2.—
Dameu-Aehselsehlußliemd . . 8 3,29
Gute ChiiTon-Ivombiuation . . 8 5.—
Feine Batist -Kombination . . 8 7.—
Weiße Batist -Leibchen , fein . 8 3.—
Damen-Hosen, weiß u. farbig . 8 4.—
Damen-Nachthemd . . . . . 8 5.—
Damen-Nachtjacke . . . . . 8 4—
Busenhalter . . . . . . . . 8 1.59
Strumpfhalter , Ia, . . . . . S 1.89
Kopftücher , waschecht . . . 8 -.89
Mädchen-Kleider . . . . . . 8 5.—
Knaben-Wasehanzüge , . . 8 8.—
Kindersockerl , kleine . . . . 8 1.—
Damenstrümpfe . 8 IAO
Schöne Ansnähdeckerl « . , 8 —.40
Fertige Bettbezüge,

Damast , fein . . . . . . . 8 15.-
Fertige Bettbezüge,

farbig oder weiß , Gradl . . 8 13.—
Fertige Polsterbezüge , einfach 8 3.—
Fertige Polsterbezüge , bessere 8 4,59
Windelflanell , weiß . 8 1.—
Windflanell weiß, bessere Qual. 8 1.59
Kinderwäsche , Chiffon . . . 8 1.—

Marie WILLE
verehsl . Hofer k*oo

Innsbruck , Ennrain 19

Hypothekar-Darlehen von
8 um 1500, 2000, 2500.
3000, 3600. 4000. ötOO, 6000
und 10.000 auf 1. Hypothek
sofort günstig zu vergeben.
Dr . Pichler , Piarrgasse 3, j

2478-14 !

Cumimimantel
Windjacken , Sandalen

Commiwaf«igud»fl Arthur Bellutti, Burggraben19.
18.000 Schilling auf un¬

belastetes Anweien. bei
Innsbruck sofort gesucht.
Zuschriften unter „Darle¬
hen 2527" an di« Verw . 14

's

Becsckietrnes
Kladicr-Siimmungcn u.

-Reparaturen, auch aus¬
wärts besorgt gewisien-
haft F . Kreuzer , Klavier¬
bauer , Innsbruck , Hellig-
Geist-Slratze 1, 1. Stock.

t065-l0

Naturechtcr

Kinder
trinken nur Hand’ls
Gerstenkaffee!

Hand ’ls
Kaffee-Rösterei

Innsbruck , Ssllerg . 12
Ml 09

Vierren
honßg

galant , rein , 1 k? S 4.—,
11 Himbeersaft per kg 8 2.20.

Lebens mi ttvlhandlii ng

K . &mm
Innsbruck , A!,-Therefien-

Straßc 4. M207

gaste I , 2, Stock links,
2420-10

Waschanstalt Rudols
llcberbacher, Anatoiniestr,
Nr . 23, behandelt sehr
empfehlenswert Wäsche,
Stärklrägen und Vor¬
hänge . D49 -10

Der erste Iahresgottesbicnst für Herrn
Alois Fifchler , Fleischhauermeist«,
findet nur Dienstag , den 27, Filii 1926, um
halb 8 Uhr in der Pfarrkirche Hölting statt,2-84

wraswn j

Daneksaüung.

Matratzen in AsriquS,
Wolle, Kapock, Rvtzhaar
billigst bei Tapezierer Karl
Schnurmann . Mufeumstr.
Nr . 19. S 378-7

Schlafsosa, Schlastau-
teuils . Ottomanen in ' vli-
der Ausiühruug billigst bei

!Tapezierer Karl Schmir-
uiann , Museumstratzc 19.

j S 578-7

Zu dem schweren Verluste , der mir durch den Tod
meines unvergeßlichen Gatien , des Herrn

bereitet ward #, ifct mir so viel aufrichtige Teilnahme ent-
sresrengebracht worden , daß ich außerstande bin . .ledern
einzelnen zu danken und spreche daher auf diesem Wege
allen Verwandten und Bekannten aus nah uud fern den
herzlichsten Dank aus.

Insbesondere danke ich der gesamten Gemeindevertretung
und allen Vertretern der KaifTeisenkasse Jenbacb für die
schönen Kranzspenden , Herrn Genossenschafts -Oberin¬
spektor Karl \Vindisch aus Innsbruck , den ■Raiffeisenkasse-
Obmönneru und Vertretern des Bezirkes Schwaz für das
so ehrende korporative Geleite zur letzten Ruhestätte
meines liehen Toten , ebenso der löblichen Feuerwehr , dem
Gesangvereine Jeubach für das ergreifende Groblied,
dem Verwaltungsrate und der Direktion der Zillertalbahn
für das ehrende Gedenken an ihren ehemaligen Ver
waUungsrat , den Herren Medizinalrat Dr . Neuner und
Dr . Stärk für die liebevolle Behandlung , der Jenbaclier
Geistlichkeit und nicht zuletzt allen Mitbewohnern der
Villa Zisterer für den hilfsbereiten und tröstlichen Bei¬
stand während der Krankheit und nach dem Ableben
meines unvergeßlichen Gatten.

Ebenso gilt mein Dank auch allen Spendern der vielen
und schönen Kränze und Blumen.

Jenbacb , am 23. Juli 1926. M 158 j
Die tieftrauernde Gattin Aß ) 9l9 ZSsferfer»

Die Beamten und das Arbeits¬
personal der Fa.P . P. Heigl erfüllen
hiemit die traurige Pflicht,von dem plötzlichen
Tode ihres hochverehrten, verdienstvollen
Chefs, Herrn S308

Hanns Prandstätter
geziemend Nachricht zu geben.

Wir weiden seiner in allen Ehren und
allezeit dankbarst gedenken.

Innsbruck,  am 24. Juli 1926.

E

Schmerzerfüllt geben wir die traurige Nachricht,
daß es in Gottes Heiligem Ratschlüsse gelegen war,
ttnseren innigstgeliebten , treubesorgten Gatten.
Vater , Sohn , Schwager und Onkel , den wohlge-
borenen Herrn

Crneft Veteezeir « , Kaufmann
nach langem, schwerem Leiden, wohlvorbereitet , im
58, Lebensjahre in die einige Heimat abzuberufen.

Der teure Dahingeschiedene ivird- am Dienstag,
um 4 Uhr nachmittags , von der Wiltener Leichen¬
kapelle aus zur letzten Ruhe gebettet.

Der Scelcizgottesdienst wird am Mittwoch, um
halb 8 Uhr früh , in der Wiltener Pfarrkirche ab-
gehalten.

Innsbruck , am 25. Juli 1926,
In tiefster Trauer:

Ida Peterzelka geb. Kotz als Gattin
Maria Witwe Peterzelka als Mutter

Elfe, Grete und Erneft als Kinder
im Namen aller übrigen Verwandten.

Erste lirol . Lciclienbeitatiungsanstalt „Enncordia ".
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